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Sie Seulschnattonalen unentwegt
sür den Zollwucher

verlin . 27 . Mai . (Eigener Funkdienst.) Im preußischen
Landtag unternahmen die Deutschnationalen einen neuen Vor¬
stoß zugunsten der Landwirtschaft, indem sie umfangreiche An¬
träge eingebracht haben, die vor allem „ausreichenden Zollschuy
auf landwirtschaftliche Erzeugnisse noch vor Beginn des neuen
Erntejahres "

, die Beseitigung aller auf dem Ernährungsgebiete
»och bestehenden Zwangsvorschriftc» und Zwaitgsmahnahinen
und völlig freien Wirtschaftsverkehr auf dem Ernährnngsgebict
iordern, sowie eine durchgreifende Kontrolle und Veröffent¬
lichung der Preisspanne zwischen den Preisen , bei der Landwirt¬
schaft und den Preisen beim Einkauf des Verbrauchers. Darüber
hinaus wollen sie aber auch dem Siedlungsgesetz zu Leibe
rücken und das darin vorgesehene Enteignungsrecht beseitigen ,
schließlich werden Erntebergungskredite zu möglichst niedrigem
Zinssatz und eine Verlängerung der bisher gewährten StoatS -
kredite um ein Jahr verlangt .

Sie Seittschnaüvnalen und der Sandeld-
vertrag mit Spanien

Ein neues Hic Rhodus hic salta
Berlin , 27. Mai . (Eigener Funkdienst.) Mit einer Dema¬

gogie, die nur von ihrer verlogenen Aufwertungspropaganda
übertroffen wurde, haben die großagrarischen Drahtzier der
Deutschnationalen Bolkspartei die Ablehnung des deutsch-spani¬
schen Handelsvertrags gefordert. Unter dem Zureden des
Reichskanzlers und des Reichsautzenministers jedüch schicken sich
die Deutfchnationalen zum Umfall an . Am Dienstag hat Herr
Tr . Stresemanu wiederum mit den der Regierung nahe¬
stehenden Fraktionen verhandelt, um, wie es heißt, eine möglichst
ßrohe Mehrheit für den deutsch-spanischen Handelsvertrag zu
gewinnen. Tatsächlich wird bereits erklärt, daß die Mehrheit
der Deutschnationalen für den Vertrag stimmen werde , nachdem
ste ihn im Ausschuß zu Fall gebracht hatten . „Die Abstimmung
über den deutsch-spanischen Handelsvertrag "

, schreibt der „Vor¬
wärts", „die heute nachmittag im Reichstagsplenum stattfindet,
wird also wieder zu einem Prüfstein für die Deutschnationalen
werden und sie vor die Frage stellen , ob sie gewillt sind , entgegen
dhrer bisherigen Propaganda aktive Außenhandelspolitik zu
Reiben oder nicht ."

Gegen den Krieg mit Gift
Genf, 27. Mai . (Eig . Funkdienst.) Der englische Unter¬

ausschuß der ' Wwffenhandelskonferenz hat am Dienstag den
Beschluß gefaßt, der , da die öffentliche Meinung der Welt den
wemischen und bakteriologischen Krieg verur -
‘ * Ue , de» Abschluß eines Abkommens , das diese Art von Krieg
" krbietet , alS notwendig bezeichnet . Allerdings sei
?aS Verbot der Ausfuhr von Gasen und Bakterienkulturen und

Kontrolle ihrer Herstellung praktisch unmöglich und daher
wüßten die Staaten ihrerseits die feierliche Verpflichtung über-
?Ehmen , den chemischen und bakteriologischen Krieg zu ver .
" ' eten . Vorgeschlagen wird eine Sonderkvnferenz aller Staa -
w» »um Abschluß eines solchen Abkommens .

. (Ob derartige Abmachungen etwas nutzen , scheint uns
! * <* 0 H zu sein . Solange die Menschen sich nicht ent-
Quetzen können aus die brutale Gewalt des Krieges unter
linder zu verzichten , werden solche Abmachungen auch
^'chts nutzen . Ist die Kriegsfurie einmal ausgebrochen," rrd einfach nicht nach ihnen gefragt werden. Die Red.)

degimi neuer Operationen in Mrokko
z, Paris , 26. Mai . Nach einer Blättermeldung aus Casa-
^ »ca wurden gestern bedeutende Operationen eingeleitet. Wie

Nachrichten besagen , operieren die Zranzosen konzentrisch ,
jh Paris , 26. Mai . Bericht aus Tanger über die Lage in
Zn» Nbd el Krim hat allen Stämmen in der spanischen
3»

"* den Befehl gegeben , Truppen in Stärke von 3—4000
8on ^uiöustellen, deren überwiegender Teil in die französische
ni»» Aei Üezzan eindringen, während der Rest gegen die Spa -
Dz? ,Impfen soll. Eine bedeutende Abteilung ist bei Beni
so » wdane vor Tetuan zusammengezogen, eine weitere vor Fen -

eine dritte in der Nähe von Kad Kebur. — In Tanger
n, v toffene Rifleute erklärten, daß im Rifgebiet eine Hungers ,

herrsche.
»

1,^ . Paris , 26 . Mai . (Eig . Bericht.) Ministerpräsident Paii
^inks»

am Dienstag mittag eine Delegation der Gruppe dl
dux^ artells empfangen, in der die sozialdemokratische Fraktil

Abg. Renaudel und Boncourt vertreten war , und di
toii. te bon ihr gewünschte Aufklärung über die Lage in ' M
tivn „gegeben . Painleve hat abermals versichert , daß die A
fteL ^ ^schließlich dem Schutz der Rechte gelte. Der Regieru»
^ i h • ^ ^danke an eine Annektion oder Erwerbung fern .

' S
lde« breit , sobald das militärische Ziel erreicht sei und sie de
®®0nfr ; **

bon. dE unerbittlichen Entschluß überzeugt habe, de
siir L rt beizulegen. Der Ministervat hat darauf beschlösse
lt*en

C
!un?^ ,

_te Tagesordnung vorzuschlagen , mit der augenbli,
^1 ^ „Besprechung dieser Politik noch in der MittwochSdebat"°«mnen.

Verminderung der schweb.schm
Wehrmacht

Stockholm , 27. Mai . Der Reichstag hat nach dreitägiger
Aussprache die von der sozialdemokratischen Regierung einge -
brachte Wchrvorlage angenommen. In der ersten Kammer er¬
folgte die Annahme mit 85 gegen 60 Stimmen , in der zweiten
Kammer mit 133 gegen 86 Stimmen . Für die Vorlage stimm¬
ten außer der sozialdemokratischen Fraktion die Freisinnigen ;
dagegen die Rechtsparteien und der Bauernbund . Aufgrund
des neuen Wehrgesetzes belaufen sich die jährlichen Kosten - für
die Wehrmacht Schwedens auf 107 Millionen Kronen, was eine
Verminderung um 31 Millionen Kronen gegen bisher ausmacht.
Das Heer wird von 6 auf 4 Divisionen herabgesetzt . Die Zahl
der Jnfanterieregimenter von 28 auf 20. Di« Dienstzeit, die
bisher 330 bis 165 Tage betrug , wird durch das neue Gesetz auf
260 bis 140 Tage herabgesetzt , in der Marine von 225 auf . 200.

Für ein Reichsberggeseh
Esten , 26. Mai . , Tie Arbeiter- und Angestelltengruppe der

Arbeitskammer für den Kohlenbergbau pes Ruhrgebiets über¬
sandte den beteiligten Regierungsstellen nachfolgenden Antrag :
Die in letzter Zeit erfolgten großen Massenünglucke im Kohlen¬
bergbau des Ruhrgebiets und die besonderen Gefahren , die der
Bergbau in sich birgt, erfordern gebieterisch eine Verbesserung
und Reorganisation des bestehenden Gruben, und Sicherheits¬
wesens. In erster Linie ist erforderlich , die durch die verschie¬
denen Landesgesetze verworrene Berggcsetzgrbung , durch die
Schaffung eines Reichsberggcsetzez einheitlich zu regeln. Ins¬
besondere muß im neuen Reichsberggeseh der betriebliche und
soziale Schutz der Arbeiter und Angestellten wesentlich verschärft
werden» Es nniffen dabei -die neuen arbeitsrechtlichen Bestim -
mungen Berücksichtigung finden. Die Arbeiter .und Angestellten
der Arbeitskammer für den KohlenbergbauDzß Buhrgebi«« S er¬
suchen daher die Reichsregierung, ihnen baldigst einen Entwurf
zum Reichsberggrsetz zur Begutachtung vorzulegen.

Die neue Seamtung TrvtzttS
Berlin . 27. Mai . (Eig. Funkdienst. ) Rach einer Meldung

der „Vossischen Zeitung" sind T r 0 tz k i folgende drei Aemter
übertragen worden : 1 . Das Amt des Vorsitzenden deS Kollegiums
der technisch-wiffcnschaftlichcn Abteilung des oberste» Volks -
wirtschaftsrates, 2. das Amt deS Vorsitzenden des Hauptelcktro-
trustes und 3. das Amt deS Vorsitzenden des HauPtkonzessionS -
komitceS, welches die großen Konzessionen mit dem Ausland« ab¬
schließt. Mit dieser Wahl für den so kombinierte» Posten ist
für Trotzki die Bahn für die Durchführung einer großen
Planwirtschaft freigegeben .

Sie schwierige
. .

Brüssel, 26. Mai . Nach Blättermeldungen beabsichtigt de:
liberale Abg . Max , nachdem seine Bemühungen , ein außer¬
parlamentarisches Kabinett zu bilden, scheiterten , ein parlamen¬
tarisches Kabinett zu bilden , dem angehören sollen vier Katho¬
liken , vier Sozialisten und ein oder ztziei außerhalb des Parla .
ments Stehende mit liberalen Tendenzen. Die Möglichkeit
einer Durchführung dieses Planes dürfte von der Stellung des
sozialistischen GencralrateS abhängen, der morgen zusammen-
tritt .

Noch keine Aachricht von Amundsen
OcSle , 26 . Mai . Einem Telegramm der „Sjöfarts Tidende"

zufolge war Amundsen heute morgen noch nicht nach Spitz¬
bergen zurückgekehrt . Die Witterung scheint nicht mehr so
günstig zu sei» wie bisher.

Berlin , 26. Mai . Nach einem Funkspruch der ,.B . Z . a. M .
"

herrscht wegen des Ausbleibens von Nachrichten über Amund-
sen an Bord des Expeditionsschiffes „Fram " ungeheuere Er¬
regung . — Nach einer Osloer Meldung der „B . Z .

" sind die
norwegischen Sachverständigen der Meinung , daß Amundsen den
Nordpol nicht erreicht hat, und daß er versuchen wird, den
Pol auf Skiern zu erreichen .

Ncuyork , 26. Mai . DaS hiesige Marineamt teilt mit, daß
die Expedition, die Amundsen durch das Luftschiff Shenaundoah
folgt, erst beginnen könne , wenn die norwegische Regierung den
Auftrag dazu erteile . Dieser wird vermutlich in einigen Tagen
erfolgen, wenn keine Nachricht von Amundsen bis dahin ein¬
trifft . Am Montag wird dann das Mutterschiff Tagode nach
Grönland entsandt, von dort aus wind einer der Luftschiffe
aufsteigen. Der Nordpolarforscher Fritjof Nansen hat die Mei-
nunfl,_ daß kein Grund zur Beunruhigung vorliege, der Leiter
des dänischen Flugwesens Koch erklärte am Montag , daß Amund¬
sen unmöglich vor Ende der Woche zurückkehren könne.

Ae Aussichten des SicherheitSpatteS
London , 26. Mai . (Eig. . Funkdienst. ) . Die Aussichten deS

SicherheitSpakteS werden, in England ' feit dem Eintreffen der
französischen - Antwort auf die .englische Bitte um weiterer Er¬
läuterungen zu der Briand .Note immer pesstmisftscher beur¬
teilt . „Manchester Guardian " spricht die in de » Politischen
Kreisen herrschende Auftastung aüS , wenn er schreibt : „Falls
Frankreich mit der geplanten Note , wie sie nunmehr dem Ka¬
binett vorliegt, das letzte Wort gesprochen habe , und im Rahmen
d«S SicherheitSpakteS sowohl die östlichen Verpflichtungen als
die Westgrenze mit Deutschland gleichfalls sichern wolle , so sei
der Pakt tot . und die Verantwortung falle auf Frankreich. Der
Ernst der Entscheidung, dir der Ministerrat diese Woche fälle,
könne überhaupt nickst übertriebe« werden.

Sr. Milke vom Amte suspendiert
Der Schwiegersohn des verstorbenen Reichspräsidenten

E b e r t , der Attache im Auswärtigen Amt ist und sich zurzeit
in Italien aufhält , soll, wie die Blätter hören, wegen einer an¬
geblich abfälligen Bemerkung über den Reichspräsidenten von
Hindenburg sin Fremdenbuch eines italienischen Hotels bis zur
Beendigung eines Disziplinarverfahrens vom Amte suspendiert
worden sein .

Bis zur Stunde liegen uns noch keine starteioffiziösen
Mitteilungen in der Sache vor, sodaß wir zunächst auf
Zeitungsnachrichten angewiesen sind. Die „abfällige - Be¬
merkung" soll darin bestanden haben , daß Dr . Jänicke in
einem Gasthof auf der italienischen Insel Capri kürzlich
gelegentlich einer Urlaubsreife mit seiner Gattin im Frem¬
denbuch einen Eintrag hinterlassen hat des Inhalts , er
habe „in dem gemütlichen Heim sogar vergessen, daß ein
Hindenburg Reichspräsident geworden ist" .

Wenn das alles ist und Dr . Jänicke wirklich dieserhalb
vom Amte suspendiert wurde, so hätten wir damit den
ersten Skandal unter der Aera Hinden¬
burg , der zum Vergleich der Zustände, die unter dem
ersten Reichspräsidenten herrschten , förmlich zwingt, wo
jeder feige Schuft in und außerhalb der Beamtenstube sich
die hanebüchensten Beschimpfungen des Staatsoberhauptes
erlauben zu dürfen glaubte. Damals wurde keiner vom
Amte suspendiert. Hätte man es getan, brauchte man
heute keinen Beamtenabbau. Man ist anscheinend erst
empfindlich geworden , seit Hindenburg an dieser
Stelle steht . Vorher, solange Friedrich E b g r t den Posten
inne .hatte, hörte man von Suspendierungen nichts . Und
doch wurde gegen ihn, seine persönliche Ehre und die Wre
seines Amtes in den langen sechs Jahren seiner Reichspräsi -
dentschaft von den Schwarz-Weiß -Roten draustos gesün¬
digt, was das Zeug hielt. Was da in der nationalistischen
und völkischen Presse , in Fremdenbuch-Einträgen , Spott -
liedexn und Biertischgesprächen gegen den „ Sattlergesellen"
geschimpft, gehetzt und gelästert wurde, das geht auf keine
Kuhhaut. Und wie gemein und gehässig waren diese
Herabwürdigungen des höchsten Reichsbeamten , jedenfalls
von einer Gemeinheit und Gehässigkeit, denen gegenüber
die Capri -Entgleisung des Dr . Jänicke ein harmloser
Scherz ist. Es sei z. B . auch nur darauf hingewiesen , was
sich badische Beamte im Wahlkampf geleistet haben, so
die Bemerkungen des Freiburger Staatsanwalts O b k i r -
cher gegen den Staatspräsidenten Hellvach und die Be¬
schimpfungen des verstorbenen Reichspräsidenten Wert
durch den Pforzheimer Amtsrichter Weber . Wir haben
bis jetzt noch nicht gehört, daß einer dieser Herren vom
Posten suspendiert worden ist. Was der deutschnatio¬
nalen Reichsregierung recht ist, sollte aber u. E. der
republikanischen badischen Staatsregierung bAig
sein.

Sie französische SoWast im Vatikan
Paris , 27. Mai . (Eigener Funkdienst.) Der Senat

verabschiedete am Dienstag nach einer Rede Briands den
Haushaltsplan des Ministeriums de » Aeubern , wo¬
bei mit 158 gegen 12 Stimmen bei Stimmenthaltung fast der
ganzen Linken auch der Artikel Annahme fand , der die fran »
zöstsche Botschaft beim Vatikan wieder herstellt .

Schweres Vauunglülk
Nach einer Mättermeldung aus Breslau riß ein Auto¬

bus an der Ecke Kaiser Wilhelm- und der Viktoriastraße ein
vierstöckiges Gerüst um. Ein am Gerüst herabhängender Seil
verwickelte sich in die Räder des Wagens . Der Führer fuhr
weiter. Im gleichen Augenblick brach das Gerüst in sich zu¬
sammen und riß alles mit in die Tiefe . Drei Arbeiter wurden
sofort getötet. Zwei wurden in schwerverletztem Zustande ins
Krankenhaus gebracht .

Großes Esplosionsunglüll
Me die Blätter berichten , vernichtete eine große Explosion

»aS Militärarsenal in Mukden. Alle Gebäude tn
einem Umkreis von 1 Kilometer wurden z e r st ö r t . Die Ur¬
sache des Unglücks ist nicht bekannt. Etwa 300 Menschen
kamen umS Leben .

, Spionageproreß
Leipzig , 26. Mai . Vor dem 4, Strafienat des Reichsgerichts

hatte sich am Dienstag
' der Schlosser Friedrich Gehring aus

Pegau , zuletzt in Berlin wohnhaft, wegen Spionage zu ver¬
antworten . ' Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oef-
fentlichkeit statt. Im Oktober 1924 hatte Gehring in Dresden
mit Offizieren der Ententckommifsion in Verbindung gestanden
und ihnen wichtige Nachrichten unterbreitet . Unter falschem
Namen fuhr er nach Berlin und versuchte von einem Beamten
des Reichswehrministeriums weitere wichtige Nachrichten zu er¬
halten . Er wollte vor allen Dingen militärische AufstellungS -
Pläne erhalten . Der Beamte ging aber nicht darauf ein , son-
dern ließ ihn festnehmen. Das Urteil lautete entsprechend dem
Antrag des Reichsanwalts auf 10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahrtz
Ehrverlust und dauernde Stellung unter .Polizeiaufsicht,
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Moskau droht !
Als der Reichsaußenminister sich am vergangenen Dienstag

in 50 Minuten eine Reise um die Erde leistete , erwähnte er
u . a . auch die deutschen Beziehungen zu Sowjetrußland . Seine
Worte ließen erkennen, -daß der -einstige Traum eines Bünd¬
nisses mit dem Osten jetzt auch von - der offiziellen deutschen
Außenpolitik aufgegeben ist, und so war es schließlich zu er¬
klären, wenn sich Stresemann über die Enttäuschung, die er Tit .
scherin bereitete, mit schönen Worten gegenüber Moskau ent¬
schuldigte .

Die offiziellen Vertreter der Sowjetrepublik haben den
ReichSaußenminister sehr wohl verstanden, ohne aber sein Er¬
suchen um Gnade bei der Beurteilung der neuen Orientierung
unserer Außenpolitik zu berücksichtigen. In Moskau ist längst
der Kurs einer Völkerversöhnung aufgegeben, und - bereits seit
etlichen Fahren treibt Rußland eine rein kapitalistische Jnnen -
und Außenpolitik. Diese Außenpolitik wetteifert in ihrer auto¬
ritären nationalistischen Brutalität mit allen -anderen Nationen.
Es ist" deshalb keineswegs verwunderlich, wenn die „Prawda ",
das offizielle Organ der russischen Regierung^ am Tage nach
der Stresemann -ReLe Drohungen gegenüber Deutschland aus¬
spricht , die am Samstag , von der «Roten Fahne " unter dem
Titel «Warnung der Sowjetregierung " wiedergegeben werden.
Man spricht dort von einer bevorstehenden Bresche in den Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Rußland , weil Herr Strrsr -
mann und die großen Parteien die Absicht und den Willen
haben, ihre Politik nach den Interessen Deutschlands einzustellen '
und nicht nach den Wünschen von Moskau. Dort würde man es
am liebsten sehen, wenn weder ein Garantiepakt zustande käme ,
noch der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund Wirklichkeit
würde. Ja , man wünscht geradezu, daß der labile Zustand, der
heute zwischen den Alliierten und Deutschland besteht , verewigt
wird. Es kümmert die Sowjets wenig, daß eine .derartige Po¬
litik schließlich auf Kosten des deutschen Volkes , und vor allem
auf Kosten , der deutschen Arbeitnehmerschaft ertragen werden
müßte.

' Man braucht
' in der gegenwärtigen Lage eben einen

Büttel , und dazu hält man Deutschland gerade für gut genug.
Vielleicht wäre die Sprache der russischen Regierung gegen¬

über Deutschland weniger drohend,
' wenn sich die zuständigen

Stellen unseres Auswärtigen Amtes in Berlin , besonders aber
der deutsche Botschafter in Moskau zeitweilig nicht so sehr in
den Bann der russischen Politik hätten ziehen lassen . Immer
wieder hat sich z B . Brockdorfs- Rantzau als Dolmetscher Ruß¬
lands in Berlin gefühlt. Seine wiederholten Reisen nach Ruß¬
land haben fast immer den Zweck verfolgt, gegen den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund zu arbeiten, und es ist zwei¬
fellos, daß es ihm zeitweilig gelang, bestehende Absichten zum
Eintritt in den Völkerbund stark herabzumindern . Ein beson¬
deres Ohr fand Brockdorff-Ranhau fast immer bei Herrn v.
Maltzan, dem früheren Staatssekretär im Auswärtigen Amt
und jetzigen Botschafter Deutschlands in Washington. Er war
von der Notwendigkeit eines offenen Bündnisses mit Rußland
genau so überzeugt, wie Brockdorff -Rantzau, und nicht zuletzt
trägt Maltzan einen eTil der Verantwortung dafür , daß Deutsch¬
land heute noch nicht Mitglied deS Völkerbundes ist.

Eine ausgesprochene östliche Orientierung der deutschen
Außenpolitik haben wir immer für falsch gehalten , weil wir an
die von Tschitscherin sehr oft behauptete Freundschaft Rußlands
zu Deutschland weniger geglaubt haben als es bei einem Teil
der verantwortlichen Politiker der Fall war. Die Freundschaft
der offiziellen Sowjetpolitiker gegenüber Berlin ist u . E . keine
Herzenssache , sondern hat in erster Linie ihren Grund in dem
Wilsen zur Vertretung russischer Interessen . Es ist für Ruß¬
land selbstverständlich keineswegs angenehm, wenn die deutsche
Republik im Völkerbundsrate Sitz und Stimme hat . Von un¬
serem Eintritt erwartet man in Moskau ganz richtig trotz aller
inzwischen erfolgten Anerkennungen eine Isolierung und schluß¬
folgert, haß unter dem Druck der bestehenden Verhältnisse ein
Widerstand gegen die überstaatliche Organisation nahezu aus¬
sichtslos ist und eines Dages wieder Herr Tschitscherin in Genf
seinen Einzug halten muß. Welche Gefahren für die innere
Politik und vor allen Dingen für die kommunistische Phraseo-
logie damit verbunden sein würden, ist natürlich auch in Mos¬
kau nicht unbekannt, und gerade weil man diese Gefahren dort
noch viel besser sieht wie wir in Deutschland, ist man bestrebt ,
das Deutsche Reich von der Konsolidierung seiner politischen
Verhältnisse abzuhalten und so die Interessen der Sowjets zu
fördern.

Die Sozialdemokratie wird sich wie bisher immer gegen eine
Politik wenden , die nicht ausschließlich von deutschen Interessen
diktiert ist. Unser Wunsch , und Wille bleibt, mit allen Ländern
der Erde in freundschaftlichen Verhältnissen zu leben, — auch
Vnit Sowjetrußland . Aber wir müssen es ablehnen, uns vom
Osten her politische Ratschläge geben zu lassen , die sich in der
Wirkung ausschließlich gegen die deutsche Arbeiterklaffe richtet .
Von dem Abschluß eines Garantiepaktes und dem Eintritt in den
Volkerbund erwarten wir nicht da? Heil Deutschland? , aber die
politischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten unseres Landes
werden nicht eher aufhören, bis unser Verhältnis zu den ehe¬
maligen Siegerstaaten auf der Basis einer friedlichen Entwick¬
lung geklärt ist. Das Gegenteil wünscht und will Rußland !

Die Drohungen , daß es mit den bisher angesponnenen
deutsch-russischen Beziehungen ein Ende haben soll, wenn wir
uns erlauben sollten, unsere eigenen politischen Wege zu gehen,
können uns nicht abschrecken, das zu tun , was wir für richtig
halten. Im übrigen aber ist Rußland heute ebensogut auf
Deutschland angewiesen, wie Deutschland auf Rußland , und des¬
halb sind wir der Ueberzeugüng, daß sich an unserem Verhältnis
zu Rußland kaum etwa» ändern wird, wenn wir in den kom¬
menden Monaten den Garantlepakt verabschieden und uns zum
Eintritt in den Völkerbund entschließen . Warum als » die Droh¬
ungen, Herr Tschitscherin ?

Sie Aimmzlage der Reicher
Im HauShaltungsauSschuß des Reichstags erstattete Abg.

Ersing (Ztr -) am Montag Bericht über dar Ergebnis der Ver¬
handlungen des Untersuchungsausschusses, der auf Wunsch deS
Reichsfinanzministers die gegenwärtige Finanzlage einer Prü¬
fung unterzogen hat . Der Berichterstatter stellte zusammen¬
fassend fest, daß das vom Reichsfinanzministerium dargelegte
Bild über die Finanzlage de» Reiches im wesentlichen zutref¬
fend ist. Der Ausschuß sei allerdings der Ansicht, daß - zurzeit
noch gewisse, aber sehr geringe Reserven vorhanden sind, die
durch vermehrte Ausgaben schon in kurzer Zeit aufgezehrt sein
würden und nicht geeignet seien , laufende Mehrausgaben zu
stützen. Die Gesamteinnahme deS Reiches könnte nicht wesent¬
lich höher angenommen werden, als das von der Regierung be¬
reits geschehen sei. Die bisherigen Beschlüße ' des Unteraus¬
schusses hätten im Gegenteil schon einen Einnahmeausfall bon
rund 175 Millionen zur Folge. Auf Grund dieses UntersuchungS-

-evgebniffeS sei der Ausschuß zu der Ueberzeugung gekommen ,
idaß die Gefahr einer Störung de- Gleichgewicht» im Haushalt
' außerordentlich naheliege. Zur Vermeidung dieser Störung
sei auf der Ausgabenseite die größte Vorsicht geboten, während

' die Einnahmen keinesfalls wesentlich mehr herabgemindert wer -
' qm dürften . <•

In der Aussprache forderte Abg . Cremer (DDP .) eine
^ gchprüfung der bereits erledigten Etats . Abg. Dietrich -Bckden-

Mkttwoch, den 27. Mai 1925
(Dem .) bemängelte die Verwirtschaftung der Ueberschüffe und
verlangte , daß die daraut gemachten Ausgaben in allen Fällen
einer Nachprüfung unterzogen werden. Abg. Hergt (DTn .)
stimmte dem Minister darin zu , daß er für das Dawes -Gutachten
das auch die Deutschnationalen « in richtigem Sinne " erfüllen
wollen Reserven zurückstelle, wenn Ueberschüffe vorhanden sind.
Gen. Hilferding betonte, daß es sich- nicht darum handle, Re¬
serven unkorporativ im Etat zu schaffen, sondern darum , daß
sie korporativ in der Wirtschaft gebildet werden. Deshalb wende
sich die Sozialdemokratie gegen eine Ueberspannung inbezug
auf die künftigen Zahlungen aus dem Dawes -Gutachten und
gegen 'ein» ThesaurierungSpolitik. Die Finanzlage der Länder
ei nach Ansicht, der Sozialdemokratie eine günstige und deshalb

könnten die Summen , bic den Ländern aus der Einkommen
und Umsatzsteuer überwiesen werden, , vom Reichstag vorher
fixiert werde . Wenn dann diese Steuern darüber hinaus Ueber-
'
chüffe ergeben würden, könnten sie in den Betriebsmittelfonds

des Reiches fließen. Bei den Einnahmen habe die Regierung
nicht die Mehrergebnisse' der von der Regierung vorgeschlagenen
Zölle , die am .1 . August in Kraft ' treten sollen , in Betracht ge¬
zogen . Diese Zollvorlage würde mit ihrer Verwirklichung di«
Lebenshaltung wesentlich verteuern und eine Erhöhung der
Löhne und Gehälter notwendig machen . Reichsfinanzminister
v . Schlieben erklärte, daß die Mehreinnahmen im Etatsjahr
1924 nicht etwa allein die Wirtschaft belastet haben, sondern zu
einem großen Teil aus Rentenmarkkredit- Gewinnen - aus Ge¬
winnen der Silberprägung usw . entstanden seien . Eine The-
äurierungspolitik liege ihm völlig fern , und mit dem Ausschuß
sei er der Meinung , daß die Wirtschaft nicht zu Grunde gerichtet
werden dürfe, da sie sonst keine Steuern mehr erbringe. Für
den Betriebsmittelfonbs des Reiches seien ganz erhebliche Sum¬
men erforderlich

Gegen den Eisenzoll
Die Vollversammlung der Industrie und Handelskammer

Karlsruhe sprach sich im allgemeinen deutschen Mrtschaftsin -
teresse gegen den von einer verhältnismäßig kleinen Gruppe
rheinisch -wsstfälischer Industrieller geforderten hohen Eisenzoll
au ». Würde den Forderungen der rheinisch -westfälischen eisen¬
erzeugenden Industrie stattgegeben, so würden nicht nur die gr¬
ämte deutsche eisenverarbeitende Industrie und der Eisenhandel
andern auch die unzähligen von ihr weiterversorgten Verbrau¬

cher in ei« nicht zu ertragendes Abhängig!eitSverhältniS der er¬
wähnten Wirtschastskreise geraten. Gerade das Land Baden,
das als äußerstes südwestdeutsches Wirtschaftsgebiet unter vielen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, insbesondere unter ungünsti-
gen Frachtarifen , zu leiden hat und von jeher auf dem Eisen¬
bezug aus dem Saavgebiet, Lothringen und Luxemburg einge¬
keilt war , würde von den hohen Eisenzöllen besonders hart be¬
troffen werden. Abwanderung zahlreicher eisenverarbeitenden
Betriebe und die Lahmlegung de» südwestdeutschen "Eikenhandels
wären die unvermeidlichen Folgen. Die Industrie , und Handels¬
kammer Karlsruhe richtet daher an alle zur Vertretung deutscher
Wirtschaftsinteressen berufenen Stellen die dringende Bitte ,
auf eine umfangreiche Ermäßigung der jetzigen deutschen Eisen-
zölle hinzuwirken.

Die große LScherlichkeil
Eine neue Blamage der Berliner Staatsanwaltschaft

Die Staatsanwaltschaft in Moabit darf sich rühmen, einen
neuen Reinfall erlitten zu haben. Auf Beschluß deS Berliner
Kammergerichts ist Julius Barmat am Sonnabend gegen eine
Kaution von 45 090 M aus der Haft entlaffen worden . Er begab
sich in einem Krankenwagen noch im Laufe de» Nachmittags in
seine Prtvatwohnnng . Dieser Beschluß wurde gefaßt, weil die
anfänglich geforderten 200 000 <M durch die Familie selbst nicht
aufzubringen waren.

Die ganze Verhandlungsart der HaftentlaffungSanträge deS
Verteidigers von Darmat durch -die Justizbehörden, schließlich ihr
Beschluß , Barmat gegen 200 900 <M Kaution freizulaffen, um
dann auf 45 000 Mk . herunterzugehen, zeigt am besten , wie
bitter schlecht eS in dem Falle Barmat um die Staatsanwalt¬
schaft steht . Der Sinn der Kaution ist, sich gegen die Flucht zu
sichern. Wie groß aber muß der Fluchtverdacht der Staatsan¬
waltschaft gegenüber Barmat sein , wenn sie ihren Preis für diese
Sicherheit innerhalb weniger Tage um % des anfänglich vorge¬
sehenen Satzes, aus 45 000 <.ft , reduziert ? Wir müssen schon
sagen ,
der ganze Fall Barmat wächst sich langsam zu einer großen

Lächerlichkeit aus .
Entweder ist Barmat schuldig und haftsähig, und dann hätte er
in Haft bleiben können , oder aber er ist weder schuldig noch
haftfähig, und in diesem Falle ist es geradezu lächerlich , seine
Freilassung von der Hinterlegung von 45 000 M abhängig zu
machen . Eine Flucht kann jedenfalls auch durch die Hinterlegung
von 45 000 Jl nicht verhindert werden. •

So hinterläßt die ganze Haftentlaffungsaffäre in der Ange¬
legenheit von JulinS Barmat den Eindruck , daß die 45 000 M in
Wirklichkeit zur Rettung deS Prestiges der Staatsanwaltschaft
gezahlt werden mußten. Man wollte einfach nicht schon heute
die große Pleste gestehen und erkennen lassen , daß Ende Dezem¬
ber vorigen Jahres ein großes Aufgebot von Kriminalbeamten
mit Wasserfchutz und Flugzeugen nutzlos gegen Schwanenwerder
aufgeboten wnrde und die Herren Staatsanwälte bis heute ver -
gcblich » ach durchschlagendem Material gesucht haben. Einmal
aber wird die Oeffentlichkeit doch die Wahrheit erfahren , unb
dieser Augenblick dürfte zu einem Gericht über die Herren wor¬
den, die sich in der Angelegenheit der Gebrüder Barmat als
Weltreisende und Informatoren der Rechtspreffe betätigt haben.

Reichskriegerbund Ktzffhäufer gegen
die deutsche RepnM

Der Reichskriegetbund Kysfhäuser. das Sammelbecken
der monarchisftschen Reaktion, hat wiederholt seine feind¬
liche Einstellung gegen den staatlichen und kulturellen
Fortschrift bekundet . Der Reichskriegerbund Kysfhäuser
hat die - Standarte der politischen Neutralität beiseite ge
stellt und ist zum Bannerträger der monar¬
chistischen Restauration Deutschlands gewor¬
den . Diese Tatsachen sind der Oeffentlichkeit längst be¬
kannt, anscheinend aber doch nicht einem größeren Teile der
Mitglieder der Krieger - und Militärvereine . Rur
so ist es verständlich, daß im übrigen durchaus vernünftige
Menschen dem Reichskriegerbund Gefolgschaft leisten. Der
Reichskriegerbund Kysfhäuser scheint seiner Gefolgschaft

Es wird"
sich

'
zeigen, daß der Allgemeine deutsche

Reichskriegertag in Leipzig vor dem Völkerschlachtdenkmal
'

ein Aufmarsch der nationalistischen Verbände ,
sein wird, mit der Spitze gegen die republikanische Staats «
form und mit dem Ziele , den Revanchegsdanken zu fördern.
Für den Republikaner ist es ganz selbstverständlich, daß er
und seine Familie sich an der schwarz -weiß -roten Veran¬
staltung alter verärgerter Militärs , die geeignet ist, neue
Kriegsgefahren heraufznbrschwören, in keiner Weise auch
nicht als Zuschauer beteiligen .

Aber jsder Republikaner ist verpflichtet, seine Familien¬
angehörigen , Freunde und Bekannte darüber aufzukläarn,
welche Ziele der Reichskriegerbund Kyfshäuser und die ihm
angeschlossenen Krieger -, Militär - und Reitervereine mit
dem Deutschen Reichskriegertag in Leipzig am 18. Oktober
verfolgen .

Republikaner, sagt den Mitgliedern der Krieger- «nd
Militärvereine , welche Gefahr sie für die Deutsche Republik
heraufbeschwören Helsen, wenn sie an dem Monarchistcntag
in Leipzig teilnehmen .

Aus dem Freistaat Baden
Velraisfitzung des Badischen Weinbau-ZnstilutS

Vor einigen Tagen fand im Hörsaal d«S Badischen Wein «
bauinstituts in Frej -burg in Anwesenheit von Ministerial¬
rat Rein und Oberregierungsrat Cronberger vom Mini«'
sterium des Innern unter dem Vorsitz deS JnstitutSdireftorS
Dr . Müller eine Beiratssitzung statt. Nach Erstattung dpS
Jahresberichts für 1924 referierte OberregierungSrat Cron¬
berger über den Ausbau der staatlichen Weinbauförderung,
speziell Ausbau der Maßnahmen zur Abwehr der Reblaus . Mit
Hilfe der zur Verfügung gestellten Reichsmittel sollen d»e be¬
stehenden staatlichen Muttergärten mit Amerikanerreben weiter
ausgedehnt wereden, um größeren Ansprüchen gewachsen zu sein.
Ebenso soll für weitere Veredelungsanstalten gesorgt werden.
Zur Bewältigung der damit dem Weinbauinstitut entstehenden
Mehrarbeit soll auch das Personal des Instituts entsprechend
vermehrt werden. Der Beirat erkläre sich mit dem entwickelten
Programm einverstanden und gab seiner Genugtuung Ausdruck,

'

daß in so großzügiger Weise an dieses für den Weinbau über-!
aus wichtige Problem herangegangen werde. Ueber den Bezug
von Unterlagenholz au » dem Auslande ist der Beirat
mit den Vertretern deS Staates der Auffassung, daß dieser Be¬
zug nicht dringend und auch nicht erwünscht sei und daß man
-deshalb auf die Heranzucht genügender Holzmengen im Inland
bedacht sein soll. Regierungsbotaniker Dr . K o t t e berichtete
dann Koch über den Ausbau der Hauptstelle für Pflanzenschutz
in Baden, die sich am Weinbauinstitut befindet und schließlich
wurde noch eine Mitteilung gemacht über die vom Weinbau¬
institut im Herbst dieses Jahres in Freiburg geplante inter¬
nationale Weinkostprobe , zu welcher Weine aus der ganzen Welt
-bereits vorhanden oder sicher zugesagt sind . — Nachmittag» er¬
folgte eine Besichtigung der Rebzuchtanstalt Jesuitenschloß am
dem Schlierberg.

Von der Mrgtalbahn
Der verkehrsverein Karlsruhe schreibt uns ? Bon den ver¬

schiedensten Seiten sind in der letzten Zeit Klagen laut gewor¬
den gegen die unzulänglichen Verbindungen auf der Murgtal¬
bahn in den Abendstunden. Der letzte Abendzug lief bisher von
Rastatt schon um V8 Uhr ; der Anschluß hieran konnte nur m»
dem bereits um 6.35 Uhr abgehenden Zug von Karlsruhe nach
Rastatt erreicht werden. Eine beffere Spätabendverbindung nach
dem Murgtal wurde daher sowohl von den Bürgermeisterämtern
Gernsbach und Gaggenau als auch von Karlsruhe
selbst gefordert, da die Bevölkerung des Murgtals keine Gelegen¬
heit hatte , die Annehmlichkeiten und Vorteile Karlsruhe » 3“
genießen. Besonders war es der Bevölkerung des Murgtal »
nicht möglich, in Karlsruhe stottfindende Festlichkeiten u»»
Theatervorstellungen zu besuchen , da sie an demselben
nicht mehr zurückfahren konnte . Den dringenden Vorstellunĝ
der maßgebenden Stellen hat die ReichSbahndireftion jetzt Ge¬
hör geschenkt, wenn eine Verbesserung auch noch nicht in d«n
gewünschten Matze erreicht werden konnte . Die Reich » ' -
bahndirektion kommt dem Wunsche der Murgtalgemeinden
vorläufig dankenswerterweise damit entgegen, daß sie eine spa¬
tere Zugverbindung von Rastaft nach GernSbach versuchSwev
am Samstag »nd Sonntag vorgesehen hat . So verkehrt naw
dem neuen Sommerfahrplan der letzte Zug ab Rastatt 9.20
Ankunft in Gernsbach 9 .55 Uhr. Die Rückfahrt von GernSvaw
kann künftig nachmittags 10.03 Uhr mit der Ankunft in Rast"^
10.36 Uhr stattfinden. Der letzte Abendzug von Rastatt
Gernsbach vermittelt somit die Anschlüsse von den Zügen ^
von Heidelberg, Rastatt an 9. 14 Uhr nachm , und 1425 v
Offenburg , Rastatt an 9 Uhr nachm . Durch den Zug 1S00_

N"
in Rastatt eine unmittelbare UebergangSmöglichkeit auf B ,
V-Zug 153 nach Mannheim mit weiteren Verbindungen
Frankfurt dem Rheinland und Ruhrgebiet , sowie nach Mün^
geschaffen . Außerdem besteht ein Anschluß an den Zug ^
Rastatt ab 11,09 Uhr nachmittags nach Offenburg . Da d
neuen Verbindungen, wie gesagt, nur versuchsweise
der Reichsbahndirektion geschaffen wurden , liegt e» im efl
Interesse der Murgtalbevölkerung, wenn sie von diesen n*

t ,
Zügen nach Möglichkeit Gebrauch macht ; diese Spätabenov ^
bindungen können nur dann eine dauernde Einrichtung w«

^und noch weiter ausgebaut werden, wenn der ganz en^ i ,
Mehraufwand an Betriebskosten durch eine ausreichende -p
fonenbeforderung rentabel gestaltet wird. . _en.

Der Bevölkerung der Murgtalgemeinden ist nun Gel^S .n
heit gegeben , ihren Aufenthalt in Karlsruhe zu verlängern '
Karlsruhe auch gewisse . Abendveranstaltungen zu besuchen,
daselbst übernachten zu müssen , nur der Besuch der Vorsre^^ ^
gen im Bad . Landestheater wird infolge der zu frühen ^' ^ Achtigt . D -MluaSverk ^
fahrt des letzten Zuges immer noch stark beeintr -
kommen die neuen Verbindungen dem AuSflpgSV
sehr zu statten . Ein gründlicher Wandel in der Dache kann .^
die Vollendung de » MurgtaIbahnhqueS
Raunnmzach und Freudenstadt bringen und damit die ©*
rung des durchgehenen Verkehrs. Hierwegen wird dem ^in einer groß angelegten zweiten P r o t e st v e r s a ^
l u n g, die in Gernsbach oder Rastatt abgehakten werden
weiteres zu sagen sein .

Das französische Konsulat in Karlsruhe . *>- -• g 0 i -
zösischen Konsul in Karlsruhe ernannte Herr P - 8 - * • , t er«
viere ist , nachdem ihm namens des Reichs das E^ "5,„« geN
teilt worden ist , zur Ausübung konsularischer Amtsbano
im Lande Baden endgültig zugefassen worden.

* Autoverhindong Ottenburg —Durbach. Vom V *

fonntas , 31 . Mai , ab wird zwischen Ottenburg und a.»
- . . . eine regelmäßige Kraftwagenverbindung für itve *'

aber doch sicher zu sem und will aus diesem Kraftgefühl , Postbesörderung ins Leben gerufen . Die bisherige p >teiti
heraus am 18. Oktober in Leipzig eine große Heerschau ^ bindung zwischen Durbach ' und Windschläg kommt in
über seine Gefteuen halten. ' gleichen Tag in Wegfall . «

Der 3um
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Der Reichswehretat vor dem Reichstag
Berlin , 26. Mai .

Eröffnung der Sitzung um 2 Uhr nachmittags . Das Haus
überweist zunächst einen Gesetzentwurf über die Depot- und
Dcpositengeschäfte dem volkswirtschaftlichen Ausschuß und tritt
dann in die Beratung des Haushalts des Reichswehrministe-
eiums ein. ^

Berichterstatter Abg. Stücklen (Soz .) bebt hervor , datz seit
der Nationalversammlung von Weimar fleißige Arbeit geleistet
worden '^ i um die Reichswehr für ihre republikanische Aufgabe
ru erziehen. Es müsse mehr getan werden, um den Soldaten
nach Ablauf ihrer 12iährigcn Dienstzeit eine bessere Versor-
»ungsmöglichkeit zu verschaffen . Bei der Versorgung der
Reichswehr, die beute besser sei als im alten System, dürfe
Man nicht vergessen , daß es stch bei dem Soldatenstand heute
um einen Beruf bandle , daher müsse die Reichswehr in eine
biihere Besoldungsgruppe eingeordnet werden. Der Berichter¬
statter hebt dann noch hervor , datz die Reichswehr ein verhält -
nismäbig teures Instrument sei , das das Reich einschlietzlich der
Marine jährlich rund 666 Millionen Mark kostet . Schließlich
begründete der Redner noch die im Ausschub angenommenen
Entschließungen. die statistische Erfassung der Kriegserfahrun -
»en auf dem Gebiete des Gesundheitswesens, Besserstellung
des Nachwuchses bei der Marine usw . fordern . Nachdem dcks
baus gegen die Stimmen der Kommunisten beschlossen hat , im
Interesse der Erledigung des Beratungsftoffes bis zum 4 . Juli
die Redezeit für den Heeresetat herabzusetzen , wendet sich

Abg. Echöpflin (Soz .)
»egen die Höhe der Kosten , die für die Reichswehr aufgewendet
weiden. Die Reichswehr koste das Reich 4666 M. pro Kopf und
Lahr . Wenn diese Ausgabenhohe auch im alten Heere erreicht
worden wäre , so würde der Etat für das alte Heer 3,2 Milliar¬
den Mark betragen haben . Die hoben Kosten der Reichswehr
erklärten stch aus der Fülle der Chargen . Die Sozialdemo¬
kratische Partei müsse auch die im Etat eingesetzten Beträge für
die weitere Armierung verschiedener Schiffe ablehnen, zumal
der Reichsfinanzminister kürzlich noch auf die schwierige Finanz¬
lage des Reiches hingewiesen habe. Es sei überhaupt zu er¬
wägen, ob die Marine in ihrem gegenwärtigen Umfange auf¬
recht erhalten werden solle , oder ob die Marine nicht auf ein
weiteres Minimum reduziert werden könne .

Der Redner wendet sich dann scharf gegen die noch oft zu
beobachtende politische Betätigung der Reichswehr und ver¬
langt von der Regierung schritte gegen die Verwendung von
Giftgasen (Zustimmung ) . Er spricht stch dagegen aus , datz die
Reichswehr Prioatmittel aus Wirtschaktskreisen annehme , um
der Notlage der Reichswehr zu steuern. (Sört , hört , links .)
Diese Mittel würden zu bestimmten Zwecken, die mit der

^schwarzen Reichswehr" Zusammenhängen, verwendet . Ange¬
sichts dieser und anderer Vorgänge würden die Sozialdemo¬
kraten als Ausdruck ihres Mißtrauens das Gehalt des Mi¬
nisters Gebier ablchnen . (Beifall links .)

(Wir behalten uns vor , die Rede Schöpflins in ausführ¬
licherer Fassung nachzutragen. Die Red .) .

Abg. Schmidt-Hannover ( Dntl .) betont , dag gerade lm
letzten Jahre das Vertrauen der Bevölkerung zur Reichswehr
gewachsen sei und bedauert daher die scharfe. Kritik , die von
Seiten der Linken an der schweren Arbeit des Reichswehr-
winisteriums geübt werde Diese Kritik sei auch in autzen -
»olitischer Beziehung unangebracht . (Sehr richtig rechts.) Be¬
züglich der Höbe der Kosten des Heeresetats meint dbr Redner ,
batz wir eben heute nichl mehr den billigen Vorkriegszustand
'bet Wehrpflicht hätten , der auch sozialer als der heutige Zu¬
stand gewesen sei (Zustimmung rechts, Widerspruch links .) Die
Höhe des Heeresetats sei daher heute begründet und die
Deutschnationalen würden den Etat annehmen . Der Redner
letzt sich dann für eine bessere Versorgung der ausgedienten
Soldaten ein und wendet sich gegen die gegen die Reichswehr
erhobenen politischen Angriffe . Diese Angriffe , die vom Reichs-
Angler und Wehrminister einwandfrei zurückgewiesen worden
Wien , seien nur Material für unsere Gegner . Insbesondere die
Veröffentlichungen der Liga für Menschenrechte würden nür
«ur Freude des Marschalls Fach geschrieben (Zustimmung
^ chts) .

Abg. Erfing (Zentr .) wendet sich gegen die Kritik des Abg.
Echöpflin . Gerade als Demokrat und entschiedener Republi-
’kner müsse man diese zu weit gehende Kritik zurückweisen .
fDie Reichswehr habe die Aufgabe, die Stütze der öffentlichen
Ordnung zu sein und das weiter zu pflegen, was im alten Heere
Mt war. Wir wollen eine Reichswehr der deutschen Republik.
«Bo von Angehörigen der Reichswehr gegen den republikanischen
'
Gedanken vorgegangen wird, da muh mit militärischer Gründ -
üchkeit und Rücksichtslosigkeit eingeschritten werden. Das muh
?esonders in den Fällen geschehen, in denen militärische Borge-
sttzte der Flagge Schwarz-Rot -Gold die Achtung verweigern, die
!be gebührt, weil sie die verfassungsmäßige Flagge des deutschen
Kolkes ist, auf die auch der Reichspräsident vereidigt ist. Gegen
!° lche Verstötze sei aber bisher vom Reichswehrministerium"Niner rücksichtslos eingeschritten worden. Zu Verallgemeine-
Ungen liege kein Grund vor. Unter der Leitung des Reichs -

^ strgenerals von Seeckt habe sich die Reichswehr zu
wem wohldisziplinierten zuverlässigen Schutzinstrument für

je Verfassung der deutschen Republik entwickelt und auch in
' n schwierigsten Zeiten bewährt. Die Heeresfovderungen
erde das Zentrum bewilligen.

, Abg. Brüninghaus (D . Vp . ) verweist darauf , daß in Deutsch -
^ vd die Entwaffnung vollständig durchgeführt fei . Wenn
d
'
wukreich gegen das leider ohnmächtige Deutschland um Sicher-

gj -e„ jammere , so wolle es damit nur seine Absichten auf das
^ einland verschleiern . (Zustimmung rechts . ) Man mutz immer
^ eder daran erinnern , datz der Friedensvertrag auch die Ent -
W \ Mn0 üer anderen Staaten vorsieht . Während man Deutsch -
. "d nur wenig über 100 000 Mann Soldaten gelassen habe , ftän-
D ? in Frankreich J86 000 Mann unter Waffen also 80 000

mehr als vor dem Kriege. (Hört , hört ! rechts . ) .
Die

um Deutschland herum könnten heue 1 % Millionen
bnfc

ten gegen Deutschland führen . Es sei unverständlich,
de« ^ Sesichts dieser Tatsachen sich überhaupt Stimmen gegen
dj^ .Heeresetat fänden . ES könne keine Rede davon sein , datz
jen .em bereits wehrlosen Deutschland aufgezwungenen Gren -
sch,

w alle Ewigkeit aufrecht erhalten bleiben könnten. Ober-
„Jeitei , beispielsweise sei länger deutsch gewesen , als die Nor.
tü

' , J”e französisch . Ter Redner tritt dann für eine Aufbesse-
ß bet Bezüge der Heeresangehörigen ein und begrüßt den

gekündigten Gesetzentwurf über die Militärgerichtsbarkeit
sich - fl - Schneller (Komm . ) meint, die breiten Massen könnten
stllvorstellep , wozu die kostspielige Reichswehr dienen
Ll , ,

" b wie es notwendig sein könne , datz im Etat 81 Millionen
b>rgL ^ür Munitionsbeschaffung eingesetzt sind . Der Redner
Uî m steh dann gegen die höhen Ausgaben für den Minister
;luŝ

°ner°l v . Seeckt , die in keinem Verhältnis zu den geringen
Die Übungen für dre Bedürfnisse der Mannschaften

'
ständen ,

^" vhl Hindenburgs werde dazu beitragen , die Reichswehr
’ wehr als bisher neben der Schupo zu einem Instrument

Mittwoch , den 27. Mai 1825
der deutschen Bourgeoisie für die Nie 'derknüppelung des Prole¬
tariats zu machen .

Abg . Dr . Haas -Baden (Dem. ) hebt hervor, daß jeder ver¬
ständige Mensch den Wunsch nach sriedlicher Entwicklung der
Dinge haben müsse . ES wäre zu fordern , datz auch das schwere
Unrecht von Versailles auf friedlichem Wege beseitigt werde .
Der Vertrag von Versailles habe uns von einer pazifistischen
Lösung der Probleme weit entfernt . Trotzdem hielten die De¬
mokraten eine pazifistische Lösung für allein erstrebenswert.
(Sehr richtig ! ) Weil es aber unbestimmt sei, was die Zukunft
bringe, müsse uns-- , ' kleine Reichswehr erhalten und zwar in
gutem Zustand erhknten werden. Die Traditionspflege sei anzu¬
erkennen, dürfe aber nicht in monarchistische Spielerei auSarten
und die Verwendung der Reichswehr zu rechtsradikalen Brr -
bänden, die sich gegen die Verfassung wenden, müsse endlich ein¬
mal aufhören . Wir haben zum Reichswehrminister und zu den
oberen Stellen der Reichswehr das volle Vertrauen , datz sie
nichts gegen die bestehende Staatsform unternommen haben
oder unternehmen werden. Aber es gibt andere Stellen in der
Reichswehr, die eine baldige Wiederkehr der Monarchie erhof-
fen. Hier mutz der Reichswehrminister dafür sorgen, datz in
der Reichswehr bekannt wird, daß Generalfeldmarschall von Hin.
denburg auf die republikanische Verfassung geschworen hat.
(Sehr richtig ! )

Nachdem Vizepräsident v. Bell dem Hause Mitteilung vom
Eingang eines kommunistischen Mißtrauensvotums gegen den
Reichswehrminister Gehler gemacht hat, wird die Debatte des
Heeresetats für heute geschlossen.

In einer persönlichen Bemerkung weist Abg . Graefe (Volk .)
die in der Debatte aufgetauchte und auch vom Reichswehrmini.
ter vertretene Behauptung zurück, datz er zuerst das Wort
„ Schwarze Reichswehr" gebraucht hübe . Reichswehrminister
Gehler bleibt bei seiner Behauptung .

Nach weiteren persönlichen Bemerkungen vertagt sich da?
Haus um 8 Uhr abends auf Mittwoch 2 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht u . a . das Steuerüberleitungs¬
gesetz und der deutsch- spanische Handelsvertrag .

*

Im Reichstagsausschuß für Wohnungswesen wurde ein
Antrag angenommen, nach dem aus Wohnungsbauabgaben oder
Hauszinssteuern wenigstens ein Betrag von 20 Prozent der
Friedensmiete für Neubauten und Instandsetzungen von Alt¬
häusern zu verwenden ist. Ein bestimmter Teil dieser 20 Pro -
>ent soll dem Reich zur Schaffung eines Fonds überwiesen wer¬
ten , um notleidenden Gemeinden Zuschüsse von WohnungS-
bauten geben zu können . Ferner soll dem Vermieter in der
Miete ein angemesfener Betrag berechnet werden, woraus er
Betriebsverwaltungs - und Instandsetzungskosten sowie die Ver¬
zinsung seines eingenen Geldes bestreiten kann.

Kleine badische . Chronik
Wössingen . Man schreibt uns : Beim Gesangswettstreit in

Hohensachsen am Sonntag errang der Gesangverein Sän -
gerbund Wössingen bei beachtenswerter Konkurrenz in der
oberen Landklasse den Is - Preis , goldene Medaille, Diplom und
250 Jl , mit bester Tagesleistung, außerdem einen von unserem
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert gestifteten Ehrenpreis^
goldener Lorbeerkranz mit goldener Medaille. Der noch junge
Dirigent , Herr Kurt AnSmann in Durlach und sein Ver¬
ein haben Hervorragendes geleistet .

* Malsch bei Wiesloch . Montag nachmittag 2 Uhr wurde
Kaufm. Levi Herz , als er von seiner Kundenrcste mit dem Rad
nach Hause fahren wollte , von dem Anhängewagen des Bier ,
autos der Brauerei Kleinschmidt in Schwetzingen erfaßt und
auf einen Schotterhaufen geschleudert wobei er einen schweren
Beinbruch und Verletzungen davontrug.* Heidelberg. Am Samstag verunglückte ein verheirateter
Arbeiter von hier am Güterbahnhof dadurch , datz er während
des Ausladens von Südfrüchten sich zwischen die Schiebetür der
Eisenbahnwagens stellte und herausschaute. Beim Borüberfah¬
ren mit einem Lastauto am unmittelbaren Eisenbahnwagen
wurde die Schiebetür zugezogen und der Arbeiter dazwischen
geklemmt . Der Arbeiter trug so starke Quetschungen davon ,
daß er am folgenden Tage darauf starb.

* Ladenbnrg. Montag mittag fiel das 4jährige Söhnchen
des Landwirts Hermann Meng vom Wagen, der durch die
unruhig gewordenen Pferde plötzlich angezogen wurde. Das
Kind fiel so unglücklich, daß die Räder über den Kopf gingen
und es sofort tot war .* Billingen. Im städtischen Schottevwerk Groppertal zwi -
scheu Villingen-Kirnach und Peterzell wurde ein Arbeiter durch
abgehendes Gestein verschüttet . Er konnte nur mit schweren
Verletzungen an Kopf und Beinen geborgen werden.

- t Zell i . W. Am Freitag chat sich ein lediger Fabrik¬
weber namens Fridolin - Keller erschossen. Liebeskummer
scheint den jungen Mann bestimmt zu. haben , vom Leben Ab¬
schied zu nehmen.* Tribcrg . Bei der Feuerwehrhauptprobe in Schonach er¬
eignete sich ein schwerer Unglücksfall dadurch , datz der Besitzer
des Gasthofes zum Schlotzberg beim Angriff auf das angenom-
mene Brandobjekt zu Fall kam und sich nicht mehr erheben
konnte , ehe das Löschgerät heranrollte . Ein Wagen ging ihm
über Kopf und Brust und verletzte ihn so schwer, datz sein Zu-
stand bedenklich ist. Der Verunglückte ist 67 , ^ aljre alt .* Donaueschinge» . Ein folgenschweres Motorradunglück hat
sich SamStag abend auf der Dürrheimerstraße bei der Pump -
station ereignet. Der etwa 25jährige Konditor Wilhelm Haller
von Schwenningen wollte unweit der Pumpstation einem ihm
entgegenkommenden Kraftwagen ausweichen. Dabei kam er
zu weit nach rechts , fuhr auf das Stratzenbankett und verlor
in der dort befindlichen Wasserablaufrinne die Gewalt über
sein Motorrad . Bei dem Sturz erlitt Haller so schwere Ver'-
letzungen , datz er am folgenden Morgen starb.* Allmendshofen bei Donaueschingen. Montag nacht fielen
die Anwesen des Bahnarbeiters Stoolf Scherzinger , das
neuerbaute Gebäude der Witwe Theodor Schuhmacher und
des Landwirts Julius Maier einem Grotzfeuer vollstän¬
dig zum Opfer . Das Mobiliar konnte teilweise gerettet werden,
während zwei Stück Großvieh, vier Ziegen und mehrere Hühner
verbrannten . Die Entstehungsursache ist unbekannt ; es wird
Brandstiftung vermutet . Der entstandene Schaden ist sehr groß.

* Steinachs bei Wolfach . Montag morgen verunglückte auf
dem Bahnhof Steinach beim Rangieren der Bahnarbeiter Jakob
Schwende mann aus Steimrch (Lachen ) . Der Bedauerns¬
werte erlitt schwere innere Verletzungen.* Wolfach . Das 12jährige TÄhtcrchen des Krankenkassen¬
rechners Graf in Halbmeil, das sich auf der Landstraße im
Erlernen des Radfahrens übte, fuhr in ein Gesellschaftsfahr-
tenauto und wurde so schwer verletzt , daß der Tod alsbald ein¬
trat .

b . Vom Bodensee. In Singen a . H. ließ der Besitzereines Kraftwagens Benzin nachfüllen. Etwas Benzin floß
aus . Ein Zuschauer machte sich den Witz , das überlaufende
Benzin gedankenlos anzuzünden. Sofort stand der ganze
Wagen in Flamen und wurde vernichtet. — lleberlingen will
mit einem Aufwand von 30 000d ( ein modernes Strandbad
errichten. Dem Bürgerausschutz ist bereits Vorlage zuge¬
gangen.

Gausängersest des Arbellersängerbundes
am ±, 5. und 6. 3uli in Karlsruhe

Vor kurzer Zeit fand eine Sitzung des Gesamt fest - ,
a u s s ch u s s e s für das Gausängerfest statt, in der ein erfreu¬
liches Bild über die großen bisher getroffenen Vorbereitungen
gegeben wurde. Die Anmeldungen der Vereine haben eS mög¬
lich gemacht , datz bereits jetzt das F e st b u ch gedruckt wird.
Außerdem wird augenblicklich an der Herellung eines mehrfar -
bigen, in der Reklamewirkung äußerst glücklich pointierten , von
ächkundigster Künstlerhand hergestellten Plakats gearbeitet.
Genosse Innenminister Adam R e m m e l e hat liebenswürdiger¬
weise daS Ehrenpräsidium des Festes übernommen. Da nach
den eingelaufenen Anmeldungen mit einer Sängerzahl von
bald 9000 zu rechnen ist , mutz das Wertungssingen im
großen und kleinen Festhallesaal und KonzerthauSsaal abgehak¬
ten werden, bei deren Vermietung die Stadtverwaltung dem
Ausschuß sehr entgegenkam. Der Preis des Festbuches ist aus
das Mindeste reduziert und im Verhältnis zu dem , was dem
Festbuchinhaber vermittelt wird, sehr niedrig. Besonders be¬
merkenswert ist das Konzert der Volkssingakademie
Mannheim mit erstklassigen Solisten . Der Ouartier -
k o m m i s s i o n harrt eine gewaltige Arbeit, die nur unter
aktiver Mithilfe sämtlicher Karlsruher Bürger eine befriedigende
Lösung finden wird. Wie es überhaupt sehr zu wünschen
-wäre , wenn sämtliche Vereine den Hauptausschuh dieses ersten
Gausängerfestes nach dem Kriege in jeder Beziehung unter ,
tützen .

Die Verantwortlichen sind an der Arbeit. Für jeden Ar.
beitersänger muß es Ehrenpflicht sein , seinen Teil zum guten
Gelingen beizutragen . In diesem Sinne wird sich die geleistete
Arbeit zum Besten der Arbeiterschaft auswirken.

Sine erneute Beschmutzung des Ludwig Frank-
Denkmals in Mannheim durch Sakenkrenzler
Wie der Mannheimer Polizeibericht meldet, wurde in ,

der Nacht voin 21 . auf 22 . Mai das Ludwig Frank -Denkmal am
Goetheplatz mit einem etwa 2V Zentimeter hohen Hakenkreuz
beschmutzt. Da es mit einem Blaustift ausgezeichnet war , konnte
eS sofort wieder entfernt werden. Nach dem Täter , der bis jetzt
unbekannt ist, wird eifrig gefahndet. «

Zu diesem neuesten schwarz - weitz-roten Lausbubenstreich
bemerkt unser Manheimer Parteiblatt , die „ Volksstimm "

, unter
der Ueberschrist „Dir Hakenkreuzler foppen die Polizei" fol¬
gendes :

„ ES scheint, datz die völkischen Schmierfinken mit ihrer ge¬
meinen Tat vom vorletzten Donnerstag durchaus noch nicht zu¬
frieden sind . Wenn auch die letzte Besudelung der ersten bedeu -
tend nachsteht, so ist doch auch in ihr der verwerfliche und niedrige
Geist der völkischen Verbände zu erkennen, deren Mitglieder er
wagen, das Denkmal eines Mannes , der sein Leben hingab für
dieses Vaterland , in solch gemeiner Weise zu beschmutzen. Wenn
angesichts derartiger Provokationen Zusammenstöße erfolgen, so
ist das wahrhaftig kein Wunder mehr und die Presse der
Schwarz-Weiß- Roten soll sich dann ja nicht beklagen , wenn ihre
Schützlinge einmal tüchtig Hiebe bekommen ; denn die Taten
dieser Herrchen sind so lausbubenhaft , datz sie wirklich nur mit
einem derben Haselstock entsprechend gesühnt werden können .

Der Polizei wird man ja gerne glauben, daß sie wirklich
„eifrig " nach den Tätern fahndet. Trotzdem macht diese
neuerliche Tat den Eindruck , als würden die Hakenkreuzler solche
Aktionen der- Polizei überhaupt nicht mehr ernst nehmen. Die
Oeffentlichkeit »väre sicher auch an einer Nachricht über den Ver.
lauf der Untersuchung im ersten Falle interessiert ; denn An¬
haltspunkte zur Verfolgung der Täter gabs doch eine große
Zahl . Dieweil die Polizei „ eifrig fahndet" , freuen sich die völ¬
kischen Lausbuben und bereiten in aller Ruhe den nächsten
Streich vor . Na, vielleicht läuft der Polizei doch einmal ein
Schmierfink, wenn er mit Farben und Pinsel vom Denkmal
kommt , in die Hände, dann wird er sicher verhaftet . Also hof¬
fen wir, datz es der Polizei doch einmal gelingen möge , die
Täter festgustellen .

"

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Am Dienstag nahm die vierte Schwurgerichtsfitzung unter
dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Bender ihren An¬
fang . Unter Anklage standen : der Metzger Adolf Bischofs
aus Dietlingen , der Mechaniker Karl Roth aus Nöttingen
und der Landwirt Christof Augenstein aus Ellmendingen
wegen

Meineids und Anstiftung
hierzu. Der Straftat lag folgender Vorgang zu Grunde : Der
angeklagte Augenstein hatte gelegentlich eines Turnfestes in
Gräfenhausen die Bekanntschaft eines Mädchens gemacht , sie
abends nach Sause begleitet und mit ihr näheren Verkehr ge¬
macht , der nicht ohne Folgen blieb . Um stch seiner Alimen¬
tationspflicht zu entziehen, besprach sich Augenstein mit seinem
Mitangeklagten Schwager Roth , der ihm aus der Patsche zu
helfen versprach. Es wurde von den beiden ein raffinierter
Plan ausgehegt , der daraus hinausging , einen dritten als
Kindcsvater vorzuschieben . In der Person des genannten Bi¬
schofs glaubte man den geeigneten Ersatzmann gefunden zu
haben , der nach anfänglichem Widerstand den verlockenden
Versprechungen von Augenstein und Roth nachgab und vor
dem Amtsgericht in Pforzheim , bei dem die Unterhaltsklage
angebracht worden war . unter Eid falsch aussagte . Bischpffbekam mit der Zeit Gewissensbisse und legte ein Geständnis
ab . Im Verlaufe der Schwurgerichtsverhandlung waren nun
auch Augenstein und Roth geständig. Das Urteil lautete : für
Bischofs wegen Meineids auf 1 Jahr sechs Monate , für
Roth als Hauptschuldigen wegen Meineids und Anstiftung
hierzu auf drei Jahre und für Augenstein auf ein Jahr 6 Mo¬
nate Zuchthaus . Von der erlittenen Untersuchungshaft wurden
Bischofs vier Monate , den übrigen Angeklagten je zwei Mo¬
nate angerechnet. Sämtlichen Angeklagten wurden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren abgc-
sprochen , ebenso wurde ihnen die Fähigkeit aberkannt , jemals
wieder weder als Zeuge, noch als Sachverständige gehört zu
werden. Als strafmildernd wurde das jugendliche Alter der
Verurteilten , sowie der Umstand in Betracht gezogen , daß sie
zum Teil gar keine , zum Teil nur geringe Vorstrafen aufzu-
weisen haben.

WÖRISHOFENER SOZON - ENERGETICUM
hervorragendes Kräftigungsmittel bei HERZ - UNO
NERVEN8CHW CIIE , 8CHIiAFL08I6KElT .
Von vielen Autoritäten anerkannt . Viele Dankschreib .

Allein echt : Wörishofener Naturheil , Elberfeld .
Niederlage für Karlsruhe : Hol -Apot ,liehe , Kaiserstr . 201.



& sm
•# fc; }}; r'

peUe der Eroberer
Von Martin Andersen Rerö

15 - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung )

Das Sinaustreiben war eine saure Arbeit , aber das
Hüten selbst war ein Serrenleben . Wenn das Dieb erst auf
der Weide zur Ruhe gekommen war , fühlte er sich wie ein
General und lieb seine Stimme unaufhörlich über die Wiese
schallen , wrihrend sein kleiner Körper sich vor Stolz und Macht-
gefühl dehnte.

Es war ihm schwer , vom Vater getrennt zu sein . Er kam
nicht zum Mittagessen nach Sause , und während er mitten im
schönsten Spielen war , konnte ihn eine Verzweiflung befallen ;
dann bildete er sich ein, daß dem Vater ein Unglück zugestoßen
sei , daß der grobe Stier ihn auf die Hörner gespießt habe —
oder dergleichen. Dann lieb er alles im Stich und rannte
brüllend , nach Hause , dachte aber noch rechtzeitig an die Peitsche
des Verwalters und trabte wieder zurück. Er suchte der Sehn¬
sucht abzuhelfen, indem er seinen Standpunkt so wählte , dab
er die Felder da oben im Auge behielt und den Vater sehen
konnte, wenn der binausging , um die Milchkühe vom Fleck
zu treiben .

Er lernte schnitzen. Schisfe und kleine Feldgerätschaften
und Handstöcke mit gemusterter Rinde — er hatte eine geschickte
Hand für das Meffer, und er gebrauchte es fleißig . Stunden¬
lang konnte er auch auf der Spitze eines Bautasteins stehen —
er glaubte , es .sei ein Zaunpfahl — und versuchen , das schub¬
ähnliche Knallen mit der Peitsche herauszubringen . Er mußte
hoch hianufkletern , damit nur überhaupt die Peitsche die Erde
nicht berührte .

Wetzn sich das Vieh mitten am Vormittag lagerte , war er
auch in der Regel müde. Dann setzte er sich auf die Stirn eines
der groben Ochsen und hielt sich an den Spitzen seiner Hörner
fest. Und während der Ochse dalag und kaute, leise bibernd
wie eine Maschine, sab er auf seinem Kopf und brüllte aus
vollem Halse Lieder von unglücklicher Liebe und grauenvollen
Massenmorden.

Gegen Mittag kam Rud gelaufen und war heißhungrig ;
die Mutter jagte ihn von Hause weg , wenn die Esiensstunde
beranrückte. Pelle teilte immer seinen Vorratskorb mit ihm,
verlangte aber , dab er für jedes Stück Butterbrot eine gewisse
Anzahl von Malen die Kühe zusammentreiben sollte.

Die beiden Knaben konnten keinen Tag ohne einander
fertig werden. Sie tummelten sich auf der Wiese wie zwei
junge Lunde , prügelten sich und vertrugen sich wohl zwanzig¬
mal am Tage , stieben die fürchterlichsten Racheschwüre aus ,
die in Gestalt dieses oder jenes Erwachsenen in Erfüllung
gehen sollten, und saßen im nächsten Augenblick engumschlun¬
gen da.

Ein Dünenkranz von einer halben Viertelmeile Breite
trennte die Steinhöfer Felder von dem Meer . Innerhalb der
Dünen war der Boden steinig und lag als magere Weide da ;
aber zu beiden Seiten des Baches trieb sich ein Streifen saf¬
tigen Wiesenlandes zwischen die Dünen hinein , die mit Zwerg¬
fichten und Riedgras bedeckt waren , um den Sand festzuhalten.
Hier auf der Wiese war die beste Weide, aber es war beschwer¬
lich, auf beiden Seiten zu hüten , da der Bach dazwischen lief.
Und es war dem Jungen unter herben Drohungen eingeschärft,'daß keines der Tiere einen Fuß auf die Dünen setzen dürfte ,
da der kleinste Riß Sandflug veranlassen konnte. Pelle fable
alles ganz buchstäblich auf , den ganzen Sommer stellte er sich
eine Art Explosion vor, die alles in die Luft fliegen lieb, so¬
bald eine Kuh den gefährlichen Boden betrat . Und diese'
Möglichkeit hing wie ein drohendes Schicksal hinter allem,'wenn er hier hütete . Wenn Rud kam und sie spielen wollten ,
trieb er das Vieh auf die magere Weide hinauf , wo Platz
genug war .

Sobald die Sonne schien, liefen sie nackend umher . An das
Meer wagten sie sich nicht hinab aus Angst vor dem Verwal¬
ter , der ganz sicher oben auf dem Boden des Wohnhauses
stand und Pelle beständig mit seinem Fernrohr beobachtete.
Aber im Bach badeten sie — aus dem Wasier heraus und wie¬
der ins Wasser hinein , ins Unendliche. Rach einem starken
Regen schwoll er an und war dann ganz milchweiß von
Kaolin , den er von den Abhängen tiefer ins Land hinein los-
svülte. Die Knaben glaubten , es sei Milch von einem unge¬
heuren groben Gehöft tief drinnen im Lande . Bei Hochwasser
floß das Meer herein und füllte den Bach mit Tang , der ver¬
faulte und das Wasser purvurrot färbte . Das war das Blut
von allen den Ertrunkenen drauben aus der See .

Zwischen dem Baden lagen sie unter den Dünen und
lieben sich von der Sonne trocken lecken .

Sie untersuchten eingehend ihre Körper und tauschten ihre
Ansicht über den Gebrauch und die Bedeutung der verschiedenen
Körperteile aus ; in diesem Punkt war Rud der im Wissen
Üeberlegene und trat belehrend aus. Oft gerieten sie in
Stylit darüber , wer in . bezug auf dieses oder jenes am besten
ausgestattet sei — : das Größte habe. So zum Beispiel be¬
neidete Pelle Rud -um seinen unverhältnismäßig groben Kopf.

Pelle war ein kleiner , harmonisch gebauter Bursche , er
hatte sich eine gewisse Rundlichkeit zugelegt, seit er nach Stein -
hos gekommen war . Die Haut strammte sich leuchtend über
den Körper und hatte eine warme , sonnengcbrannte Farbe .
Rud hatte einen dünnen Hals im Verhältnis zu dem Kopf, die
Stirn war eckig und voller Narben infolge von vielem Fallen .
Es fehlte ihm an einer festen Herrschaft über seine Glieder,
er . hatte ein eigenes Talent , sich zu stoben und zu verletzen ;
ringsumher an seinem ganzen Leibe wimmelte es von blau
unterlaufenen Stellen , die gar nicht wieder weggeben wollten
— er hatte schlechte Heilhcmtc Aber er war nicht so redlich
ln seinem Neid wie Pelle ; er prahlte mit seinen Gebrechen, bis
sie wie lauter Vorzüge erschienen , so dab ihn Pelle schließlich
aus ehrlichem Herzen beneidete.

Rud besaß nicht Pelles offenen Sinn für die Welt , aber
«r batte mehr Instinkt und in gewissen Punkten ein fast , genia¬
les Talent , das zu erfasien, was Pelle erst durch Erfahrung

lernen mußte . Er war schon in gewisiem Mabe geizig — und
mibtrauisch, ohne bestimmte Gedanken damit zu verbinden . Er
verzehrte den Löwenanteil des Esiens und batte zahlreiche
Ausreden , um sich um die Arbeit zu drücken.

Hinter ihrem Spiel lag , in die kindlichsten Formen geklei¬
det, ein Kampf um die Uebermacht, und Pelle war bis auf wei¬
teres derjenige , der den kürzeren zog ; schlimmstenfalls ver¬
stand Rud es immer , zu seinen guten Eigenschaften zu reden
und sie gegen ihn zu wenden.

Und bei alledem waren sie die besten Freunde von der
Welt und konnten einander nicht entbehren . Pelle sah , wenn
er allein war , sehnsüchtig nach der Hütte der „Sau " hinüber ,
und Rud rib von zu Hause aus , sobald es ihm nur möglich
war .

Es hatte , trotz Lasse, am Morgen stark geregnet , und Pelle
war bis auf die Haut durchnäßt. Jetzt zog der blaufchwarze
Schauer da draußen über das Meer bin , und die Boote standen
mitten darin , alle die roten Segel gehißt, und kamen doch nicht
vom Fleck. Die Sonne stach und glitzerte auf all dem Raffen,
so daß alles entzückt aussah ; und Pelle bängte seine Kleider
zum Trocknen auf einer Zwergfichte auf .

Es fror ihn , und er kroch unter Pär , den größten Ochsen,
der dalag und kaute. Die Ochsen dampften förmlich, aber
Pelles äußere Gliedmaßen , in denen die Kälte sich festgesetzt
batte , wollten nicht wieder geschmeidig werden . Auch die
Wangen fielen nach den Zähnen zu ein, und das Zwerchfell
bibberte .

Und dann konnte die eine der Gelten ihm nicht mal Ruhe
gönnen. Jedesmal , wenn er sich recht unter den Ochsen bin-
eingebohrt batte und ein ' wenig Wärme ansammeln wollte,
strebte sie von dannen , über die Erenzscheide hinweg, gen Nor¬
den. Da war nichts weiter als Sand , aber zu der Zeit , als
sie noch ein Kalb war , hatte da ein Stück Mischkorn gestanden
— das wußte sie noch.

Die Gelten waren zwei Kühe, die ihrer Unfruchtbarkeit
wegen aus dem Milchvieh ausgeschieden waren . Es waren
zwei mürrische Viecher , immer unzufrieden und auf Schaber¬
nack bedacht ; und Pelle haßte sie gründlich. Zwei richtige
Pulverhexen waren es, auf die nicht einmal Prügel Eindruck
machten. Die eine war chne Vrummelkuh , die mitten im fried¬
lichen Grasen anfing aurden Boden zu stampfen und zu brum¬
men wie ein wilder Stier ; und wenn Pelle auf sie losging ,
wollte sie ihn auf den Hörnern aufsvießen ; kalben konnte sie
nicht , aber sie wollte auf den anderen reisen und setzte den
gutartigen Rindern Grillen in den Kopf ; und sobald sie dazu
kommen konnte, fraß sie Pelles Vorratsbündel auf . Die an¬
dere Gelde war alt und batte Kringelhörner , die nach ihren
Augen zeigten, von denen das eine einen weißen Augapfel
hatte .

(Fortsetzung folgt .)

Indizien
Folgenschwere Irrwege der Justiz

In der „ Vossischen Zeitung " liefert Leo Erichsen folgen¬
den interessanten Beitvag zur Geschichte des menschlichen Irr¬
tums : Soeben hob das Landgericht in Glatz das Urteil auf, . daS
vor 14 Jahren den Fleischer Trautmann zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilte , das dieser Mann als ein gänzlich Ge¬
brochener verließ, der jetzt in seinem Heimatdorf kaum die ein¬
fachste Arbeit mehr verrichten kann . Vielleicht behalten die
ganz wenigen recht , die vom ersten Augenblick der Anklage
an diesen Mann , der nicht aufhörte, seine Unschuld zu beteu¬
ern, für schuldlos hielten, dagegen an der ^

Art der Beweisfüh¬
rung und ihrer . Verwertung durch das Schwurgericht Kritik
übten. Vielleicht weist die Aufzeichnung des Münsterberger
Massenmörders Denke in seinem Tagebuch die rechte Spur
zum Jäter . Und doch wurde seinerzeit von der Staatsanwalt¬
schaft — derselben, die sich jetzt unbegreiflicherweise gegen die
Wiederaufnahme des Verfahrens , wehrt — die Verurteilung als
der einzig mögliche Ausgang des Prozesses gefordert : »Meine
Herren , wenn jemals der Ring der Indizien ein streng ge¬
schlossener war , so ist es hier der Full . Trautmann ist der
Mörder und kein anderer . Sie haben die Pflicht, das Schuldig
auSzüsprechen ! " Und die vierzehn Männer erlagen dieser
Suggestion.

Indizien ! Gibt es wirklich eine Beweiskette, die sich lücken¬
los schließen läßt ? Ist es wirklich möglich, so überzeugend die
Schuld eines Menschen , der sie leugnet , nachzuweisen , daß auch
jeder Gedanke an einen Irrtum von vornherein ausgeschlossen
ist ? —

Ich erzähle ein Beispiel, wie die Kette eines Indizienbe¬
weises sich scheinbar so eng schloß, daß das einzige Resultat die
Todesstrafe sein mußte , und doch wurde ein Unschuldiger , ver¬
urteilt . Der Herzog von Meiningen hatte ein Todesurteil zu
unterschreiben; die Tat war so bestialisch gewesen , daß eine
Milde nicht am Platze war . In dem Augenblick, da er die
Feder ausetzte , stieß sein Jagdhund an den Schreibtisch ; für den
nächsten Augenblick wurde dadurch die Unterschrift unmöglich :
zum .zweiten Male setzte der Herzog die Feder an, als eine
Hummel so stürmisch gegen seinen Kopf flog , daß er sich ihrer
kaum erwehren konnte . Ein Zufallsspiel , und doch ein solches,
daß der Herzog nachdenklich die Feder weglegte und den Mör¬
der zur lebenslänglichen Zuchthausstrafe begnadigte. Nach 16
Jahren verließ dieser Mann das Zuchthaus — seine Unschuld ,
die er vom ersten Augenblick beteuert hatte, war endlich er¬
wiesen worden.

Damals war er als junger Fechtbruder durch ein meinin-
gisches Dorf gekommen . Augusthitze brütete über der Land¬
schaft, alle Kräfte waren draußen auf den Feldern tätig , die
Ernte vor Anfang des Gewitters hereinzubringen . Nur ein
paar alte Frauen jagten den Bettler von Gehöft zu Gehöft, und
ohne eine einzige Gabe erhalten zu haben, hatte er nahezu das
ganze Dorf passiert; in einem der stattlichsten Häuser ist offen¬
bar niemand anwesend, das Fenster des ersten Stockes steht
offen, rasch lehnt er eine Leiter an die Wand und klettert in
das Zimmer . Nach fünf Minuten kehrt er auf demselben Weg
zurück, wird auf den letzten Sprossen von hinzukommenden
Mägden bemerkt, worauf er die Flucht ergreift Und im nahen
Wald , verschwindet . Die Leiter zeigt eine Menge frischer Blut¬
spuren, und als man das Zimmer betrat , saß der 70jährigx
Auszügler , der Vater des nunmehrigen Besitzers , mit durch¬
schnittener Kehle im Lehnstuhl. Das Blut ropfte noch warm
aus der Wunde. Ein Kasten mit Silbergeld , der unser dem
Bett gestanden hatte , war geöffnet worden, und zum Teil seines
Inhalts beraubt . Am selben Abend wurde der Täter bei dem
Versuch , seine blutigen Kleider zu waschen, , verhaftet, die blu¬
tigen Geldstücke wurden noch bei ihm gefunden.

Indizienbeweis ! Wenn überhaupt die Möglichkeit gegeben
war , einen Menschen indirekt des Mordes zu überführen , 1?
war es hier der Fall . Die Behauptung des Angeklagten, da»
er in dem Augenblick, da er das immer betrat , den Mann
durchschnittener Kehle vor sich gesehen habe und, nicht »W
schnell dem geöffneten Silberkasten eine Menge Münzen ent¬
nommen zu haben, entsetzt geflohen sei , war so unglaubhast
und so absurd, daß dieses Leugnen nicht zum wenigsten dazst
beitrug , daß der Minister von einer Begnadigung dringend
abriet .

Nach 16 Jahren starb in der Herberge einer süddeutsch»"
Stadt ein Landstreicher; kurz vor seinem Tode legte er sollst"'

des Geständnis ab : „Er habe sich in der sommerlichen St >u(
jenes Augusttages in das betreffende Zimmer eingeschlich»ff-
wo im Lehnstuhl ein Greis schlief ; in dem Augenblick, da «.»
einen Geldkasten unter dem Bette hervorholte, sei der M"""

wach geworden und wollte um Hilfe schreien . In seiner Angst
habe er ihm die Kehle durchgeschnitten . In diesem Augenblick,
bemerkte er, wie man eine Leiter an das Fenster legte; »st
habe sich schnell hinter dem Vorhang des Bettes versteckt und
war nun Zeuge, wie ein anderer das Zimmer betrat , den Leichs
nam erblickte, sich rasch die Taschen mit Geldstücken füllte und
entsetzt das Zimmer verließ. Nun wußte er, daß der andere
unbedingt als Täter in Frage kommen werde, nachdem er sofortz
von Dorfbewohnern entdeckt worden war . So konnte er r"MH
die Zeit äbwarten , bis er in der Dämmerungsstunde das Harw
unbemerkt verlies . " —- - *3nbtäien !

Theater und Musik
Badisches Landeslheater

Madame Butterfly . In der Puccini -Oper unterstützen ^ ,
Textbuch und Musik in idealer Weife . Der Italiener hat präch¬
tige Farben , er hat gute Melodiezeichnungen und hat feine Ge¬
stalten und daS Milieu glänzend getroffen. Seine Lhrisw«"
sind nicht überschwenglich und in den Effektmitteln hat er stctz
weise Mäßigung auferlegt . Frl . Stechert hat der Cho-Thu-
San viel wirkliches Wesen eingegeben . Sie war wohl vertraut
mit dem Werke , so daß sie die anstrengende Rolle in freiet
Weise mit festen, oft auch mit mimosenhaften Strichen zeichnete.
Die gleiche Beweglichkeit zeigte auch Frau HoffmanN -
Brewer als Suzuki . Herr N e n t w i g hat die wenigen aber
vorzüglich angelegten ariosen Stellen mit vollem Ton und ft"**
ker Musikalität gesungen. Der H e u s e r fche Konsul stand würdig
im Bilde, das hier einen geschmackvollen Rahmen hat . H»»*
Lorentz war auf dem Zettel als Musikalischer Leiter ver¬
merkt , doch waltete Herr S ch w e P p e äußerst gewissenhaft
seines Amtes. Unsere Theaterleitung gibt sich in den letzten
Dagen Mühe, das Publikum international einzustellen. DsU
Samstag das chinesische fünfaktige Spiel „Der Kreidekrei» >
am Sonntag die japanische Tragödie von der armen Cho-Cho -
San , genannt Butterfly , und am selben Abend die Urauf¬
führung von „ Amerikanischen Frauen "

, einem Lusffpiel von
Avery Hopwood . Nun fehlt nur noch in der Oper Puccin«»
„The Girl of the Golden West "

(Mädchen vom Golden »"
Westen) dann wäre der Bretterkreis um den Planeten 6* '

schloffen. St .
Historisches Kammerkonzert im Bruchfaler Schloß .

Wie im letzten Jahr , so haben sich auch diesmal wieder
zahlreiche Freunde im Fürstensaal des herrlichen Bruchfa ^ r
Schlosses eingefunden, um einer Musik zu lauschen , deren Sch»
vor Jahrhunderten schon die Wände und Hallen dieses Krön -

juwels deutscher Architektur Weitergaben . Der trauliche,
time Charakter der Veranstaltung war diesmal noch glückliche
betont, die Hörer waren nach den ersten Akkorden schon ’"
Stimmung , die sich von Wiedergabe zu Wiedergabe steigert »-
Es wurden aus der' wunderlich- wunderherrlichen Zeit keS
Barocks Geister heraufbeschworen, deren Odem Schönheit ^

ver¬
breitete, an der sich der Musikfreund auf Stunden ergötz »"
konnte . Daß das aus ganz vorzüglichen Musikern zusainnstff

'

gesetzte Kammerorchester sich auf eine solch natürliche Art ""
den Werken der alten bezopften Herren auseinandersetz»"
konnte , ist wohl auf seinen Leiter Herrn Musikdirektor H " " 1 '

I e r zurückzuführen, der mit wohltuender Einfühlung J "?„
jeder Restaurierung abstand nahm und sich in den ®»lJ
einer Zeit zu versenken suchte, die ehemals als eine Uw was,
zung beurteilt wurde, wie sie „ seit Luther» noch nicht dagewest
war . Fritz Z o b e l e y , der ganz vorzügliche Konzertw» '" ^
des Bruchfaler Kammerorchesters hat mit subtiler Hand ""

vergilbten und vermoderten Partituren aus der Schönbornsch»

Zeit , aus jenen Tagen , als die Quadern des Bruchfaler Schloss»

aus der Erde wuchsen, den Staub gewischt. Er hat keine vst
niffe und störenden Lacke bei der Wiederbelebung verwende -

sondern das Lebenskräftige, das Schöne kbargelegt und
leuchten lassen . Er fand dabei eine ideale Hilfe in der 9 *?”
furter Koloratursängerin Ria Ginster . Sie sang w"" "»

^
voll , sie war in ihrem Kostüm verkörperte Anmut,
hätten die Schönbovner Herren , dir in allem einen delikat
Geschmack hatten , an ihr und ihrer Kunst Wohlgefallen 0»W n
den, gleichwie die Zuhörer von heute, die die große Künstler ^
begeistert feierten . Alle , die sich wieder um das Zustandek »""

men dieses kleinen auserlesenen Kammermusikfestes muhs
» '

dürfen mit '
Befriedigung auf ihr wohlgelungenes Werk 3ur^ s

!blicken. Der Aufführung wohnten die Minister Remwel» "
! Trunk bei . St .

Literatur
„Urania "- Monatshefte für Naturerkenntnis und ® « et»

fchaftslchre. Immer mehr zeigt 'eS sich, daß die „Urania -
lagsgcsellschoft m . b . H . in Jena ihre Versprechungen, d >» q,
bei Herausgabe des ersten Urania -Monatsheftes im HfEl
gab, nicht nur voll hält , sondern darüber hinaus eine ^
kenuung über das bisher Geleistete geradezu heralMov
Auch Heft 8, das uns vorliegt, ist wieder außerordentlich r

^ e,
haltig und reiht sich würdig den vergangenen Heften an . ~ n
sonders wertvoll ist -ein Artikel von Paul Hellermann swer ^
„Zufall in volkstümlicher, theologischer und philosophisch»^ »^
leuchtung"

, sowie ein Beitrag von Dr . Paul Kammer»! . n,
„Vererbung und Verjüngung . Neben vielen anderen intev»n
ten Beiträgen und Notizen wird eine Ergänzung zu der
Nummer gebracht, aus der besonders die Beiträge voic
Hartwig über „Buddhismus und Sozialismus " und von
„Die Hindufrau " hervorgehoben werden müssen . — ^ ^

oastse "^
geht ihren geraden Weg vorwärts , und ist es für jeden
durstigen geradezu eine Notwendigkeit, sich die Urania ß
hefte zuzulegen. Der geringe Preis von vierteljährlich
bczw . 1 .90 M. ist so minimal , daß sich die Urania -Monal
jeder leisten kann, zumal neben den 3 Monatsheften aucy ^
teljährlich eine ca , 100 Seiten starke Buchbeigabe gratrs » je$
folgt wird. Für dieses Vierteljahr erscheint von Dr .
die Buchbeigabe „Wie Gott erschaffen wurde" , die das »5"

y^jod -
in Ganzleinen bei der Ausgabe 8 erscheint . Das schmucke^ n^H
chen wird sicher die Freude am guten Buch außeroro»

heben .
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Karlsruher VoranMagsberatungen
* Karl »r»he, 26 . Mai 1925 .

Den Auftakt der Voranschlagsberatung bildete wie alljähr¬
lich üblich die Etatsrede des Oberbürgermeisters . In fünf-
viertelstündigen Ausführungen sprach unser Stadtoberbauvt
von den Sorgen , die die Stadtverwaltung bedrücken , von den
Plänen , die sie hegt , analysierte er eingehend das grobe Zah¬
lenwerl, das in dem dicken Buche , das den Titel „Voranschlag"

trägt , zusammengestellt ist. Im Gegensatz zu früher darf aber
iür heute festgestellt werden , dab die Sorgen , die in der zurück¬
liegenden Epoche fast ausschlietzlich den Voranschlag begleiteten ,
der Pessimismus , der den Grundton aller Ausführungen des
Oberbürgermeisters bildete , heute einem gesunden Optimis¬
mus gewichen sind . Die Zeit des Chaos ist überwunden ; es
Seht wieder vorwärts ! Allerdings bereitet die Steuergesetz¬
gebung des Reiches, wie auch die steuerlichen Absichten des
Landes noch einige Sorgen . Ohne es eigentlich aurzusvrechen
— unser Oberbürgermeister ist da sehr vorsichtig ! — bildeten
seine Darlegungen über die Steuervläne der Reichsregierung
dennoch eine scharfe Kritik an der Tätigkeit der „Rettrr "-Re-
Sierung auf steuerlichem Gebiete.

Die lange Liste der Wünsche und Pläne , die Herr Dr . Fin -
ter aufzählte , zeigte erst so recht wieder , wie sehr die Kriegs¬
und Inflationszeit die Stadt in ihrer Entwicklung zurückge¬
worfen bat . Mit dem Bekenntnis zu einer gesunden und so¬
liden Eemeindewtrtschaft schloß der Oberbürgermeister seine in¬
struktiven Darlegungen .

Namens des Stadtverordnetenvorstandes sprach der Ob-
Mann Stadto . Nothweiler , der im groben ganzen die Ausfüh¬
rungen des Oberbürgermeisters unterstrich und sie in einigen
Punkten ergänzte . Er wandte sich gegen die Absicht des
badischen Finanzministers , den Anteil der Städte am Eteuer -
ertrag zu kürzen, und bekämpft auch die Forderung , den Fonds
für den Erwerb von Grundstücken zu reduzieren . Der Redner
befürwortete den Uebergang zur Anlehensoolitik der früheren .
Zeit.

Al , erster Redner der einzelnen Fraktionen kam der Spre¬
cher der Sozialdemokratie , Etadtrat Töpper , zu Wort . Die so¬
zialdemokratische Fraktion batte in einer Reihe Sitzungen den
Poranschlag nach allen Richtungen hin durchgevrüst, eine
eigens bestimmte Finanzkommission hatte die rechnerischen
Erundlagen untersucht : Gen . Topper legte in grobzügiger
Weise das Ergebnis dieser Beratungen dem Sause dar . Im
groben ganzen stimmt die sozialdemokratischeFraktion den Aus -
lührungen des Oberbürgermeisters zu , wie sie auch die Mehr -
iahl der Positionen des Voranschlags unbeanstandet genehmigt.
Die Abänderungsanträge haben wir bereits mitgeteilt : unser
Redner begründete sie . Scharf wandte er sich gegen das Ver¬
langen der Karlsruher Handelskammer , bei der Aufstellung des
Poranschlags mit berangezogen zu werden . Dasselbe Recht
bätten dann alle anderen wirtschaftlichen Organisationen .
Weiter befürwortete Een . Töpper den Uebergang zur An-
lehenspolitik und begründete dann eine Reihe von Wünschen ,
bir die sozialdemokratische Partei an die Stadtverwaltung zu
richten hat . — Von den bürgerlichen Parteien kamen nur noch
b«r Redner des Zentrums , Stadtv . Wild , und der der Demo¬
kraten. Stadtv . Braun zum Wort . Ihre Ausführungen be¬
wegten sich im allgemeinen auf der Linie der Darlegungen des
laiialdemokratischen Redners . — Heute kommen nun die
-Letter " zum Wort ; wir wollen sehen , was für Rettungsvor -
Ichläge die Deutschnationalen , Deutschen Volksparteiler und
Wirtschaftsparteiler zu machen haben.

Sitzungsbericht
Um K5 Uhr eröffnet« der Vorsitzende , Oberbürgermeister

Dr . Finter die Versammlung . Die Verlesung der Präsenz¬
liste ergab die Anwesenheit von 83 Mitgliedern . Aus der

Etatsrede des Oberbürgermeisters Or . Finter
er hierauf hielt , sei folgendes entnommen :
Me Sie wissen , plant das Reich eine durchgreifende Reu-

^ tzelnng de» Steuerwese «», deren Ziel es ist , nach erreichter
^ iabilifierung der Währung die Finanzgebanmg der öffent-
^chen Körperschaften auf eine sichere und vor allem dauernd »
Grundlage zu stellen. Der Redner führte im Einzelnen die
verschiedenen geplanten Steuern an . Der

Entwurf eines Finanrausgleichsgesetze«
Avlltr schon für das Jahr 1925 die Anteile von Ländern und
Gemeinden an der Reichseinkommens- und Körverschaftssteue''
von 96 auf 75 Pro », ermäbigen und am 1 . Avril 1926 das 3U*
tzhlagorrcht der Länder und Gemeinden einführen . Die No¬
bile ,um Sausziasfteuergesetz soll die zeitliche Beschränkung
v<r Geltung dieses Gesetzes aufheben , sodann aber die Ver¬
wendung ihres Ertrages für die Neubautätigkeit auf 10 v . H.

Friedensmiete beschränken , um , wie in der Begründung ge-
ist. die Mittel , die die Eesamtlast für die Bedürfnisse von

Ländern und Gemeinden (Aufwand für Wohlfahrts -

, vcke usw .) tragen sollen, nicht für einen, wenn auch wichti-
Sonderzweck zu stark in Anspruch zu nehmen, eine Ten-

^ vz , die freilich mit unseren Wünschen , die wir die Sonder -
am liebsten ganz für Wohnungsbauzwecke reservieren

Achten , im Widerspruch steht.
Die Regelung zwischen Ländern und Gemeinden inbezug

5 *' die Anteile an den Reichsüberweisungssteuern beruht auf
^ »esgesetz und auch das badische Landergesetz über den Fi -
Miausgleich bat Ende März 1925 seine Gültigkeit verloren .
^ VAand konnte jedoch nach den geschilderten Vorgängen daran
!/ " feln, dab man die Reichsregelung ohne weiteres auch auf
“»3 »{„ . i. . . in — ° s- kejn und Gemeinden übertragen

ausgesprochene Ziel der Reichs-Verhältnis zwischen Ländern und Gemeinden übertragen
e^ d» , d^ n sonst wäre ja da» ausgesprochene Ziel der Reichs-

^ vterung, auch den Gemeinden die rechtzeitige Verabschiedung
Voranschläge zu ermöglichen, von vornherein vereitelt ge-

W " - Umsomehr mußte es überraschen ,als Ende Avril das
Finanzministerium mit einem Gesetzentwürfe hervor-

,1* - der ab 1. April 1925, also für dar ganze Etatjahr 1925,
grundlegende Aenderung der Verteilung de» Erträgnisse »

»«. ft vbrrwrisungsfteuer « zwischen Ländern und Gemeinden
^ neht. Während die Gemeinden bisher an den 29 Proz . der

Umsatzsteuer , die dem Lande zuslosien , mit' % und der Staat
mit % beteiligt waren , und während Karlsruhe von der Ein¬
kommens- und Körverschaftssteuer etwa . 49,85 Proz . des ent¬
sprechenden Landesteils erhielt , sieht der '

badische Entwurf eine
Verteilung des Landesanteils an der Einkommen- , Körver-
schafts - und Umsatzsteuer zwischen Staat und der Gesamtheit
der Gemeinden ein Verhältnis von 65 (Staat ) und 35 (Ge¬
meinde) vor . Es würden sich damit die im Voranschlag nach
den Ergebnissen des Jahres 1924 vorgesehenen Einkommens¬
und Körverschaftssteueranteile mit 2,7 Millionen Mark und
bei llmsatzsteueränteil mit 760 009 züsainen

' 3 460 009 ^ t,
auf rund 3 Millionen Mark ermäßige», also um rund 599 999
Mark kleiner sein , als im Voranschlag angenommen , und so¬
fern die dem badischen Entwürfe zugrunde liegenden Zahlen
des Steuererträgnisses verwendet würden , würde die städtische
Einbuße sogar 1,1 Million Mark betrügen . Ich kann mir nicht
denken , dab angeficht » der Vorgänge im" Reich eine solch ein¬
schneidende Aenderung des Rechtszustandes, di « die Grundlage
der Etataufstellung völlig verwirre « würde, Gesetz werden
wird , zumal mit Einführung des Zuschlagsrechtes der Länder
und Gemeinden zu den direkten Reichssteuern, wie es ab 1.
Avril 1926 nach dem Entwürfe der Reichsrates geplant ist ,
ohnedies die Reichsüberweisungen in Fortfall kommen werden,
dar zu schaffende badische Ausgleichsgesetz älsö nur ganz vor¬
übergehende Bedeutung hätte und zumal , das sei besonders
beroorgeboben, die zahlenmäßigen Grundlagen des badischen
Entwurfes überholt sind. Es haben denn auch sämtliche badi¬
schen Eemeindeverbäude den Entwurf des Finanzministeriums
einmütig abgelehnt und geltend , gemacht , dab auch in Baden
nur eine der Reichsreglung ähnliche Lösung möglich ist, das
beißt , dab das bisherige Ausgleichsgesetz bis 1 . Oktober ver¬
längert wird und hinsichtlich des Ergebniffes für das ganze
Jahr das Land den Gemeinden eine gleiche Zusicherung gibt ,
wie die Länder - sie auf ihr Verlangen vom Reiche erhalten
haben . Jede andere Lösung ist nicht annehmbar . Ich bin des¬
halb der Meinung , dab wir bei Verabschiedung des .Etats zu¬
nächst den erwähnten Entwurf außer Acht lassen und den Vor¬
anschlag mit den eingesetzten Zahlen des Anteils an den
Ueberweisungssteuern verabschieden können .

Roch eines zweiten Ereignisies , das seit Mitteilung des
Voranschlagsentwurfs an den Bürgerausschub eingetreten ist,
muß ich gedenken . Durch Schiedsspruch sind die Löhne der
städtischen Arbeiter ab 1 . Avril um 6 Pro », erhöbt . Die damit
die Stadt treffende Mehrbelastung beträgt jährlich im ganzen
238 000 ĉ C, wovon etwa die Hälfte auf die sogenannten ren¬
tierenden Betriebe entfällt . Bei ihnen läßt sich erhoffen, dab
sich die Mehrbelastung durch vermehrten Absatz bezw . stärkere
Frequenz wird herauswirtschaften lasten. Für den Rest muß
freilich im Voranschlag der Ausgleich gesucht werden. Nun
haben wir aber im Avril noch Nachzahlungen für das Jahr
1924 auf die Einkommen- und Umsatzsteuer erhalten , die aus -
teichen, diesen Ausgleich herbeizuführen , sodab das Schluber-
gebnis durch die erwähnte höhere Ausgabe nicht alteriert wer¬
den wird .

Endlich muß ich in diesem Zusammenhang der eingetrete¬
nen Aenderungen in der

Aufwertungsfrage
Erwähnung tun . Während der Regierungsentwurf nur eine
bprozentige Aufwertung der Kommunalanleihen vorgesehen
batte , hört man nun , dab für den Altbesitz die Ablösung auf
12 Yt Proz . erhöht werden soll , und außerdem denkt man daran ,
den Aufsichtsbehörden die Möglichkeit zu geben , je nach der
Leistungsfähigkeit der einzelnen Gemeinden den Aufwcrtungs -
sah durch Jndividualcntscheidung sogar auf 25 Proz . des Gold¬
wertes der Anleihen zu steigern. Wenn die bckanntgcgcbene
Absicht Gesetz wird , haben wir mit einer ganz erheblichen Er¬
höhung der Schuldenlast der Stadt »u rechnen , die neben an¬
deren Wirkungen die Folge haben wird , dab erhebliche Sum¬
me« für Verzinsung dieser Schuld aufgebracht werden müstcn .

Wenn ich nun zum
Voranschlag

wie er vorliegt , übergebe, so darf ich an die Charakteristik er¬
innern , die ich im schriftlichen Beiwort gegeben habe , dab man
nämlich versucht hat , den Grundsätzen einer soliden Wirtschaft
gemäß zu handeln , andererseits aber den Steuerzahler durch
Beschränkung auf das Notwendigste nach Möglichkeit »u scho¬
nen. Der Ruf nach Sparsamkeit in den öffentlichen Körper¬
schaften ging im letzten Jahre in ganz besonderem Maße von
der Wirtschaft aus . Das ist angesichts des schweren Steuer¬
druckes und des Darniederliegens der Wirtschaft durchaus ver¬
ständlich. Kein Vernünftiger wird das der Wirtschaft übel
nehmen. Bedenklicher ist es schon, daß man von gewissen Stel¬
len aus die Gemeinden als Blitzableiter des allgemeinen
Unwillens über die Höbe und Willkürlichkeit der Reichssteuern
benutzte , indem man unter Ausnutzung einzelner Ausnahme -
källe gegen sie in ganz besonderem Mabe den Vorwurf der
Verleugnung der Grundsätze der Sparsamkeit erhob. Ich will
heute nicht davon reden , daß es sich meines Erachtens in immer
stärkerem Mabe zeigt, dab aus gewissen Ursachen heraus im
neuen Staate den Städten auf den verschiedensten Gebieten
des öffentlichen Lebens , vor allen auf sozialem und kulturel
lem Gebiete, eine wesentlich erweiterte Bedeutung zukommt .
Volkswirtschaftlich gesehen können gerade in Zeiten des Still¬
standes der Wirtschaft die öffentlichen Körperschaften die Rolle
des Ausgleiches und der Belebung der Wirtschaft übernehmen.

Wir haben , wie Sie wissen , das ganze Jahr 1925 hindurch
eine bedeutende

Arbeitslosigkeit
gehabt , das untrügliche Zeichen §er wirtschaftlichen Krisis.
Die Arbeitslosigkeit ist im Winter 1924/25 bis auf etwa X
Million Erwerbsloser in Deutschland gestiegen. In Karls¬
ruhe betrug sie in den Wintermonaten über 1690 und wenn
man die sogenannten Ausgesteuerten mit hinzu zählt , sogar
über 2099 . All diese Menschen haben wir mit ihren Familien
nicht verhungern lassen können. Die deutsche Volkswirtschaft
bat sie ernähren müssen,

'
sei es auf dem Wege der direkten Ar¬

beitslosenunterstützung , sei es in ergänzender Fürsorge , sei er
in den verschiedensten Formen der sonstigen öffentlichen und
privaten Wohlfahrtstätigkeit . Aber Arbeit haben diese Men¬
schen nicht leisten können, sie waren aus , dem Eütererzeu -
gungsvrozeß ausgeschaltet. Man stelle sich vor , was es für die
deutsche Volkswirtschaft und das Dolksvermögen bedeutet
hätte , wenn es gelungen wäre , diese Kräfte zu organisieren

und in den Kütererzeugungsprozeß einzufügen. Den Fall bei¬
spielsweise angenommen, diese Leute bätten für den Woh,
nungsbau verwendet werden können, wieviel Wohnungen hät¬
ten durch ihrer Hände Arbeit erstellt « erden können? Um
die Güter , die infolge Brachliegens ihrer Arbeitskraft nicht
erzeugt worden sind , ist die deutsche Volkswirtschaft geschädigt .
Was wäre aber geworden, wenn nun auch die Gemeinden die
Hände in den Schob gelegt und aus Rücksicht auf di » Steuer¬
zahler es unterlassen hätten , Häuser und Straßen zu bauen
ihre Werke in Ordnung zu halten und dergl. mehr . Ich
möchte die Wirkung eines solchen Verfahrens an der Hand des
vorliegenden Voranschlag» beleuchten . Ich habe au» ihm die
Ausgaben zusammenstellen lassen , die die Stadt im Jahre
1925 zur Bestreitung ihre» sachlichen Bedarfes macht, Ausga¬
ben also , die unmittelbar der Wirtschaft zuslieben. Es ist die
stattnche Summe von rund 14 Millionen Mark, oder auf einen
Arbeitstag des Jahres ausgerechnet. 45 000 X Das bedeutet
da ? Arbeitseinkommen von mindestens 5999 Menschen . Jede
Minderung dieser Ausgaben , die alle der Werterhaltung und
Werterzeugung dienen, käme , solange die Wirtschaft nicht sonstin der Lage ist , die Arbeitskräfte aufzunehmen, einem Aus¬
stößen einer entsprechenden Zahl von Menschen aus dem Eü -
tererzeugungsprozeb , also einer Vermehrung der Arbeitslosen-
taU und damit einer Vergeudung von « olksvermögen gleich ,r-veziell die Rückwirkung auf das Gewerbe unserer Stadt
wäre kaum auszudenken, wenn die städtischen oder mit städti-
scher Hilfe zu erstellenden Neubauten und Strabenbailten aus «
fallen mußten . Eine von der Wirtschaft erzwungene llrber -
trelbung der Sparsamkeit , die zur Unterbindung des Unter -
nebmungswillens der Gemeinden führt , wird für die Wirtschaft
alles andere als von Vorteil sein .

Wenn ich nun nach diesen allgemeinen Bemerkungen dazu
ubergehe, die vorgesehenen

Ausgaben
auf ihre Notwendigkeit bin zu prüfen , so kann ich wohl über
jene Posten , die zwangsläufig sind und deshalb dem Ermes¬
sen der städtischen Kollegien nicht unterliegen , mit kurzen Wor¬
ten eingeben. Dazu gehören zunächst die Sehalte und Löhne
der Beamten und Arbeiter , die einschließlich der Aufwenndun.
gen der Ruhe - und Hinterbliebenenversorgung die stattliche
Summe von 9168 900 M ausmacht . Die Mehrung der Zghl
der Beamten um 89 und der Arbeiter um 146 ist im Stellen¬
plan und seinem Begleitwort näher begründet . Zwangsläufig
bis zu einem gewissen Grade sind auch die Aufwendungen für
das Fürsorgewesen. Dab der Aufwand des Fütsorgeamtes
mit 3 944 099 M nicht gröber ist , als im vorigen Jahre , ist eine
seltene Ausnahmeer'

scheinung im Voranschlag, aber nur ein
geringer Trost, wenn man gegenüber stellt , daß di« Stadt im
Jahre 1913 für Fürsorgezwecke nur 695 099 M. aurgeben -wußte .
Die. Steigerung ist also fast das 6fache und bringt die Rot , in
der große Teile unserer Bevölkerung leben, drastisch züm Atze-
druck. Inwieweit die bevorstehende Aufwertung der Hypothe¬
ken , Jndustrieobligationen und öffentlichen Anleihen eine Ent¬
lastung für die sogcnante gehobene Fürsorge bringen wird ,
läßt sich heute noch nicht übersehen. In das Kapitel der
zwangsläufigen Ausgaben gebären auch die Aufwendungen für
die Schulen in Höhe von 3 094 999 -4( . Im gewissen Sinn «
zwangsläufig sind endlich die Zuschüsse zum badischen Lande»«
theater und zum badischen Konservatorium für Musik , dir auf¬
grund bestehender Verträge geleistet werden müssen ., Da»
Konservatorium erfreut sich unter der neuen Leitung eines
bedeutend gesteigerten Zuspruchs. Die Schülerzahl der An¬
stalt ist aus über 609 gestiegen . Mehr Sorge muß das Lan¬
destheater bereiten . Hier hat sich im Laufe das Wirtschafts¬
jahres 1924 eine außerordentliche Verschlechterung des Ver¬
hältnisses zwischen Ausgaben und Einnahmen eingestellt , deren
Ursachen in den Bemerkungen zum Voranschlag bereits kurz
angedeutet sind . Das neue Svieliahr wird eine weiter « Stei¬
gerung der Ausgaben durch Erhöhung der Gagen , der Solü -
kräfte und durch die im Voranschlag vorgesehene Vermehrung
des Orchester - ,, des Chor- und der Soloversonal « der Over
bringen . Der Verwaltungsrat des Landestheaters ist bei der
Bewilligung dieser Mehrausgaben von der Erwartung aus¬
gegangen, dab damit die Leistungsfähigkeit der Oper , die in
den letzten Jahren Gegenstand kritischen Vergleichs mit frühe¬
ren Zeiten gewesen ist, so gehoben wird , dab sie ihren frühe¬
ren so hoch bewerteten Platz im deutschen Musikleben wieder
erringt , und er erhofft daraus auch einen im Voranschlag übri¬
gens bereits vorausgesetzten stärkeren Besuch des Theater «.

Auch die Ausgaben , die lediglich dazu dienen , die vorhan¬
denen Werte zu erhalten , also die Ausgaben für Unterhal -
tungsarbeiten , werden kaum irgend welcher Beanstandung be¬
gegnen. Es ist ganz selbstverständlich, dab wir unsere An¬
lagen und Einrichtungen nicht verfallen lassen dürfen , dab
vielmehr nach der langen Periode nur spärlicher Unterhaltung
wir dieser Aufgabe wieder erhöhte Aufmerksamkeit schenken
müssen .

An Aufwendungen für die Straßen sind an Reuherstellun «
gen 187 499 Ji , an Umwandlungen von Schotter- in Pfaster -
straben 209 900 Jl an Umpflasterungen 284 699 M und an Tee¬
rungen 75 099 ^4 vorgesehen. Zusammen 747 99 ^ 1. Vorige«
Jahr betrug diese Aufwendung 1064 999 Ji . Vor allen Din¬
gen sind Schotterstraben in der Zeit de» Autoverkehr» insbe¬
sondere innerhalb der Stadt eine einfache Unmöglichkeit, soll
nicht die Bevölkerung im Staube ersticken. Fraglich kann es
sein , ob der Umbau des Marktplatzes nicht zugunsten der
Asphaltierung der Kaiserstrabe auf der Strecke von der Post
bis zum Marktplatze , die mit der Gleisanlage ungefähr den
gleichen Betrag kosten würde , oder der Pflasterung eine» ent¬
sprechenden weiteren Stückes von Echotttrftraben vielleicht noch
besser zurückgestellt werden sollte. Bei der Schiffsbrücke bet
Maxau liegen unerträgliche vertehrszuständ « vor, die unbe¬
dingt der Abhilfe durch da» einzige Mittel der festen Brück«
bedürfen . Es ist erfreulich zu hören , dab auch di« Pfalz , die
dm Uebelstand ebenfalls außerordentlich nachteilig empfindet,
mit uns für seine Beseitigung wirkt . Den vereinten Kräften
möge es gelingen , die zuständigen Reichs- und Landesstellen
»u einer endlichen Entschließung zu bringen . Bon den Maß¬
nahmen der finanziellen Vorbereitung zukünftiger Untrrneb -
mungen steht die Rücklage für «in neue» Wasserwerk mit
230 099 M an erster Stelle . Das heutige Wasserwerk ist am
Ende seiner Leistungsfähigkeit angekommen. Eine Erweite¬
rung desselben ist unmöglich. Cs muß ein neues Wasserwerk
an anderer Stelle erstellt werden, und zwar in möglichster
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Bälde . Für ein neues Verwaltungsgebäude des Gas - , Was¬
ser - und Elektrizitätswerkes sind 200 000-*# eingestellt . Für
die Erweiterung des Strabenbabnnetzes oder die Einrichtung
von Autolinicn sind 230 000 .# vorgesehen. Für eine Erwei¬
terung der Wannenbadanlage im Vierordtbad sollen 20 000 .#
zurückgestellt werden und endlich sind 25 000 *# bestimmt, eine
Rücklage für eine durchgreifende Verbesserung der Tiergebeae
im Stadtgarten zu bilden , eine Mahregel , deren Dringlichkeit
wohl niemand bestreiten wird . Endlich ist die Zuführung von
im ganzen 040 780 *# zu den Erneuerungsfonds der städtischen
Werke vorgesehen.

Mit diesen vorgesehenen Maßnahmen ist indessen nur ein
kleiner Teil der Aufgaben erfüllt , die sich die Stadt für die
nächste Zeit stellen muh. Der zurückgestcllte Bau des fünften
Hafenbeckens ist nun nicht mehr zu umgehen. Seine Ausfüh¬
rung wird 3,7 Millionen kosten, die in 3 Jahren aufgebracht
werden müsien . Dringend ist feiner bei dem starken Anwach¬
sen des Stromverbrauches die Erweiterung des Elektrizitäts¬
werkes. Ebenso harren unser auf dem Gebiete der Bolksge-
sundhcit grobe Aufgaben . Ich denke dabei nicht an das Strand¬
bad im Ravvenwörth , dessen Ausführung man wohl ruhig
späteren Zeiten überlasten kann. Dagegen wird der Mangel
einer weiteren Schwimmhalle im Vierordtbad schon heute sehr
störend empfunden. Allenthalben sind ferner in deutschenStädten zur Pflege des Turnens und Sportes grobe Stadions
entstanden. Wäre es nicht auch für Karlsruhe eine schöne
Sache, durch Erstellung einer ähnlichen Anlage die für unser
Volk so bedeutsame Aufgabe der körperlichen Ertüchtigung un¬
serer Jugend zu fördern ? Die wirksame Bekämpfung der
Volksseuche der Tuberkulose drängt zur Erstellung eines Tu -
berkuloscn-Krankenhauses . Im Fürsorgewesen muh uns in
aller Kürze die Erstellung eines neuen Kinderheims undeines Altersheims beschäftigen . Und nun zuletzt , doch nichtan letzter Stelle , das Schulwesen. Die Unzulänglichkeit der
Verhältnisse der Handelsschule, die nun in drei verschiedenenGebäuden untcrgcbracht ist , ist zu bekannt, als dah ich darüber
längere Worte zu machen bräuchte. Hier tut ein Neubau
dringend not . Der Ruf nach einer weiteren höheren Mädchen¬schule für Süd - und Oststadt ist neulich in diesem Hause recht
beweglich vorgebracht worden . Im Jahre 1929 wird endlichdie Rückwirkung des Geburtenrückganges auf die Frequenz der
Volksschule überwunden sein , und dann mästen wir an neue
Volksschulbautcn herantreten . -

Die Fülle des uns Bevorstehenden wird Sie , sowie die ge¬samte Bürgerschaft davon überzeugen, dah sich der Stadtrat indem Bestreben, den Umlagefuh von 58 4 zu halten , grobe Zu¬rückhaltung hat auferlegen müssen , die , wenn nicht lebenswich¬tige Jnteresten verletzt werden sollen, nicht weiter gesteigertwerden kann. Es ist meine Ueberzeugung, dah wir mit die¬
sem Voranschlag eine gesunde solide Eemeindcwirtschaft trei¬ben , die auch vor dem Urteil der Zukunft wird bestehen kön¬nen, dab aber andererseits in ihm nur der . dringendste vorac-kehrt wird , um den Fortschritt unserer Stadt und damit auchden Fortschritt der in ihr wirkenden Wirtschaft zu gewährlei¬
sten und dah das Gerede von den unerschöpflichen Mitteln derStadt nichts anderes ist , als ein durch keinerlei Sachkenntnisgetrübtes törichtes Geschwätz.

Der Voranschlag ist aufgebaut auf der Steuerliste desJahres 1924 mit Nachträgen . Indessen ist leider nicht zu hof¬fen , dah die Steuerbehörde im Laufe des Jahres 1925 zu einerNeuveranlagung aufgrund der neuen Gesetze kommen wird ,sodah für das tatsächliche Aufkommen im Jahre 1925 die alteSteuerliste wohl mahgebend bleiben wird . Sollten sich imLaufe des Jahres Aenderungen ergeben, die die Grundlagendes Voranschlages umgestalten , so ckcrden wir in der Formeines^ Nachtrags dazu Stellung zu nehmen haben , wobei danndie Kläglichkeit bestehen wird , diejenigen Voranschlagssätze, die
nicht in diesem Jahre zu verausgaben sind , noch einmal in die
Betrachtung mit einzubeziehen.

Zum Schluß noch eine Mitteilung über eine kleine Aen-derung des stadträtlichen Antrags . Der Stadtrat hat den
Wunsch , wie in anderen Städten dem Oberbürgermeister zumZwecke der Abwendung dringlicher Notstände in besonderenFällen eine Summe von 5000 .# zur Verfügung zu stellen .Die Ausgabe wäre in Teil XXX Ziffer 1a nachzuweisen. Zum
Ausgleich kann die Einnahme Teil XXVIII A Ziffer 2 umden gleichen Betrag erhöbt werden.

In dieser Form unterbreite ich den Voranschlag des Stadt¬rats und beantrage in seinem Namen Ihre Zustimmung.
Die Rüde des Stadtoberhauptes fand starken Beifall . Hier¬auf sprach im Aufträge des Stadtverordnetenvorstandes

Stadtv .-Obmann Nothweiler (Soz .)
der in der Hauptsache ausführte :

Der Ueberschuß vom vorigen Jahr ist ein Zeichen dafür ,
>daß sparsam gcwirtschaftet worden ist. Der Voranschlag 1925konnte wieder nicht auf festem Boden aufgestellt werden, da die
Steuergesetze noch nicht erledigt sind . Das Vorgehen der badi¬
schen Regierung ist unverständlich, indem ja bereits die Regie¬rungen anderer Länder den Geineinden versprochen haben, die¬
selben Zuweisungen wie voriges Jahr zu verabfolgen) Voneiner Verkennung der Lage der Geineinden zeugt eS auch , dahdieselben höher aüfwerten müssen wie im allgemeinen bestimmtist. Den Schuldentilgungsfond müsten wir so einrichtcn, daßeine Reduzierung unserer Schulden in Bälde erfolgen kann.Alles zusammengefaht. muß man zu der Auffassung kommen ,dah am Voranschlag später dock Korrekturen vorgenommen wer¬den müssen . Ob es bei einer Umlage von 58 4 auf die Dauer

-infolge unserer großen Aufgaben bleiben kann, ist sehr fraglich .
.Dieses Jahr war es nur möglich, weil eine Erdrosselung dkr
Ausgaben vorgenommen wurde. Eine derartige Reduzierungist sehr bedenklich. Heute noch leiden wir unter der früherenkurzsichtigen Bodenpolitik, deshalb dürfen wir in der Erwerbungvon Gelände für die Stadt nicht erlahmen.Eine Anlehenspolitik wie früher , ist heute nicht möglich.In späteren Zeiten werden wir wohl wieder darauf zurück¬kommen müssen , da wir in Zukunft grohe Aufgaben zu erfüllenhaben, die aus Wirtschaftsmitteln nicht bestritten werdenkönnen . Weitere Ersparnisse konnten wir am Voranschlag nicht
bewerkstelligen . Der Ratschlag, daS projektierte Verwaltungs¬gebäude des Gaswerks am Ettlinger Tor fallen zu lasten , sowiean Straßenherstellung usw . Ersparnisse zu machen , könnenwir nicht befürworten . Vollständig verkehrt wäre eine
Reduzierung des Erneuerungsfonds für die städtischenBetriebe. Eine Erhöhung der Getränke-, Hundesteuer
usw . oder die Wiedereinführung der Fremdensteuer kann

tzsts Ausgleich nicht befürwortet werden. Streichungen am Vor¬
anschlag , um eine Reduzierung der Umlage vornehmen ' zukönnen , sind nicht angängig . Wir dürfen nicht vergessen , dah

.wir einen Krieg verloren haben, besten Lasten sich auch in der
Gemeinde stark bemerkbar machen .

Gegen die Forderung der Handelskammer, bei der Aufstellungdes Voranschlag mitzuwirken, müsten wir uns entschieden wen¬
den . Dem Ersuchen des Stadtrats dem Oberbürgermeister für
dieses Jahr 6000 Jt für außerordentliche Notständeunterstühung
zur Verfügung zu stellen , ersucht der Stadtv .-Vorstcmd stattzu-
geben und die Summe aber auf 10000 Jt zu erhöhe #.Die städt. Werke in gutem Zustande zu erhalten, dürfen wir
nicht laus dem Auge lassen . Der Ausbau deS elektrischen Werkes
mutz befürwortet werden . Diel wichtiger wie der Bag des

Strandbades auf Rappenwörth ist der Wohnungsbau . Wenn
es auch auf vielen Gebieten etwas besser geworden ist, so ist je¬
doch der VorkriegSzuftand noch nicht erreicht . Der Erziehung
der Jugend mutz groheS Augenmerk geschenkt werden. Notwen¬
dig ist auch die Beseitigung des unschönen Bildes am EttlingerTor .

Fum Schlüsse wies Redner noch darauf hin, daß eine fi¬
nanzielle Selbstverwaltung ider Gemeinden auch nicht daS Er¬
hoffte gebracht hätte. Dem Oberbürgermeister ist für feine ziel -
bewutzte Tätigkeit zu danken . Auch im neuen Jahre wollen wir
systematischen Wiederaufbau in der Gemeinde leisten .

Oie Generaldebatte
Den Reigen der Parteiredner eröffnet«

Stadtrat Töpper (Soz .)
im Namen der sozialdemokratischen Fraktion . Dem Oberbürger¬
meister , dem Bürgermeister, und allen städt . Beamten und Ar¬
beitern danken wir für ihre Tätigkeit. Aber wir haben nicht nur
Dank übrig, sondern verlangen auch eine
ausreichende Bezahlung der Beamte» und Arbeiter der Stadt .

Gegen die Einmischung der Handelskammer in das Budget¬
recht des BürgerauSschuffes wenden wir uns ganz entschieden .
Einer Besteuerung der städtischen Betriebe durch daS Reich
müssen wir entschieden begegnen . Die Aufwertungsfrage wird
ja jetzt erledigt und die Sparer werden erfahren müssen , dah
es bei den Wahlversprechungen gewisser Parteien bleiben wird.

Wir sind Anhänger der sog. Obcrbürgermeisterpolitik, näm-
lich werbende Werke mit

Anleihemitteln
zu finanzieren , aber vorerst werden wir mit Wirtschaftsmitteln
auSkommen müssen . Ferner sind wir bereit, für ein AlterS»
und .Kinderheim die Mittel zu bewilligen. Leider hat uns der
Gründer von Karlsruhe recht wenig Besitz hinterlassen. Hof¬
fentlich gelingt e§, im Jntereste von Handel und Industrie
recht viel Gelände zu erwerben. Wir brauchen noch viel mehr
Industrie und Handel. Auch dem

. Ausbau dcS fünften Hafenbeckens
stimmen wir gerne zu . Gleichzeitig ist eine Aenderung am
Mühlburger Bahnhof dringend erforderlich .

Tank gebührt auch dem BerkehrSverein, insbesondere dem
rührigen Verkehrsdirektor Lacher . Erforderlich ist jedoch eine
größere Unterstützung des Verkehrsvereins durch die Kreise , die
durch seine Tätigkeit am meisten profitieren . An den

Ausbau deS Ettlinger TorPlatzeS
mutz recht bald gegangen werden, damit daS unschöne Bild
dorten verschwindet . Die Stadt mutz den Anfang zum Bauen
an diesem Platze machen , dann werden Private folgen. Neben
dem Verwaltungsgebäude des GaSwerkeS könnte man auch die
Sparkasse auf diesem Gelände erstellen. — Die

Förderung deS Wohnungsbaues
ist eine unserer dringendsten Aufgaben. Viel Elend auf ver¬
schiedensten Gebieten, wie in der Erziehung, Gesundheit, Sitt¬
lichkeit usw . könnte gemildert und dem Handwerk Arbeit ver¬
schafft werden. Auch die Fürsorge -Ausgaben könnten dadurch
reduziert werden . Unsere Fraktion verlangt weitere 500 000 *# .
zur Förderung dcS Wohnungsbaues .

Eine dringende Aufgabe ist der
Umbau des Marktplatzes

mit Aenderung der Straßenbahnlinie und Errichtung einer un¬
terirdischen Bedürfnisanstalt .

Beim Landcstheater ist zu wünschen , daß sich die Verhält¬
nisse dorten bald bessern mögen . In .Darmstadt entrichtet der
'Staat zwei Drittel zum Defizit, während

'
die Stadt Darmstadt

nur . ein Drittel zu tragen hat.
Ter Stadtgarten kann infolge seiner hohen Eintrittspreise

von vielen Familien nicht mehr so besucht werden wie vorher.
Für die

Volksschulen
verlangen wir 70 000 *# für Lernmittel der Volks - und Fort¬
bildungsschüler und damit obligatorische Einführung der Lern¬
mittelfreiheit .

Zum Kapitel Feuerschutz muh gesagt werden, daß es das
richtige wäre , wenn die Gebäudeversicherungsgesellschaft der
Stadt einen Betrag Nachlassen würde, denn die gute Feuerlösch¬
einrichtung schließt größere Brände ziemlich aus und die Ge¬
bäudeversicherung profitiert dadurch .

Der Ausbau des StraßenbahnnetzeS
darf nicbt übersehen werden. Vor allen Dingen ist an den Bau
des großen Ringes zu denken und an eine bessere Verbindung
nach Rüppurr . — Und nun zur

Umlage .
Viele meinen, sie werde auf daS Konto deS Oberbürger¬

meisters überwiesen, wo sie verbleibe. (Heiterkeit) . Von der Zu¬
weisung eines Teils der Einkonunensteuer, wie sie die ReichS-
regierung jetzt plant ist nicht viel zu hoffen , auch nicht von einer
Senkung der Umsatzsteuer .

Wir ersuchen um Zustimmung zu unseren Anträgen . Die
sozialdemokratische Fraktion ist bereit, auch im neuen Geschäfts¬
jahr mitzuarbeiten . (Beifall bei den Sozialdemokraten).

Der Oberbürgermeister gibt die Anträge der sozialdemo¬
kratischen Fraktion , die wir ja gestern schon veröffentlichten,bekannt. Er ist der Ansicht, daß sie zumteil dem Stadtrat als
Anregung überwiesen werden sollen . Die Mehrausgabe will die
sozialdemokratische Fraktion zum grüßten Teil durch Streichung
anderer unwichtiger Posten einbringen .

Die Zentrumsfraktion stellte ebenfalls verschiedene Anträge ,
wie Rücklage zu einer höheren Aufwertung der Stadtanleihe
und Sparkaffenguthaben , die Summe für den Ankauf von
Grundstücken auf 100 000 *# zu kürzen, den Gaspreis auf 18 '4
festzusetzen, Reduzierung der Summe für Neuanschaffungen für
die Straßenbahn um 140 000 Jt , für Ausstellungen um
10 000 M. Errichtung eines Fonds zur Aufbesserung der Auf¬
wertung usw.

Stadtv . Wild (Ztr . ) dankt ebenfalls dem Oberbürgermeister
für feine ersprießliche Tätigkeit. Der Redner stellt fest, daß die
Stabilisierung der Berhältniffe seit der Regierung Marx ein-
getreten ist und daß die so verlästerte Erzbergersche Fjnanz -
reform bis jetzt von nichts besserem ersetzt worden ist, nicht ein¬
mal vom früheren Oberbürgermeister und nachmaligen Finanz¬
minister Dr . Luther . Hierauf bringt der Sprecher eine Reihevon Wünschen vor wie die Errichtung eines Obdachlosenheimes,die Einführung von Sprachklaffen, Errichtung zweckentsprechen,
der Räume für di« Handelsschule, Erhebung d«S Schulgeldes gn
höheren Lehranstalten in 6 zweimonatlichen Teilbeträgen , Bei¬
behaltung des Schulgeldes für di« Äheren Lehranstalten zum
bisherigen JahrÄsatz von 84 M. Redner befaßte sich mit all

den nächsten Aufgaben der Stadt und verlangt die Initiative
der Stadt bei der Bebauung des Ettlinger TorPlatzeS . In An¬
betracht all dieser Aufgaben dürfe man bei der Festsetzung der
Umlage nicht allzu kleinlich sein . Von einer kleinen Ermäßiguna
der Umlage hätte der Mittelstand keinen großen Vorteil , auch
die große Masse des konsumierenden Publikums nicht . Die Er¬
mäßigung würde in den Taschen der großen Unternehmungen
bei den anderen Gewinnen verschwinden . Die Stadt dürfe auch
keine Bodenpolitik auf Vorrat betreiben. Zum Schluffe be¬
gründete Redner die von der Zentrumspartei gestellten Anträge,
wünscht , daß die Ausstellungshalle sich selbst erhalten müff« und
beschäftigt sich sodann noch mit dem Stellungsplan .Stadtv . Braun (Dem .) bringt eingangs seiner Ausfüh¬
rungen den Wunsch zum Ausdruck , für die Gruppen 1 bis 6
des Stellungsplanes ein auskömmliches Einkommen zu schaffen.
In der Aufwertungsfrage müsse etwas geschehen. Die Ansicht
des Koll . Wild bezüglich des Geländecrwerbs der Stadt sei nicht
tichhaltig. Eine Stadt , die nicht über genügend Boden verfüge,
könne auch keine gesunde Wohnungsvolitik betreiben. Die Auf¬
nahme der Wertzuwachssteuer erweise sich als erforderlich, denn
sie würde der Stadt eine Einnahme von 600 000 M erbringen.
Redner brachte diesen Gedanken noch in einem Antrag zum
Ausdruck . Er wünscht des weiteren , an den Bau eines Schul -
Hauses im nördlichen Siedlungsgebiet zu denken . Ein Umbau
des Marktplatzes erweise sich als notwendig, denn der heutige
Zustand vom Marktplatz sei nicht ungefährlich.

. Hierauf wird — es war mittlerweile 8 Uhr geworden — ein
Antrag auf Vertagung der Sitzung angenommen. — Mittwoch
mittag gehen die Verhandlungen weiter.

Markt tittft Kanvel• Vom Schwetzinger Svargelmarkt . Die Preise sind un¬
verändert geblieben. Für Svargeln erster Sorte waren 65 und
66 Pfg . bezahlt , gegen Markschlub billiger . Zweite Sorte
war für 50 und 40 Pfg . zu haben, geringere Ware billiger .

Mannheimer Produktenbörse vom 25 . Mai . Jnl . Weizen25—26, auSl . SO—32, inl . Roggen 24.5, ausl . 24.5 , Braugerste27.5—29.5, Futtergerste 21—23, inl . Hafer 19 .5—22, ausl . 20
bis 23.5, Weizenmehl Mühlenfabrikate Spezialnull 38.5—40,
Weizenbrotmehl mit Sack 30.5—31 , Roggenmehl mit Sack 32
bis 33, Rohzuckermelasie gestrichen , Raffin :eriemelaffe gestrichen.
Heu und Stroh unverändert . Weizenkleie 13.25 ; Mais mit
Sack 23.5 ; Roggentreber 16.5—17 ; Tendenz stetig .

Mannheimer Biehmarkt vom 28. Mai . 217 Ochsen : 88 bis
89, 48—50, 40—44 , 28—38 ; 97 Bullen : 52—54, 46—50, 42—46 ;
531 Kühe und Rinder : 57—62, 48—52, 40—14, 30—38, 10—26 ;
572 Kälber : 84—88, 80—84, 74—78 , 68—72 ; 48 Schafe : 38- 42,
34—38, 30- 34, 26- 30 ; 2349 Schweine: 70—71, 70—72, 67
bis 69. 59- 60. 206 Arbeitspferde: 800—2400 . Marktderlauf :
Mit Großvieh mittelmäßig geräumt ; Kälber lebhaft ausver¬
kauft ; Schweine mittelmäßig kleiner Ueberftand ; mit Pferde«
ruhig . Nächster Grohviehmarkt Dienstag , den 2. Juni .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 26. Mai . Gold 2800 bii
2812 . Silber 93—93.80—98.30, Platin 15—>15.78.

Adolf Speck A .G. Zuckerwarenfabrich in Karlsruhe . Die
Gesellschaft beruft am 9. Juli d . I . eine O . E .V. nach Karls¬
ruhe ein, die die Umwandlung der 22 Mill . Paviermarkvor «
zugsaktien mit 20kachem Stimmrecht in Stammaktien beschlie¬
ßen soll . Außerdem wird vorgeschlagen, das zusammengelegte
A . K . von 3000 *# auf 306 060 *# durch Ausgabe von 297 000^t
auf den Inhaber lautende Aktien zu erhöhen.

Siandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 28. Mai : Leopold Strübel , Schreiner , Ehe¬

mann , alt 70 Jahre ; Marxcensia Gehler , Telephonistin, ledig'
alt 22 Jahre ; Hermann Fries , Maschinenarbeiter, ledig, alt
23 Jahre ; Hedwig Wagner , ohne Beruf , ledig , alt 28 Jahre ;
Albert Ritter , Ingenieur , Ehemann , alt 75 Jahre . 24 . Mai -
Karl Ziegler , Kaufmannslehrling , alt . Jahre ; Amalie Fred,
alt 73 Jahre , Witwe von Karl Frey , Wldbrethändler ; Christian
Nonnenmacher, Weichenwärter a . D ., Witwer , alt 81 Jahr «.
— 25. Mai : Anton Weber, Hafnermeister, Witwer , alt 69
Jahre ; Gerda Geisthardt, alt 7 Tage , Pater Julius Geisthardt,
Maschinenmeister; Marie Merz , alt 81 Jahre , Witwe von Jo¬
hann Merz , prakt. Arzt. _

Tie beste Art Wollsachen zu reinigen . Daß jedes wollene
Kleidungs- und Wäschestück beim Waschen sorgfältiger und fach'
gemäßer Reinigung bedarf, versteht sich bei der empfindlich ^"
Beschaffenheit der Wollsaser von selbst. Jede Behandlung
heißer Lauge ist unbedingt zu verwerfen . Die Wollsaser würde
spröde uird hart , das Stück einschrumpfen, und nicht zuletzt wür¬
den die meist sehr empfindlichen Farben auslaufen — kurz , W*
Wäschestück wäre verdorben. Als beste Methode hat sich eine
Behandlung in kalter Lauge (Temperatur des Leitungswaffers)
erwiesen,

'
da hierbei am wenigsten eine Beeinträchtigung der

Form und der Farbe zu befürchten ist. Nötig ist dazu aber ein
Waschmittel, das von hervorragender schmutzlösender Wirkung
ist und vor allem jede eindringliche Bearbeitung der Wäsche¬
stücke unnötig macht . Gerade diese Eigenschaften sind bekannt¬
lich in höchstem Maße dem fiir die Weihwäsche so beliebten Perl»
eigen. Es säubert die Wollsachen in einfacher kalter Lange
so sorgsam und tadellos, daß jede Haussvau ihre Freude daran
hat . Die gleiche Methode empfiehlt sich übrigens auch für all «
anderen Buntsachen in empfindlichen Farben und für Stoffe,
die — wie Seide — nicht heiß gewaschen werden dürfen .r

Kaum ersonnen, schon gemacht!
Jubelnde innere Freude erfüllt Sie , wenn gute Ge¬

danken schnell znr Tat werden können.
— So ist es auch beim Backen. —

MitDr . Oetker ’sBaokpulver „ Baokin K erreichen
Sie schnell und zuverlässig Ihr Ziel.

Bitte versuchen Siet CröBICtöftChOH

200 g Mehl,
>/«Pfd gerlebeneMandeln,
‘/iPfd . Zucker,

Zutaten i
150 g Butter,
1 Messerspitze Zimt,
1 Teelöffel Dr. Oetker*

Backpulver Backin.
Wie billig sich die Törtchen stellen,kann jede Hausfrau selbst sehr leicht berechnen.

Zubereitung : Sämtliche Zutaten verarbeitet maneinem ziemlich festen Teig , rollt ihn dünn ans , st#5'?'?
mit einem Weinglas dünne Scheiben aus und bäckt s>»
auf leicht gefettetem Blech in mäßiger Hitze hellgein -
Nachdem Erkalten legt man 2 Scheiben mit dazwischen
gestrlohener Vanille - Creme zusammen und überzieh*

die Oberfläche der Törtchen mit Schokolade.
Vanille - Creme : Man bereitet aus einem Päckchen
Dr. Oetkers Vanille - Puddingpulver der Gebrauch»;anweisung entsprechend unter Hinzufügung eines v»

gelbes eine Creme. , nSohokoladenguß : 26g geriebene Schokoladewerow*
mit einem halben Teelöffel Kakao und 2 Eßlöffel wartn®“i
Wasser und 40 g Puderzucker miteinander verrührt unj*mittels eines Ifolzspateis die Oberfläche der Törtchen

mit dem Schokoladenguß bestrichen.
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos .
den Geschäften oder, wenn vergriffen, umsonst i

portofrei von

Pr, ft. Oetker , Bielefel
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Geschichtslalendef .
27. Mai : 191Y f Der Bakteriologe Robert Koch in Baden-

i,
3?n . — 1920 Lettland erklärt sich zum ^unabhängigen Volks -

r,
i- — 1920 Tr . Masaryk zum Präsidenten der Tschecho -

1‘Otoafci wiedergewählt.

^arteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Id J^ a^ e und Sozialismus . Ueber dieses intereffante Thema
/ Ucht h^^ te abend 8. 18 Uhr im großen Saal der Handels-
L"»ner Gen. E . Graf - Stuttgart . Die Veranstalterin des
tg

Denb§< die Werbegruppe der Geistesarbeiter der sozialdem .
.• 9ttci, ladet alle Genossinnen und Genossen zu dieser Ver-
l°>nmlung ein.
m Bezirk Südstadt. Wir machen die Parteigenossinyen und
gossen nochmals auf den heute abend in der „Deutschen

Augartenstr . 60 stattfindenden äußerst interessanten
^ kirag des Genoffen Professor Dr . Geiger , Stadtrat aus
Mkzheim aufmerksam. ES handelt sich hier um einen jener
"
^ lenschaftljchen Vorträge , wie sie von Gen. Professor Wilhelm

° ,^ lten wurden , so daß ein lehrreicher bzw . genußreicher Mai -
end bevorsteht , den sich keine Genossin und kein Genoffe ent-

Lten lassen darf . Die Genossinnen und Genossen «Uiderer
eäirle, sowie Freunde unserer Sache sind ebenfalls willkommen ,

iw Beiertheim. Freitag , 28. Mai , abends 8 Uhr, findet
r? . "Beiertheimer Hof " unsere diesjährige Generalversammlung
,

*<■ Außer einer reichhaltigen Tagesordnung sind sonst noch
nötige Sachen zu regeln . Es ist Ehrensache aller Genossin -

n und Genossen , pünktlich zu erscheinen .
. Jungsozialisten . Die Zusammenkunft heute im Jugend -

m findet nicht statt . Alle Genossen beteiligen sich an dem
CHe 18 oon ® - Eraf , Stuttgart , der von der Werbegrv̂ >ve
. ' Ecistesarbeiter im großen Saale der Handelskammer
^. kanstaltet wird . Auch Einführungen willkomen. Das
^ dia lautet „M'

affe und Sozialismus ".

skandalöse Zustande im Gaswerk l (Kaiserallee)
^ Es wird uns geschrieben : Wer sich in den letzten Tagen in

E Zeitungen, die in Karlsruhe erscheinen , vertiefte, konnte in
^ >ffen Abständen Bekanntmachungen der Stadtverwaltung der
Elchen Landeshauptstadt finden, mit der Aufforderung, die
^ Uakenvertilgung energisch zu betreiben. Schieber-
I7? nex werden unter Androhung empfindlicher Geldstrafen auf -
tẑ kdert, Pfuhl - und Wafferfässer auf ihren zu bebauenden
j^ udstücken gut zu verschließen usw . Derselben Stadtverwal -
itÄ ich ^ ' ut es u . E . nicht bekannt zu sein, daß auf dem Grund -
»ih/ ^ iserallee 1 sich ein Schnakentümpel befindet von außer -
^ Ntljchen Dimensionen. Es ist dies ein ausgemauertes 4

5 Meter tiefes „Bassin" , das . als Ueberrest eines einstma-
Wn Gasbehälters noch zur „Zierde" dem Hof des Gaswerks 1
Wlten geblieben ist. Anscheinend sind schon „ Versuche " unter -

^ MMen worden, um das Loch aufzufüllen . Neben dem Unrat ,
Man zum Auffüllen verwendet hat, befindet sich auch altes

putziges Wasser in diesem Tümpel . Es ist diese „Zierde" des
^ werks 1 nicht nur eine Schnakenzucht erster Güte, nein
^ Retten in der Größe einer halbausgewachsenen Katze
^ sen unter dem Gerümpel der Ausfüllungsmaterials , die des
^

*t* bei ihren Raubzügen blS in den sog. „Wohlfahrtsraum "

^ Arbeiter Vordringen , auch in die im Gaswerk vorhandenen
^ " statten und Arbeitsräumen eindringen und dort Schaden
'
dj Achten . . Neben der großen Anzahl dieser Tiere entsteigt
dj.-EM Tümpel ein p e st i l e n z a r tt g e r G e ft a n k. Da um

Tümpel herum eine ganze Anzahl Arbeitsräume liegen,
gg

®enen den ganzen Tag über Arbeiter beschäftigt werden, ist
,.̂ 9eradezu ein Skandal , daß dieser Uebelstand noch nicht be¬

ugt ist.
^ Vielleicht wäre diesem Uebelstand schon längst, abgeholfen,

der Tümpel in der Nähe der Direktion liegen würde. Der
^ j/ ^fuher Stadtrat und die Stadtverordneten haben in letzter
U

* schon allerlei Besichtigungen, wie Rebgut Jstein , vorge -
(ijniftgu KL mär? hrinrwmh ardnten X.™ ge einmal eine Be-

hätten hier¬
über

" ' - ?e 'Ie ^ eiegenyeli, ycy oavon zu uoerzeugen, in welch
k-^ -t,gendem Maße die Stadtverwaltung bestrebt ist, in
hoa tr und hygienischer Hinsicht für ihre Arbeiter Sorge zu

Wer ist nach all diesen wahrheitsgetreuen und nicht
twl^ 'ebenen Schilderungen noch im Zweifel, daß städtische Be»

keine Musterbetriebe sind ?
ü>irb den dieser Tage stattfindenden Voranschlagsbevatunaen
feg eti

eä beim Titel Gaswerk Gelegenheit geben , das Nötige zu

Frisch, fromm, froh und frei
s ^ r - 104 unseres Blattes brachten wir eine Zuschrift,

let? öer Mitglieder des Turnverein Mühlburg bei der
h^ Reichspräsidentenwahl in das Wahllokal der sozialdemo -

^ Partei gekommen sind und einer dieser „ teutschen
ein schwarz -weiß -rotes -Band getragen habe . Trotz

A<>j^ " >erung haben der Zuschrift zufolge diese Schwarz-Weiß-
" das Lokal nicht verlassen und mußtet zwangsläufig ent-

ttn gerben . Zu dieser Zuschrift erhalten wir von den Beteilig-
Wörner , Herm. Schulze , Her»n . S i e-b er ünd Erich

hjx .* * eine Berichtigung , deren wörtliche Wiedergabe
wg^ i^ wlge ihrer unsachlichen und beleidigenden Form nicht
wichen m veröffentlichen, sondern geben diese nur in ihren sach -

Punkten wieder. In der Berichtigung wird es als un-
serj !, Bngestellt, daß der Turnverein Mühlburg das Sammel -
Berzz y

et Reaktion und «in Rekrutendepot der vaterländischen
* sei . Ebenfalls unwahr fei, daß eine ruhige Auffor-

lei , fn
8 . 3“* Beseitigung der schwarz -weiß-roten Bandes erfolgt
"

.̂ ern das Band wurde ohne jede Aufforderung gewaltsam
und auch habe eine gewaltsame Entfernung einer

qon nicht stattgefH

Unj ^ r Einsender der eingangs erwähnten Zuschrift schreibt
f«tne unter Berufung auf Bestätigung der Richtigkeit
fahl Angaben durch eine Reihe von Zeugen : Ein« ganze An-
sind . ."Mentlich bekannte Mitglieder des Turn »>erein Mühlburg
ichei „, !? chökitig Werber der hypernationalen Verbände. Wahr -
^vr„ . bloß deshalb, weil die „ politisch neutrale " Deutsche
«Ut j - -v«ir zum eriren Lvayigang oer meicyspraiMenrenu-llyt

9r
n

f tn besonders national orientierten Aufruf (ließ JarreS )

n« gab . Zu dem Vorgang selbst : der Hakenkreusjüng-
^eil 7^

. n wurde zuerst ersucht , das Band abzulegen und vur
■i;

l dies nicht tat . wurde eS ihm enffernt (nicht abgerissen)
"^chde

^lietz derselbe das Lokal nicht freiwillig, , sondern erst
" einjgemale aufgefordert war . Daß ihm seine treu -
Turnbrüder mit Totschlägern Beistand geleistet hät -

nicht behauptet worden, wohl aber , daß sie versuchten ,
Bu^^

^ stigen Unsinn, daS lauSbubenhaste Benehmen dieses
SU rechtfertigey . Damit der Wahrheit ihr Recht .

efha.

'" bchtv zu der ganzen Angelenheit noch folgendes

schon eine Frechheit sondergleichen , wenn in ein Wahllokal
der sozialdemokratischen Partei ' sich Leute begeben , die ' Gegner
derselben sind, ja sagar einer davon ein schwarz -weiß -roteS Ab¬
zeichen trägt . Der Besuch des Wahllokals . kommt doch gar
nichts anderem als einer frec^ n Provokation der sozialdemo¬
kratischen Anhänger gleich. Es ist die altbekannte lauSbübisch «
Hakenkreuzler-Frechheit - die hier zum Vorschein -kommt . Und
wenn der Einsender der kritischen -Notiz den Turnverein . Mühl¬
burg als Sammelsurium .der Reaktion .bezsichnete, ' so haben sich
die Mitglieder desselben nicht zu beschweren . - Dem aufmerk,
samen Beobachter kann es. z . B . -.nicht entgehen, daß zahlreich «
Mitglieder der deutschen Turnerschaft neben dem Abzeichen di« ,
ser Organisation ein >schwarz -wriß - roteSr Band, oder ein Ab¬
zeichen irgend einer reaktionären ylemeinschaft tragen . Wenn
man also den Herren etwas '

ziemlich Nähe tritt , so" brauchen
sie sich deswegen nicht aufzuregen . Tatsache ist, daß die deut-
che Turnerschaft von republikfeindlichen Elementen stark durch¬
setzt ist und sie selbst noch Nie in unzweideutiger Weise sich für
die republikanische ' Staatsform und ' die Farben der Republik¬
eingesetzt hat . Und bei dieser D . ' T . ist 'auch ' der ' Turnverein
Mühlburg Mitglied. ■ 7;

Tagungen und Vortrage auf der Znternationalen
pollzeitechnischen Ausstellung Karlsruhe

Anläßlich der vom .7. bis 24. Juni stattfindenden
' Inter -

nationalen Polizeitechnischen Ausstellung werden folgende Ta¬
gungen und Veranstaltungen stattfinden :

" 8 . Juni : Allgemeine
Deutsche Polizeibeamtentägung ;

' 9. Juni : Tagung des Polizei-
fachausschusses beim Deutschen Beamtenbund ; 10. Juni :
Sachsentag ; 11 . und '12. Juni : Verbandstag der Staatspolizei -
Badens ; 13 . : Tagung der Arbeitsgemeinschafti der Badischen
Polizeibeamtenverbände ; 14 . : Besuch der Polizeiwache Frank¬
furt in Karlsruhe ; 18 . Juni : Badischer Gendarmerieverein ; .
16. und 17 . Juni : Deutscher Gendarmerieverband ; 17 . Juni :
Besuch der Teilnehmer des Verbandstages des Verbandes Bad.
Gemeindepölizeibeamten; 17 . und ' 18 . Juni : Besuch der Ver¬
treter der Reichsfinanz- und Postverwalltung; 19. und 20.
Juni : Besuch der Mitglieder der Internationalen Kriminal¬
polizeilichen Kommission in Wien mit Delegation Neuyork ; 22.
bis 24 . Juni : Polizeikonferenz.

Abgesehen , von den täglich im Wechsel stattfindenden Vor¬
führungen und Vorträgen der ausstellenden Behörden und der
Jndustrieaussteller sind ' von der Ausstellungsleimng eine Reihe

von Sondervortrügen vorgesehen , die alle sin offiziellen
Führer genannt sind. U . a . werden folgende Themen bckhan-
delt : Oberoredizinalrat Prof . Dr . K o ck e l - Leipzig: »Word
oder Selbstmord". Bortrag über FernidenzifizierungSverfrchren,
van Ledden - Hulsebosch - Amsterdam: »Kriminakhemi«
und Kriminalmikroskopie" ; Polizeimajor K u l o w - Bremer ,
haben : . „Verkehrspolizei" ; Regierungsrat Barr - KarkSruhet
„Grenzfahndungsdienst in Baden"

; Regierungsrat Bin
Karlsruhe : „Polizeifürsorgöwesen in Baden "

; Prof . Dr . Lu
Pforzheim : „Psychologie des Diensthunde»" ; Dr . Türkei »
Wien : „Kriminalistischer Unterricht" ; Baronin v. Eichst et t »
Au - bei Frerburg : „Polizeispürhund "

; Prof . Dr . Korn - Thar -
lottenburg : „Bildtelegraphie "

; in Verbindung mit de« Theater ,
kulturverband : Jengenieur Ne l k e n - Berlin : „Theaterpolizei " ;
Regierungsrat Dr . Mayer - Freiburg : »Zusammenwirken deS
Zollfahndungsdienstes mit der allgemeinen Zollverwaltung und
den übrigen Polizeibehörden" ; Zollinspektor Hofimer
gleiches Thema.

r <rnn -

Z . 260jährigeS Jubiläum der Schloffertnnnns Karlsruhe .
Am SamStag abend beging die freie Schlofferinnung in Karls¬
ruhe , die älteste Organisation dieser Art in hiesiger Stadt , im
kleinen Festhallesaal ihr 200jährigeS Jubiläum , zu der sich nicht
nur die Angehörigen de» SchlossevgvwerbeS , sondern muh Ver¬
treter der Stadt und der Regierung eingefunden hatten . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand. die Festrede von Herrn
Schlossermeister Blum , in der er «in anschauliches Bild über
die Gründung und Entwicklungder Zunft und den . schweren Exi-
stenzkampf des Schlofferhandwerks gab. Herr Oberbürgermeister
Dr . F i n t e r überbrachte die Grüß« und Glückwünsche der Stadt
ebenfalls wurden Glückwunschansprachen von Vertretern ver¬
schiedener Organisationen gehalten . Äe Meisterinnen stifteten
ein neues Banner , das feierlichst hem ' Vorstand überreicht
wurde. Jedenfalls war die Feier mit der Ehrung verdienter
Meister und Gehilfen verbunden. Der Bäckergesangverein
„FidelitaS" und die Feuerwehrkapelle sorgten fiir die gesangliche
bezw. musikalische Unterhaltung und so verlief die Jubiläums -
feier in bester Weise .

Dtadtgartenkonzerte. Gutes Wetter vorausgesetzt, findet
am kommenden Donnerstag abend im Stadtgarten von 8-v-lOMI
Uhr ein Konzert der beliebten Kapelle der Vereinigung badischer
Polizeimusiker unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters I .
Heisig statt.

m

Das 37 m lange und 13 m tiefe, In der Kukirol -Straße gelegene Fabrikgebäude
der Kukirol -Fabrlk ; links daneben das Garagen - und Wohlfahrtsgebäude .

Das 30 m lange , in der Reltbahnstrafle gelegene
VerwaltungsgebäudederKukirol -Fabrlk, In welchem
ungefähr 100 kaufmännische Beamte beschäftigtsind .

Unsere „Rehklahhmeh
Die Kukirol -Fabrlk wurde vor 6 Jahren begründet. Damals

kämpfte sie nur gegen die Hühneraugen, heute für eine Kulturidee:
die richtige und systematische Fußpflege .

Damals arbeitete sie in gemietetenRäumen , heute — siehe oben.
Der Weg zu diesem Erfolge war durch unzählige Drahtverhaue

gesperrt. Wir haben sie alle mit den Tanks unserer Propaganda
niedergebügelt.

Unsere Propaganda wird verschiedenartig beurteilt. Markt¬
schreierisch , widerlich und geschmacklos nennen sie die Leute ,
die von Propaganda zwar nichts verstehen, sich aber trotzdem
berufen fühlen , über diese ein Urteil abzugeben.

Zupackend , lebendig und großzügig nennen sie andere."
Wieder Ändere behaupten, daß die, große .Rehklahhmeh*

(Reklame) die Ware verteuert.
Dazu wäre verschiedenes zu sagen .
Eine Reklame , die gelesen werden soll , muß in Wort oder

Bild eine besondere Note haben. Sie darf nicht dürr und nüchtern
sein . Auf welche Weise man das Publikum veranlaßt, sie zu be¬
achten , das ist schließlich Nebensache .

Die besondere Note unserer, Propaganda kann man durch die
Worte ausdrücken : ,

Es hat mir so wollen behagen,
Mit Lachen die Wahrheit za sagen.

Nicht nur die Wahrheitüber die guten Kukirol -Präparate, denn
das ist selbstverständlich , sondern auch über so manche Narretei
in unserem öffentlichen Leben .

Wer unsere Propaganda genau gelesen hat, wird nicht be¬
streiten können, daß sie bei allem teilweise groteskem Humor
einen ernsten Unterton hatte.

Die Geißelung des Schieber- , Kokotten- und Wuchertums ln
der Serie . Der Valutaprolet* z . B. hat uns, dessen brauchen wir
uns nicht zu schämen, einen großen geschäftlichen Erfolg gebracht,
aber schließlich hätten wir diesen auch erreichen können, wenn
wir unserer Propaganda mit anderen Mitteln Beachtung erzwungen
batten.

Es ziemt sich deshalb nicht, uns zu schelten , weil wir die
Bekämpfung von Zersetzungs-Erscheinungen ln unserem Volksleben
mit unserer Propaganda verquickten. Einen Vorwurf könnte man
uns nur .machen, wenn wir auf die schlechten Instinkte spekuliert
hatten, statt sie an den Pranger zu stellen .

Aber . die große Reklame verteuert,die Ware*. Falsch1 Eta
Drogist in - einem kleinen Städtchen anßerte dieser Tage : .Die .
Kukirol-Fabrlk ist die erste deutsche Firma, die eine großzügige
Reklame nach amerikanischem Master gewagt hat *

Man über die Amerikaner sonst denken, wie man viA ,
aber daß sie in Geldsachen kurzsichtig seien , wird niemand be-
behaupten wollen . Eine Propaganda, wie wir sie , hi Europa
machen, wird in Amerika von tausenden Firmen gemacht.

Die Folge müßte sein, daß die meisten Bedarfsartikel ln
Amerika viel zu teuer waren.

Das würden sich aber die Verbraucher nicht lange gefallen
lassen ; die Konkurrenz würde sie aufklären und die Folge wäre,
daß Firmen, die solche Propagandamachen, sich nichthalten könnten.

Si$ können sich nicht nur sehr gut halten, sondern sie haben
große Erfolge und das Publikum beweist ihnen keine Abneigung ,
sondern ‘Wohlwollen . Das Ist durchaus begreiflich , denn

Kukirol-Fabrik Kurt
OrMte Fnepfleae-Spetlaiani ceWto Htc dar Watt.

Reklame verteuert alle Ware nlchtl
Allerdings unter zwei Voraussetzungen:

1 . Die Reklame muß gut sein , muß so großen Umsatz schaffen,
daß Ihre Kosten im Vergleich zu diesem Umsatz keine große
Rolle spielen , und

2. die Ware muß gut sein, denn es lohnt sich nicht kostspielige
Reklame für eine Ware zu machen, die man einmal und nie
wieder kauft

Und well beide Voraussetzungen bei der Kukirol-Propaganda
und bet den Kukirol-Präparaten zutreffen, deshalb verteuert unsere
gute Propaganda unsere guten Präparate nicht.

Unsere Propaganda schafft große Umsätze, denn wir verkaufen
jährlich viele Millionen Packungen unserer Kukirol-Präparate und
wirwerden zukünftignoch mehrverkaufen, denn unsere Aufforderung

Kuklrolen Siel
wird von Millionen befolgt . Sie würden das nicht tun, wenn sie
nicht die Güte unserer Präparate zu schätzen wüßten.

Unsere Fabrik ist die größte derartige Spezialfabrik der Welt
Ihre Bedeutung wurde von der StadtGroß-Salze dadurchanerkannt,
daß sie eine an unserer Fabrik gelegene Straße Kukirol-Straße
benannte. Die Postverwaltung ist genötigt , ein neues , großes
Postamt für unseren riesigen Postverkehr zu errichten.

Also die Voraussetzung 1 ist reichlich erfüllt, der Umsatz tat
da, ein viel größerer, als Ihn vor wenigen Jahren selbst erfahrene
Fachleute für möglich gehalten hätten.

Audi die Voraussetzung 2 ist erfüllt, denn nnseM Brtpesate
werden ln Fachkreisen als erste Klasse bezeichnet

Zahlreiche Aerzte, darunter Kapazitäten, die unsere Präparate
selbst auwrobiert haben, setzen sich für sie ein and haben sie
glänzend begutachtet

Die Wiederverkäufer, die ihnen früher teilweise >
waren,,well viele noch größere Posten veralteter
Präparate vorrätig hatten, haben mit Ausnahme ganz i
noch nicht umlemen können, Ihren Widerstand längst
well sie ebenfalls lieber eine, gleichmäßig gute ' wäre vertrauten,
als eine , die das Publikum ablehnt

Und gleichmäßig gut sind unsere unter 4« Leitung rines
approbierten Apothekers und eines Chemiker» bqigestellten Prä¬
parate. Daran wagen heute selbst diejenigen weht mehr
zweifeln , die unseren Präparaten früher infolge unserer -
liehen Propaganda etwas skeptisch gegenüberstanden.

Die vollständige Kuklrol - Ker
enthält alle 3 Kukirol-Präparate: Kukteol -Fußbad,
und Kuklrol-Hflhnerai n-Pflasler, kpstet

erten
. nor 2 Mark und

allen Apotheken und Fachdrogerien zu habqn.
Führt sie ein Geschäft mcht, sp. bat M

wtr veranlassen die Zusendung durch eine Itlestze Apotheke « rer

Packung 25 Pfennig.
Unsere nette Druckschrift , Kjdd !t<d | n,Sle "

t. gibt.Ibne
Aufschlüsse über die NotwendMelt <Rf Fußpflege .q
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Die Weltmacht des Eisens

Prof . Dr . Keßner von der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe hielt am Freitag im dicht besetzten Saal « der Badischen
Lichtspiele einen Vortrag über die Weltmacht des Eisens» dem
wir folgendes entnehmen :

Nachdem der Vortragende schon Ende Februar die Erz - und
Kohlenversorgung Deutschlands und die Hochofenwerke , die
Geburtsstätten deutscher Industrie , behandelt hatte , begann er
mit der weiteren Verarbeitung des im Hochofen gewonnenen
Roheisens zu Schmiedeisen und Stahl . Nachdem der geniali
Engländer Hennry Bessemer uns die Erfindung der Herstellung
hon Stahl durch Einblasen von Luft in flüssiges Roheisen ge¬
schenkt hatte, nahm die Stahlgewinnung in allen Ländern der
,Erch« zu und patzte sich dem gewaltigen Bedürfnis der sich stark
entwickelnden Industrie , besonders dem Eisenbahnwesen an . Die
Perbesserung der Erfindung durch Thomas ermöglicht eS aus
Deutschen , unsere riesigen Erzlager in Lothringen auSzubauen
und zu verwerten .

An einigen ausgezeichneten graphischen Darstellungen er-
kannten wir die Bedeutung der Thomasverfahren » für die
Stahlgewinnung und wurden durch vorzügliche farbige Licht-’
&ilbcr auf den ersten Film , der uns in den gewaltigen Betrieb
des ThomaSstahlwrrkeS und der Friedrich-Alfred-Hütte bei
Krupp führte , vorbereitet . Der Verlauf einer ThomaS-Eharage
.ist eines der großartigsten Schauspiele, das die an Lichteffekten
!so überreiche Eisenindustrie aufzubieten hat . Die brausende,
helleuchtende , funkensprühende Flamme , di« gewaltigen Masten,
die hier spielend leicht durch Bewegung eine» einzigen Hebels

.gehoben öder gedreht werden, alle diese Eindrücke nehmen un¬
sere Sinne vollständig gefangen. Wir geben dem Vortragen¬
den Recht, wenn er behauptet, daß es eine der schönsten Auf¬
gaben des Ingenieurs wäre, den Menschen »vom Ruderer zum
Steuermann " zu erheben. Gewaltig war auch der Eindruck
des nächsten Filme » über die Gewinnung des Stahles nach
dem SiemenS-Martin -Verfahren . Ein mit großem Geldauf¬
wand von der Firma aufgenommener Film zeigte uns sogar
einen Einblick in daS Innere des Martinofen » und ermöglichte
zeS, den ganzen Schmelzprozeh des kochenden Stahles zu sehen .

Im zweiten Teil des Vortrages , der ebenfalls durch farbige
Lichtbilder eingeleitet wurde, führte' uns Professor Keßner von
ihm selbst im Stahlwerk Böhler aufgenommenen Film über
das Schmieden und Walzen von Edelstahl vor . Gewaltige
Krane ersoffen die glühenden Stahlblöcke und toagen sie nach
dem Dampfhammer , der hydraulischen Schmiedepresse oder dem
,Walzwerk. Auch diese Films waren von nachhaltigem Ein¬
druck und gaben uns einen Einblick in das rastlose Getriebe
deines Stahlwerkes . Der letzte von der Firma Krupp aufgenom-
mene Film war einzig in seiner Art ; er zeigte uns daS Durch¬
schießen einer Panzerplatte , zuerst in normaler Darstellung mit
.16 Ausnahmen sekundlich , dann mit der sogenannten Zeitlupe,
d. i. in 360 Aufnahmen sekundlich.

Ein Bild Alfred Krupps , auf dessen bahnbrechende Arbeit
in der Stahlindustrie der Vortragende besonders hinwies, be¬
endete die außerordentlich interessanten Ausführungen , die vie .
len Einblick tun ließen in Dinge, von denen sie bisher kaum
.etwas geahnt hatten .

( : ) Generalversammlung btS Karlsruher Handwerk». In
der am 19. d. M . stattgefundanen Generalversammlung , zu der
sie Obermeister der hiesigen Organisationen zahlreich erschie-
jnen sind , wurde die Bereinigung des selbständigen Karlsruher
Handwerks neu konstituiert und der Gewerbeverein lliit der
lGeschäftSführung betraut . Der enger« Ausschuß wurde gebildet
jdurch die Herren Blum , Dennia , Lang, Herrmann und Syn -
dikus Spall . Der Vorsitzende , Herr Blum , gab einen Rück-
Iblick auf die bisherige Tätigkeit und wies daraufhin , daß «in
fester Zusammenschluß deS Karlsruher Handwerks dringend
notwendig sei, zur Behandlung gemeinsamer Fragen und In¬
teressenvertretung auf beruflichem und wirtschaftlichem Gebiete.
Herrn D e n n i g , der den Kassenbericht erstattete, wurde Ent -
slastung erteilt , Die zukünftigen BeitragSlcistungen sollen mit
per Aufstellung neuer Satzungen in der nächsten Sitzung fest¬
gelegt werden. Der Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
Beratung des städt. Voranschlages, über den die Herren Stadt -
verordneten Lang und H e u h e r referierten . Das Bild, das
entrollt wurde, war kein erfreuliches, da man einen ungedeckten
Aufwand von über 4 600606 Mark feststellte. Diesem Auf¬wands würde eine Umlage von ungefähr 68 Pfennigen entspre¬
chen . Daß solche hohen Losten , speziell für das Handwerk, fürdie Dauer nicht mehr getragen werden können , kam einstimmig
zum Ausdruck , somit größte Sparsamkeit aus allen Gebieten'erforderlich sei. Der Voranschlag des städt . Tiefbauamts wurde
.stark kritisiert im Hinweis auf die Vorkommniffe in der Kaiser-Ällee. Der Kapitalzinsendienft wurde allgemein anerkannt und
idem Wunsche Ausdruck gegeben , daß es uns bald wieder ver¬
gönnt sein möge, Anleihewirtschaft zu treiben und somit einen
»Teil unserer Lasten in dieser schweren Zeit auf die Schulternder späteren Generation ahzuwälzen. Die alte Forderung der'Handwerker, Regiearbeiten zu bekämpfen , legte man den Stadt ,
werordneten besonders nahe. Der Vorsitzende dankte den Stadt¬
verordneten für ihre Ausführungen .

Die BerkehrsvrrhSltniffr zwischen Karlsruhe und Rüppurr
spotten zurzeit jeder Beschreibung. Obwohl die Mihstände bei
Der Albtalbahn schon öfter» Anlaß zur Kritik gegeben haben,
ist bis heute außer der FahrpreiSerhöhung nichts durchgreifendes
zu deren Beseitigung geschehen. ES vergeht kaum eine Woche,wo nicht die Fahrgaste an der rechtzeitigen Erreichung ihre»
Fahrzieles durch irgend ein« Betriebsstörung verhindert werden.

.Dadurch entstehen für die Fahvgäste nicht nur Aeraer und Ver-
,druh , sondern auch materielle Schädigungen. Insbesonderewerden die Angestellten und di« Arbeiter in der Privatindustrie ,die durch ihr Zuspätkommen zur Arbeit «inen Lohnausfall ha-
ben , hart getroffen . Mehrere Hundert Mark gehen im Laufe
/de » Jahres diesen Kreisen durch die fortgesetzten Betri«b»stö-
rungen verloren, sofern eS diese nicht vorziehen, die Albtalbahn
überhaupt nicht zu benutzen. Di« Erregung unter den Bewoh¬nern von Rüppurr ist begreiflicherweise außerordentlich groß.
Illtt vollem Recht wird daher bon der Stadtverwaltung die Er -
richtung einer Straßenbahn gefordert, weil nur dann die
.Gewähr für «inen sicheren und pünktlichen Verkehr gesichert
erscheint . Der Bürgerausschuß, der in diesen Tagen zur Bera -
tung des Voranschlags zusammentritt , wird Gelegenheit haben,hierzu Stellung zu nehmen. Die Bewohner von Ruppurr er-
warten als Umlagezahler, daß der Bürgerausschuß nicht nur
schöne Worte für die VororrSbewohner findet, sondern auch«zur Tat übergeht. Es - wird erwartet , daß von den vielen
Hunderttausend Mark, die als Zuschuß für verschiedene Ein-
Dichtungen vorgesehen sind , auch etwa» für die Verbesterunq de»
VorovtrverkehrS Karlsruhe —Rüppurr übrig bleibt. Sch .

. Kaffee Bauer . Aus dem Inseratenteil des Blattes sinddie Sauvtnummern des heutigen Eonderkonzertes ersichtlich.
Besonders hingewtesen sei auf Griegs Tello -Eonate . (Siehedie Anzeige.)

Internationale Ringkämpfe im Eolosseum . Zwei Stunden
und 21 Minuten rangen gestern der Stark « Bayer Langgnth
™*•_ Tornow (Finnland ) , welcher ebenfalls zur ersten Ringer¬
klaffe gehört, ohne daß es bis zum Eintritt der Gchlußftunde zueinem Resultat gekommen wäre . Der Kampf wurde von bei¬den Seiten mit seltener Erbitterung und Hartnäckigkeit geführt,die Gegner wußten, worauf er ankam ; denn eine Niederlagewar gleichbedeutend mit dem Verlust de, 1. Preises diese » Wett-
streite». Die erste Stund « der langen Kampfzeit verlief völlig

ausgeglichen, beide Ringer waren durchaus gleichwertig, und
kämpften wie die Löwen um den Sieg . Um überhaupt bei die¬
sem Kampf ein Resultat erzielen zu rönnen, wird bei der Wie¬
derholung die Punktwertung eingeführt werden. Ein regu¬läres Resultat wäre natürlich der Punktwertung vorzuziehen.

( ! ) 28. Verbandsschiehen der badischen vlälzischen und
« ittelrheinischen Schützenverbünde. Die Karlsruber Schützen¬
gesellschaft hat die ehrenvolle , grobe Aufgabe übernommen,in diesem Jahr , und zwar vom 4 . bis 12 . Juli das 28. Ver»
bandsschieben der badischen , pfälzischen und mittelrheinischen
Schühenverbände vorzubereiten . Mit den umfangreichen Vor¬
arbeiten für dieses Fest, zu dem Schützen aus allen Gauen
Deutschlands herbeiströmen werden, wurde schon im Vorjahr
begonnen . In diesem Frühjahr wurden die Schiebständr mit
den neuesten und praktischsten Einrichtungen versehen. Die
neue schiebtechnische Einrichtung wurde bereits in allen ihren
Teilen eingehend geprüft , beim Eröffnungsschieben erprobt
und fand vollste Anerkennung in jeder Hinsicht , so dah den
Schützen alle modernen Einrichtungen und wünschenswerte
Bequemlichkeiten geboten sind . Zur »weckmähigen Ausführung
der weiteren Vorarbeiten wurden A u ss ch ü s s e gebildet , die
bemüht sind , bis zum Feste das Ganze und alle Einzelheiten
rechtzeitig fertig zu stellen. Der idyllisch inmitten des Sardt -
waldes gelegene Schützenvlatz umfabt das Schiebfeld und
den Festplatz mit einem Eesamtflächenraum von nahezu 56 600
Quadratmetern . Auf dem Festvlatz wird sich neben einer statt¬
lichen F e st h a l l e , die wohl den Hauptanziehungspunkt für
die Festteilnehmer bilden wird , eine für mehrere Tausend Per¬
sonen eingerichtete B i e r h a l l e erheben, sowie ein Kaffee ,bedient von einem bestrenommiertesten Karlsruher Kondito¬
ren . Neben der neu hergerichteten geräumigen Sommerballe
werden Polizei -, Feuerwehr - und Sanitätswachen unterge¬
bracht. Daran anschliebend wird sich die Post - und Telegra -
vbenanstalt mit mehreren Fernsvrechanschlüsten einrichten.
Auf dem übrigen Teil des Festplatzes wird eine kleine Stadt
von Schiebbuden, Karustellen , Rutschbahnen," mit Kletter¬
baum und sonstigen Belustigungen sich erbeben und alles so
zweckmäßig verteilt sein , dab auch der „Schützen -Dult " reichlich
Gelegenheit »ur volkstümlichen Lustbarkeit bietet . Die um-
sangreiche Schiebordnung ist bereits erschienen und kann vom
Festbüro für das 28. Verbandsschieben, Karlsruhe , Zähringer¬
strabe 96, bezogen werden. Eine reich ausgestattete Festschrift ,
sowie preisgekrönte Plakate befinden sich in Arbeit . P . A .

Veranstaltungen des heutigen Tages
LandeStheater: »Martha " , 7.30—10 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Residenz - Lichtspiele : „Das goldene Land", „ Fatty in der

Klemme".
Palastltchtspiele: »Der Großindustrielle".
Erzelfior -Kiinstlersviel : Jeden Abend H9 Uhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil . ,Kaffer Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Kolostrum: Täglich abends 8 Uhr Meister -Ringkämpfe und

Parietee -Vorstellung .
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der städt . Aus¬

stellungshalle . 9—9 Uhr.
Landeögewcrbehalle: Jubiläumsausstellung des Badischen Blin¬

denvereins. geöffnet 10—12 und 2—6 Uhr.
Zionistische Ortsgruppe : Vortragsabend im Künstlerhaus , 8 Uhr.
Städt . KonzerthauS: Filmvortrag „ Mit der Hapag nach Ame¬

rika"
, 4 Uhr.

SjfcÄ verelnsanzeiger
<S«re»üem>M »l«Isen finden nnter dieser Rubrik in der Siegel keine Unsnahm «,oder werde » |ura StrklLmei>j«tIe»»rei« berechnet ).

Karlsruhe.
°

Arbeitersportkartell . Freitag , 29 . Mai , abends 8 Uhr,
Versammlung in der „Gambrinusballe ". 3364

Gemeindepoliiik
Sie Licht - und Kraftversorgung in Pforzheim

Bon unterrichteter Seite wird uns geschrieben : Nachd̂ s
dir Ausschuß für Elektrizitätswerke und Straßenbahn , f0®1
der Stadtrat schon kürzlich ihre Zustimmung dazu erteilt hatten,

- - - - ■ ~ ■ c!e-'mit dem Badenwerk einen neuen Vertrag über Bezug von
irischer Energie abzuschließen, hat jetzt der Bürgerausschuß
fett Beschluß gutgeheißen, wodurch der StromlieferungsvertE
nunmehr endgültig zustande gekommen ist. Damit unterbot
zurzeit die im Interesse der gesamten badischen Volkswirts »!̂
und aller badischen Steuerzahler höchst unerünschte Aufftellung
einer Dampfturbine und vor allem die langfristige Festlegung
großer, für unsere totkranke Wirtschaft unentbehrlicher Kapit«^

'
betrage, welche in der Zeit eines allgemeinen katastrophmt "
Geldmangels nicht hätte verantwortet werden können . Der Be¬
schluß der städtischen Körperschaften trägt somit einer in
Berichten des bekannten Volkswirtschafters R. C a l w e r neu»")
im Hinblick auf die in letzter Zeit wiederholt zu verzeichnenden
Fälle einer unvernünftigen Wärmewirtschaft erhobenen War¬
nung Rechnung. In dieser war ausgeführt » „daß es für Deutsch'
land tu der jetzigen Zeit notwendig ist, in Rücksicht auf °>e
durch den unglücklichen Kriegsverlauf verursachte starke Ber-
schuldung , sparsam mit den knappen zur Verfügung stehenden
Geldmitteln umzugehen und dieselben nur dann im Betrieb «n-
guleget ^ wenn wirklich hohe, kaufmännisch nicht herauszuholende
Leistungen zu erwarten sind . Im allgemeinen sei zu sagen ,
daß nur solche brennstoffersparende Neuanlagen lohnend wer'
den können , die sich in 5 Jahren bezahlt machen , da sonst zu
befürchten ist, daß in der jetzigen technisch schnell fortschreite"'
den Zeit und bei dem hohen Kapitaldienst eine Rentabilität un¬
möglich ist ; im Hinblick auf die derzeitigen in Deutschland' vor '
handenen ungünstigen GeldbeschaffungSverhältniffe fei es s»""
abwegig, kosffpielige neu« Anlagen zu schaffen ."

Wie aus den Beratungen in den städtischen Körperschaften
bekannt wurde, ist der vom Badenwerk eingeräumte Strom¬
preis so bemessen , daß zur Zeit ein Vorteil bei Erweiterung
durch eine moderne Dampfturbine im eigenen Elektrizität^
werk der Stadt nicht mehr zu errechnen war . Die Stadt wrr°
nunmehr durch eine besondere sehr leistungsfähige Leitung NN'
mittelbar an ' den Hauptknotenpunkt der im Bau befindlichen
HöchstspannungSleitung, die die schweizerischen und badische "
Wasserkräfte mit den rheinischen Braunkohlenvürkommen ver- .
binden wird, nämlich an die Hauptschalt- und Transformatoren¬
station Scheibenhardt bei Karlsruhe angeschlofsen-
Sie ermöglicht damit eine sichere, stets konkurrenzfähige Be¬
lieferung ihrer Abnehmer, insbesondere der industriellen Be¬
triebe mit elektrischer Energie aus unerschöpflichen , von Streun
in der Kohlenförderung oder dem Transport unberührten Kraft- -
quellen und wird so der Sorge enthoben, bei steigendem Elektr >'
zitätsverbrauch immer wieder weitere Kraftmaschinen aufstellen
zu müssen . _ „

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 26. Mai 1925. Belgien 20.87 “*
ver 100 belg. Fr . Holland 168 .57 »<t per 100 holl. Gulden -
Spanien 60 .87 -4t per 100 Pes . Schweiz 81.165 Jt ver 100 (PF:
Fr . Italien 16.70 Jl per 100 Lire . England 20.394
1 Pfd . Sterling . Schweden 112.21 M per 100 Kronen . Fram
reich 21 .20 -4t ver 100 franz . Fr .f Oesterreich 50.055 -4t per
Schilling . Neuyork 4 .196 -4t per 1 Dollar . Slovakei 12^ 8 -*
ver 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badische « -
Landeswetterwarte

für Donnerstag , 28 . Mai : Heiter , trocken, wärmer .
Wafferstand des Rheins

Schusterinsel 179, gef . 4 ; Kehl 290 ; Maxau 459, gest- z '
Mannheim 347, gest. 3 Zentimeter .

Gesangverein „Typographia “ Karlsruhe

. 2. Süddeutscher
Buchdrucker *Sängerfag

Fest - CvdLnunff :
Samstag, den 30. Mai 192b . abends 8 Uhr

im großen Saale der Festhalle
Jubiläums - Konzert

anläßlich des 60. Stiftungsfestes der TypographiaKarlsruhe,unter freundlicher Mitwirkungdes Bucndrucker-SingohoresStuttgart und des Gesangvereins Typographia Prag
Sonntag, den 31 . Mai, vormittags 10,30 Uhr in derFesth &Ue

Eaclalfl *nr Weihe der neuen Fahne
t ■ OICIIII der Karlsruher Typographia

Nachmittags 3 Uhr in der Festhalle
Festkonzert -Wertungssinsen
sämtlicher Vereine / Gesamtchöre mit Orchesterbegleitung

Abends 8 Uhr

Stadtgarten - Fest
mit großem Feuerwerk und bengalisoher Beleuchtung des

Sees , Instrumental - und Vokalkonzert
Montag, den 1. Juni 1925 , vormittags 11 Uhr

„Historischer Festzug“
durch die Stadt

Eintrittskarten für Samstag abend und Sonntag nachmittagzu je Mk. 1.50 und zum Weiheakt am Sonntag vormittag zuMk. 1.— sind erhältlich im Goldenen Adler , Karl-Friedrich-
Straße und in der Volksbuchhandlung, Adlerstr. 43. Fest¬buch mit Führer von Karlsruhe und Festabzeichen für Mit¬
glieder (gültig zu alienVeranstaltungen einschl. Stadtgarten )sind ab Freitag abend im „ Goldenen Adler “ erhältlich.

0 p “ Preis 8 Mark fg

Während der Feiertage auf dem Festplatze bei der Aus¬
stellungshalle in zwei großen Zelten 8864

Bier- Konzert
wozu wir die Einwohnerschaft von Karlsruhe höfl . elnladen
Fest ausschuß des 2. Süddeutschen Buchdrucher ■Sängertages

7//uu/mA

Wie ein Qebild aus Himmelshöhn
Jet hier der biönke Mond zu sehn -
1Der ATA - CngeI lacht dabei •- ATA- Cnael lacht aaoo < -

ATA toira er stets nie neÜUMit ATA nird er stets nie n «u -
& ADk vut&l und reinigt

Große

Schich -VerfieigerunS.
Donnerstag, de« 28. und Freitag

2». Mai, vormittag» 1« «hr beginnend , !>» ,> „ ,
ich im Austrage gegen Barzahlung im ■®w-i

Kaifcrstraße *2
Knaben-, Damen - «nd SerreniG »?»

moderne Fastoncn, in allen Größen . .„j.
H. Sonntag . Auktion^ -

Tabrräd*!
« nt , Marke»"."7.1" SS MarK Anzahlu 119'

Rest in Raten im
fabrraflbattsKAlER . mti ^

StbeinstraSe Sv. neben Straus
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Karlsruher polizeidericht vom 27. JNal
, Unfall. Seinen Verletzungen erlegen ist der am
A br . Mts . Ecke der Werder - und Rüvvurrerstrabe von einem
? »tolradsabrer verletzte 76 Jahre alte Fuhrmann Friedrich
JJniann von hier . — Gestern nachmittag stieb in der
^ ucherstrahe eine Frau , die auf einem Fahrrad fuhr , mit ei -

ein Personenauto zusammen, stürzte zu Boden und erlitt Ver¬
dungen an den Beinen und im Gesicht . Sie wurde mittelst
^ nkenautos nach dem städt. Krankenhaus verbracht.

Eigentümer gesucht. Auf dem Fundbüro beim Bezirksamt
M 'ndet sich ein älteres Fahrrad Marke Serrich , schwarzer
Nmen , Freilauf , das vermutlich von einem Diebstahl ber¬
ührt.
»>, Uebrrfahren. Als gestern nachmittag ein Arbeiter aus

in der Kaiserstrabe mit seinem Fahrrad ein Fuhrwerk
? »holen wollte , fuhr er in das Schienengleis der Straben -
^ uh und kam zu Fall . Das Pferd machte einen Seitensprung ,

»bei der Arbeiter unter den Wagen kam und überfahren"Ulde. Er wurde durch Vorübergehende nach der Feuerwache
,5° von da nach dem städt. Krankenhaus verbracht . Die er-
'itenen Verletzungen an Arm und Gesicht sind nicht lebens-

" illbilich.
- -

# steftgenomemn wurden : Zwei Ausländer wegen Fälschung
>?u Einreisesichtvermerken, eine zum Strafvollzug gesuchte
^ uensverson von Rastatt , ferner S Personen wegen verschie -

enet sonstiger strafbarer Handlungen .

Englische Gastfreundschaft
Herzlicher Empfang deutscher Arbeiter in London
Aus London wird uns geschrieben : Ein vom schönsten Geiste

internationaler Solidarität erfüllter Empfang deutscher Arbeiter
durch die Vertreter und führenden Mitglieder der Independent
Labour Party (Unabhängige Arbeiterpartei ) fand am 21 . Mai
im Hause der MP . in London statt. Die englischen Genoffen
haben die Ankunft von 56 Deutschen , größtenteils Gewerkschaft¬
ler und organisierte Sozialdemokraten in England dazu benutzt ,
um ihnen persönlich zum Ausdruck zu bringen , wie sehr ihnen die
Verständigung mit der deutschen Arbeiterschaft, die Gemeinschaft
des Weges und die Gemeinschaft des Zieles eine Herzenssache
find. Der Vorsitzende der Partei , Genosse Clifsord Allen, be-
grüßte die deutschen Arbeiter, die unter der Führung des
„Frankfurter Bundes für Volksbildung" England besucht haben,
mit jener vorbehaltlosen Herzlichkeit , wie sie nach dem Kriege
bisher nur zwischen den Sozialisten der verschiedenen Nationen
üblich und möglich geworden ist. Er wies darauf hin, wie die
MP . immer in der vordersten Front der Verständigung mit den
deutschen Arbeitern gestanden habe , wie das große Erziehungs¬
werk , dem sich diese Partei in erster Linie gewidmet habe , auf
die Heranbildung der Massen zum Sozialismus und zur inter¬
nationalen Verständigung gerichtet sei und betonte, wie tief das
englische Volk dem wirklichen Deutschland für seinen Beitrag
zur Kulturgeschichte der Menschheit verbunden sei , wie deutsche
Wissenschaft , Kunst und Musik mehr als die kulturellen Be¬
mühungen irgendeines anderen Lande» England zur Schuld
verpflichtet hätten .

Nachdem der Führer der deutschen Reisegesellschaft , Genosftl
Dr . Epstein, Frankfurt , der JLP . für die unvergeßliche Auf-
nähme gedankt hatte, fanden sich eine Reihe führender englischer
Genossen bereit, die Fragen , die ihnen von den deutschen Ge-
nossen gestellt wurden, zu beantworten . Bon besonderem In -
tereffe für die Deutschen war aus dem Munde de» General ,
fekretärs der JLP ., der auch in Deutschland bekannten Genoffen
Feuer , Brockway, zu hören, wie sehr di« englischen Genoffen die
deutsche Jugendorganisation der Partei schätzen und wie die
deutsche Arbeiterjugendbeivegung und di« jungsozialistische Br,
wegung den Hauptanstoß und die organisatorischen Formen für
die Organisationen der JLP . „Guild of Jouth ", der neu ge-
gründeten englischen Jugendorganisationen der Partei gegeben
haben.

Alle Anwesenden waren sich darüber Aar , daß diese persdn-
liche Aussprache der Arbeiter der ehemals feindlichen Länder
dazu angetan ist, die Brücken zwischen den Arbeitern der ver¬
schiedenen Länder, dir, der Krieg zerstört hatte, Wiechs anszu-
bauen, und daß hier, nach den Worten eine» Redners , die
„größere Internationale " der Zukunft, die europäische Gemein,
schaft, aufgebaut auf der gegenseitigen Kenntnis , gegenseitigen
Schätzung, ebenso wie auf den gegenseitigen Interessen vorbe-
reitet werde . ^

Als Symbol dafür , dqß damit die so lange unter¬
brochene persönliche Fühlungnahme nicht nur der FüAer , son¬
dern der Massen wieder ausgenommen wurde, kommt diesem Be-
such deutscher Arbeiter in der „Hauptstadt der Welt" mehr als
vorübergehende Bedeutung zu.

Arbeiter agitiert Nr die parteipresse !

Auch in unserem Zweiggeschäft , « aiserstraße 11 »

preiswerte pfingst - Angebote !
Babe -Artikel Herren -Wäsche Strumpfware «

^ »« en-vade -Anzüge , gute Oberhemd mit 2 Kragen « .80 Damenstrümpfe , B'wolle
Qualität . . 2 .50 Oberhemd in . 2 Krag .,Zesir 7 .5« geto . 0 .48

^ amen -Bade -Auzng ' mit Damenstrümpfe , Doppel-
Verschnürung . 8.20 Ä ^

'^ ^ 5? ! Easche9.5N7.50 sohle , schwarzund farbig 0 .78
Eiuder -« ade .« nzug . . 1 .50 ^ ^

Auswabl
^ ^ DamenstrümpfeSeidengriffO .0 «

Aade-tzose« . . . 695 u. 0 .00
0 * 9

. « i«dn >SS - ch -n . jed °Größ °0 .SK

. . t
”

„ » °»
' ' ’ iV Poröse » Sinf .-Hemd,weiß 2 .40 Harren -Socken, gute Qual 0 .8»

L2ÄS - H2 S -rr -«.D° cke« , Makko, ge-« »de-M - ntel i» groß . Auswahl „
“

gjggj streift und kariert - 1 .50
Plehle » Knaben -Anzüge Garnitur,Hof .u .Jacke, färb . 5 .75 Blrhle » Weste« ,

LcKoKolsäe
h,

KsKso A

uNissin“
Kopfläuse

nichts anderes
nehmen ! 274

.AUler-Apotheke
2?ne»-Apotheke

>5?*41-Apotheke

Für die

Feinste»
tzla»,helle»

®«mn6-Qel
offen

Fernstes

j
-- 8348 I

dlverfeinste » ■
«lauzhelle » ■«lauzhelle »

besonder»
behandelt und

stltriert

^ vschl . Gla»

J »all«», » «Ich»“ mich durch tat «rolg .
iScnSaau. Nacht btlnigtm
i U lagm tat Zocker '«
it«at- M<4illBal -S. II« tat
ftcl trltUigl Di ' l« « eil«
tzundcrt »« crl . ® ttg. CL '
i | u l »ck »«h-Cre*i. (rld)!
ttent n.lclt(alttg ).8a alen
polbtlui , Drogerien unb
atfamtticn erhältlich.

Zwangsversteigerung
Do ««er»tag , 28 . Mai

1025 , nachmittag» 2 Uhr,
werde ich in dem Pfand -
lokale, Steinstr . 23, hier,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswegeöffent¬
lich versteigern : 33öS

Mehrere Schlafanzüge ,
Damenjack., Damcnhosen,
Untertaillen,Nachthemden,
Damen - Strümpfe und
Herren-Socken. Taschen¬
tücher, mehrere Meter
Seidenstoff, Herren - und

Knaben-Sporthemden ,
Herrenhemden . Arbeit«,
hcmden , Kinderspielhös¬
chen und Damenhemden.

Ferner verschied . Ballen
Hemdenstoff , Blusen- und
Handtuchstoff, verschiedene
Kleiderstoffe, Geschirr-
Tücher , Taschen- Tücher,
Damenstrümpse, gestrickte
Westen und dergl.

2 Kommoden.
Ein Käsig mit zwanzig

Kanarienvögel .
Karlsruhe , 2ö. Mai 1S2Ü

Stapf , Gerichtsvollzieher.

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht,
«. repariert . Joseph Slei »,
Stuhlflechterei , Lnifen »

stratze 4« . 2600

Amtliche Sekannimachungen
Die Bekämpfung der Maul « und

Klauenseuche
Im Stalle der Bad . Landwirtschaftsschule

Augustenberg ist die Maul « und Klauenseuche
ausgebrochen.

Sverrberirk ist das Gebiet der Landwirt¬
schaftsschule Augustenberg.

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Gröt -
zingen.

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des
15 Kilometer Umkreises. 1058

Karlsruhe , den 23. Mai 1925.
Bezirksamt Abt. II b. 0 .-317

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 28. Mai 1925, nachm . 2 Uhr

werde ich im Pfandlokale , Steinstr . 23 hier,
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswegeöf¬
fentlich versteigern :

11 Regenmäntel . 1 elektrische Buchdruck-
schnellvreffe , 1 elektrischer Motor , 1 Klavier .
1 Schreibmaschine (Stöwer ) , 1 Salongarni¬
tur . 1 Vertiko. 2 große Spiegel und 1 Wasch¬
kommode . 3357
Karlsruhe , den 26. Mai 1925.

Strang , Gerichtsvollzieher.

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung !

Stilinger Anzeigen.
Das Mähen des Heugrases der in Selbstbe¬

wirtschaftung befindlichen städt . Wiesen ist zu
vergeben. Angebote pro Morgen bis späte¬
stens 1656
Samstag , 80. Mai 1925, mittags 12 Uhr an.

Bürgermeisteramt Ettlingen .

Heugras -Versteigerung .
Die Stadtgemeinde läßt ihren diesiävriaen

Seugraserwachs in den Hirtenwiesen . Hohen¬
wiesen, Zebntwiesen und Dammwiesen und
einige Lose Allmendwieseo am Dienstag , den
2. Juni 1925, vormittags 7 Uhr und anschlie¬
ßend den Graserwachs in den Maletschwiesen
und im Horberloch an Ort und Stelle verstei¬
gern . Zusammenkunft beim neuen Gaswerk und
für die Versteigerung in den Maletschwiesen
und Horberloch gegen 10 )4 Uhr beim ersten
Brückle an der Durlacherstrabe.

Dienstag . 2. Juni , nachmittags 8 Uhr,
Versteigerung des Eraserwachses von 35 Losen
im Moosalbtal . Zusammenkunft beim toten
Mann .

Das Mitbringen von Fahrrädern auf die
Wiesen ist zu Unterlasten. • 1051

Ettlingen , den 26. Mai 1925.
Der Bürgermeister.

Rastatier Anzeigen.
Hundesteuer.

Sundebesitzer haben ihre Sunde in der Zeit
vom 1 . bis 15. Juni ds . Js . bei der Stadtkaffe
— Zimmer Rr . 1 — zur Steuer anzumelden.
Mit der Anmeldung ist gleichzeitig die Steuer
zu entrichten. Zu versteuern ist jeder über 3
Monate alte Hund. Die Steuer beträgt für
einen Hund einschließlich Eemeindezuschla»
24 Mark , für jeden weiteren Hund 48 Mark .
*

Besitzer von Zwingerbunden haben neben der
stpStttchen , Steuer mit 12 M nur 50 Prozent des
Kemeindezuschlags zu entrichten.

Die Hinterziehung der Hundesteuer wird mit
Geldstrafe bis zum zwanzigfachen Betrag der
hinterzogenen Steuer bestraft . Daneben ist die
Steuer nachträglich zu entrichten. Supde . für
welche die Steuer nicht rechtzeitig bezahft wird ,
können eingezogen werden.

' 1052
Rastatt , den 22. Mai 1925.

Der Oberbürgermeister .
Renner .

Allgemeine Ortskrankenkaffe Rastatt-Land.
Durch « uSschußbelchluß vom 2. Mai 1925 wurden die Kaffenbeiträge mit Wirkung vom 2ö. Mai 1925 ab auf 5 °/, LeS

Wgt und gleichzeitig eine neue Lohnstufeneinteilung beschlossen. Beiträge und Leistungen berechnen stch von diesem
GrundlohneS ermäßi
Tage ab wie folgt :

‘3’
Tages¬

verdienst
9it*
O
2

Beiträge
Krankcn-
verstcherg.

Abzug
des

Vers.

Kranken¬
geld

HauSgeld
pro Tag

Ta -
scheu-
geld

Bei Betriebsunfällen
von der 5. Woche an Sterbegeld

Beiträge
« rbeitsl .

Vers.
pro Woche

Ge-
samt
abzug

des
6
O« von bi»

S
® pro

Tag
»>

o -e pro
Woche pro Tag ä s

pro
Tag

Kran¬
ke»
geld

Haus¬
geld

Ta -
Ichen
geld

Mttgl . Eheg.
' Kinder Vers.

Vers.
pro

Woche

R.- M. R .-M. R .- M. Pfg . Pfg . Psg. Pfg . Pfg . Pfü . Pfg . Pfg . Pfg Pfg. R .- M. R .-M. R .-M. Pfg . Psg. Psg.

1
?

0.99 0.80 4 28 19 48 20 40 13 53 26 18 30 15 10 8 4 23
1.00 1.49 1.20 6 42 28 72 30 60 20 80 40 27 30 1b 10 12 6 34

3 1.50 2.09 1.80 9 63 42 IW 45 90 30 120 60 40 36 18 12 18 9 51
i 2.10 2 .69 2.40 12 84 56 144 60 120 40 160 80 53 48 24 16 26 13 69
5 2.70 3.29 3.00 15 105 70 180 75 160 50 200 100 67 60 30 20 32 16 86

3.30 3.89 3 .60 18 126 84 216 90 180 60 240 120 80 72 36 24 38 19 103
7 3.90 4.64 4.20 21 147 98 252 105 210 70 280 140 93 84 42 28 44 22 120
8 4.65 5.54 6.10 27 189 126 306 127 255 85 340 170 113 102 51 34 54 27 153
9 5.56 u. mehr 6.00 30 210 140 360 160 300 100 A00 200 133 120 60 40 64 32 172
y D.UU u. m«l-r « ,W %TJ olw x*vr " " " — " " " " -»vv «* vv “ - - — — -

Die Arbeitgeber werden um Mitteilung der neuesten Bezüge ihrer Befchäftigten bi» spätestens 8. Juni 1925 ersucht . Erfolgt
keine Mitteilung , dann werden die Beschäftigten einer Lohnstufe zugeteilt nach dem Grundlohn , wie er für Versicherte glercher Art
in Betrieben gleicher Art üblich ist.

569

Rastatt , den 25 . Mai 1925. Der Borfitzender Weber.

Billiger

Pfingst
Verkauf

in

Emaille
i Fensiereimer . . 0.95
iuia8sereünergrau,28cm . . l .l5i
| Wassereimer we* , » om « . 1 .65

weiß . . , t . . 3 .50

: FleiSCtltÖPle mit Deokel
- 22 cm 20 cm 18 cm «

1 .75 1 .90 1 .25
! nudeipfanneit

16 cm 14 cm 12 om i

0 .65 0.48 0.38 i
! BrotHörbe wem . 1 .55 M
j Brotkörbe ^ ^ . . . . 1 .78
I Katleekannen wet0 3Ltr - -

21 /^
1 .95 1 .45

grau , 36 cm . . . 1 >25

| j Waschbecken & “■ Sel&n
« 1 .35 M

ü = Salatseiher graubraun 140 1,25 =

gg Essenträger graubraun 1.10 0 95 ==
1 Seifenhaller grau . . . . 0.45 0.20 |
ü Schüsseln wei8 , ^"

o.«« 0.4« 0.35 =
1 Kehrschaufeln^^

«.«« 0.751
| Lüffelbiechweiß . 2.401
p KOnSOlen mit Becher . . . . . 1 .45 W

| zwiehelbehblter weiß . . . . 1 .45 B
M Teller . o.*« 0 .30 g

| Leuchter Ä &f“ “d
. «..«. 0.45 [

M muchtopfe . . . i . o.es 0.55 0 45 W
( Wasserkessel . i.4« l .25D

Schmoller
Reklame -Verkauf

Mn Schuhwaren
ln großer Auswakl

von heute bis Pfingsten
zu ermäßigten Preisen . 3369

Schuh-EtagengeschSft
R MaiAP Herrenatr. 16,1 Treppe

■ 1*1 alCSr . lm Motorradhaus Behn .* _ '



Geschwister

GUTMANN
Damen - Höte

Strumpf- ^4 Vieser
Grösste Auswahl 1 Billigste Preise !

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Badisches
Blechpackungs -

werk
G. m. b. H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
Marmelade-Eimer
Knnserven -Dosen

Richard Baer Yj AEROCLAR

Lumpen - Sortier - .Anstatt
Telephon 340.

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1214 Karlsruhe Fernsprecher 106/197

Wer seine Lage verbessern und sum Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen uriU, der bringe

seine Ersparnisse
. und wären sie noch so klein

zur Sparkasse .
Wir vergüten seitgemäße Zinsen und versorgen die kredit¬
suchende Bevölkerung mit Darlehen ; auch besorgen wir

. . . i alle bankmäßigen Geschäfte .
Hassenstunden : 8—>/,! und '/*8—‘/a* Uhr , Samstags 8—1 Uhr.

bestes Mittel gegen

Kklsleiden, Küsten
- Kchnupfen

Erfolg verblüffend ! Aerztlich empfohlen
Zn haben in alle« Apotheke «.

Aeroclar -Vettrieb 6. S. Otto Müller
«Hem . Tech». Laboratorium

« arttruhe i>« . « aiferftr . 1S8

Carl Finkeistein
jp Hk Holz- und JP Hz

Kohlenhandlg .
Karlsruhe

Kttppurrerstr . 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

ln Ia Qualität
prompt , reell und billig.

Machol & Löwengardt
Pack -,

' Schreib - u. Druckpapiere
Akademiestr . 6 KäflSfUhC Telefon 946

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -F abrik
Spezialität : „Veneziana “

Rosenfeld & C.o .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr. 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm -Adresse : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller .

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde

Gasherde / Gruden

Rpndellplafz/ ' ^ '
“ ‘ txrboHmfn u . K* rl *FripdNch* |Tdftt

nri ( 8« ?8

hervorragend
sind Form u . Güte den
Baubund -Möbel .

: Karl Kästner
Grünwinklerstr . 3 Tel. 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬

papier und Neutuchen zu den
höchsten Tagespreisen

Tvinlzt
Sl . IMavlins ^

Spezialbräu der
Brauerei Hnttenkrenz

Ettlingen

Kaffee und Konditorei

« ODEONä
Täglich mittags und abends

Künstler - Konzerte

Karlsruhe
Telefon

Eigene Konditorei Billard-Akademie

Bauhütte
Karlsruhe

Gemeinnützige Baugesellschaft
m . b . EL

Uebemahme
sämtlicherSauarbeiten

Büro und Lager :
Rotteckstr . 17 Tel. 5200

Wichtig
ist

sich bei Einkäufe*1

auf den

Tolksfrennd
zu beziehen.

Restaurant , Kaffee u. Konditorei
zum

Womnger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A .Braun&Co
Karlsruhe

J . Ettlinger &W ormser
Gegr . 1811 Karlsruhe i . Baden Gegr . 1811

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannenberg & Co .
Tel.-Adr. Metallurgie Q. m . b. H. Telefon Nr. 1387

Unsere Erzeugnisse:
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke M . d . K.
Huttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr . Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel. 254 u. 2543

-

Kohlen , Koks ; Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 54
Lager . Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden üsw.



« r. 12f Mittwoch , den 27. Mai 1923 Seite 13

• • A » * •

■£ r =.v >

> e, ?A

Kaiserstrasse 14a (Waldhornstr .) Strassenbahnhaltestelle .
Filiale: Mannheim Karlsruhe Filiale : Frankfurt a. M.

“ /V

-A V

277?

T

zistiitoi

Lichtspiele
Walitotraße »

Bis einschL Donnerstag

m 6 Akten
Drama aus dem Land der Goldsucher

Hauptdarsteller : Mllton Sills
sowie

Fatty in der Klemme .
Groteske ln 2 Akten

Karlsruhe

Ar lic PfiiWertM
empfehlen wir unser großes Lager in

stlbstausgebaute« Weinen badischer » pfälzischer»
Mosel und rheinhesfischer Herkunft,

sonders beliebt sind unsere Weihwein - Sorten :

Schwein I die Fl. Nl. Bl. 8.80 Mknhelmer die Fl . m. Gl. 1.80

MwemII . . . . 0.70 Oppenheimer . „ . . 1 .50

Finger Winkl« . . 1 .25 DürKheimerMO « . . 2.40
. 1.70 Traben« vw Fi. . . 1.20

er Trarbach« Mühlenrech di- Flasch- mit Glas m 2.00

J2ier Trarbach« Schlohberg . 3 .40
®2ier Nillsteiner Reumorgen . 2.80

J2l « Liebfranmilch . 2.40
:®2i er Weyher « Altensorst . . . » . 2.88
^ 23 « Kall« « Burgund« weiß . . » * . 1.60
'to feinste Rotweine in hervorragenden Qualitäten :

a ,&ulmcr , 1921 er Wachenheimer, Kälterer Seewein»
^

"ddrnux St . Emilion» 1921 er Burgunder Pommard .
fa

* größter Sorgfalt ausgewählte Südweine » hochfeine
al°8« dunkel und gold der Firma Rein & Co . in Malaga ,
drtwein Donro , Insel Samos , Sherry Gold, Madeira ,

halbsüßen Tarragona .
(g Spirituosen aller Art zu billigsten Preisen. 8858
^ ol0

..nbers empfehlenswert, weil sehr ausgiebig : Echten
dou ^ a -Rum . 75 °/gig , von feinstem Aroma, die Flasche
Und T ?rk 7.59 und Mark 14 .- , Liköre, Zwetschgen -

Kirschmasser, Weinbrand » eigene Marken , sowie
^ Asbach Uralt und Scharlachberg Meisterbrand.

iiUdUn MW »
11 " C'VXA

WAS IST AGOt
Kine Umwälzung findet seit einer Reihe von Jahren in der Herstellung und Reparatur von Schuh¬
waren statt . Die einzelnen Teile eines Schuhbodens r^ irden seither durch Nähen oder Nageln zu-
sammengeiügt , wobei das Leder «erstochen und allerhand Durchbohrungen erleiden mußte . Durch
das neuzeitliche Arbeitsverfahren , „Das Agosystem “ werden diese Mängel beseitigt , der Schuh erhält
dadurch eine bedeutend längere Tragfähigkeit . Defekte Stellen am Oberleder werden nicht mehr
durch Zickzackstepperei verunziert , sondern durch kunstvolle Reparatur wieder in einen Zustand
versetzt , der von dem Schaden nichts mehr erkennen läßt , ln Karlsruhe haben die nachverseichneten
Schuhmachermeister das neue Arbeitsverfahren in ihren Betrieben eingeführt und bieten diese

Gewähr für eine solide und gewissenhatte Ausführung der Aufträge

Brohammer Chr ., Wilhelmstr . 98
Grüttner Wilh., Ilirschstr . 46 .
Gräber llans , Friedensstr . 23
Kopp Johann , Scheffelstr. . 33
Kehrer Josef , Nuitsstr . lg
Leonhardt E. scn. , Waldstr . 13

Lehman B., Roonstr. 22 d
Lippelt Friedrich , Steinstr . 10
Lange Karl , Blumenstr. 4
Mayer Georg, Augartenstr . 23
Müller Leo, Durlacherstr . 31
Stehle Ednard , Adlerstr . 8

Sänger Georg, DurlacherAllee 82
Schick Christ ., Scheffelstr. 49
Schwaninger O ., Waldstr . 60

‘Eingang Sofienetr.
Grnneisen Emil, Marienstr . 83

Harhrubtr Rcnnvmin.
Sonntag , den 14 . Inn ! , nachm . 2 /, Uhr ,
ans den Wiesen bei Klein - Rüppurr »

Rennen
mit öffentlichem Totalisator .

NennungSschluh am I . Juni , abends 6 Uhr. .
N Nähere Auskunft erteilt ' 8316

SedkkWMKlK «heL :L
"
.l

"
L

"

Grosses

Preiskcatln
vom Samstag , den 28. Mai an
i« » gShriuger Löwe « "

8 große preise 8
sowieein Ivertdoller Serienpreis , ausgestellt

bei Karl Shrselv . Rondelplatz :
1. « ersenkbare Kritznee -Nähmaschine ,

Nußbaum poliert , mit Zubehör.
2. Gritzner Herrenrad

mit sämtiichemZubehör und elektr. Licht .
3. Lhaiselongne mit Decke.
4. Frelsahrt mit dem Flugzeug « ach

Frankfurt und zurück, sowie 36 Mt.
AusenthaliSgeld. „ ,

6. 1 weiß emailierter 3 -Loch -Herd ,
Rastatter Fabrikat .

6. 1 « uffatzuhr (Marmor ).
7. 1 Bowle mit 12 Gläser « .
8. 1 Kaffeeservice (Nickel) .
Den Gewinnern freie Wahl der Preise

(der Reihenfolge nach ). 3256

Kegelklub „Gemütlichkeit".

Sämtliche
FarbenXackeek

nebranchslertlji f.Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15, b. Colosseum .

m . b . H.
liefert alle Sorten na

Ruhrkohlen , Naß- and Anthrazitkotlien
Koks für Zentralheizungen und Hausbrand

Eiform-, Steinkohlen- und Braunkohlen - Briketts
Brennholz . . ' =

in bester Ware unter Zusicherung zuverlässigster Bedienung .
Büro : Wilhelmstr . 8 Lager : Wilhelmstr . 9

Fernsprecher '3203 Postscheckkonto 80116 '

Für nur ZS MH.
‘

bekommen Sie 1 stabiles la

Damen - oder Herrenfahrrad
Nähmaschine od . Email -Herd

mit 2 Jahre Garantie
Gebr . Fahrräder sowie Nähmaschinen und

Ersatzteile staunend billig . SS4«
Die Ware wird bei Anzahlg . sofort ausgehändigt

Fabrrad -Knnzniann , » ingeratr . 46 .
Mehrere tüchtige

Plaltenleger
sofort gesucht bei

Julius Graf & Cie .
Baumaterialien 3366

6 Grünwinklerstrahe 6.

jteise-
Ärtikel

in großer Auswahl

n Kofferhausnhl Lämmle hl
Ul Kronenstr. Ul

Tüchtige, redegewandte Frauen
können sich

guten Uerdlenst
verschaffen durch Verkauf eines praktischenLauShall «
ArtitelS direkt an die Privatkundfchaft Avreffe zu
erfragen unter Rr . 5^3 im »BolkSfreundbüro" .

Tüchtige

|3ementfQ(f|Qr(eUet|
sofort gesucht.

Karlsruhe . Kreuzstr . IS.



DARM STÄDTER UND
NATIONALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kapital and Reserven 100 Millionen ReidumarK

FILIALE KARLSRUHE (Baden)
iriiiIitbbi aller BaRBailllefl aiiaidc

RCB
jjjo Wir empfehlen uns für die Eröffnung

von Depositenkonten bei günstigster
Verzinsung.

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

Rheinische Creditbank *Ä «
mit Depositenkasse am Bahnhofplatz u . Niederlassung in Mtihlburg

ADISCHE BANK
Mannheim Ka .rlsru .hLe
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Erste Karlsruher Leiternfabrik
Oaible, Karlsruhe U -

Bismarokstrasse 38
Gegr. 1892 Tel . 684*
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerbeu.
Haushalt . — Holzwaren»
Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw

Bankhaus Straus & Co. Kaufen Sie nur die

Karlsruhe Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 ^ Karlstrasse 11

ßbersbergeF B ffcees , g . m .b . U
Karlsruhe i . S .

WllM«« VM«VWW>MWWIiWW!!W»l!iil!IIIII!IIIIIIIII>ll!>IIIl!l,l!!I!!.!!Il!!ll!>!!,!!W,lW!!N«lllIII!l,I« lIM!!l«>IIM!l«hUI>!l|UU!IMIhlI!!!!UMUI!'MMlWI!8MII!«>lM!EI ^

Lebensmittelgrosshandlung | Kaffee - Grossrösterei
iiiMmimmnnmnmiminnnwwmm n m n uim »n ipfn ui h h i n n k i n h hihfinmimMM̂

I Zuckerwaren -FabrikKaffee-Import

• Lederfabrik : Durlach

HERRMANN & ETT1JNGER
G. m. b. H

Schuhoberleder , Handschuhleder, Bekleidungsleder , Portefeuilleder

Süddeutsche Disconto - (Gesellschaft
Filiale Karlsruhe, Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

Depositenkasse „Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe Q . m . b . H . Tel . 1740

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR . DALHOFER
Karlsruhe , Degenfeldstr . 7 - 9

Telefon B677

e Weine : Badische , Pfälzer,Rhein - u . Moselweine,offen und in Flaschen , / Siid *
' weine in größter Auswahl . / Schwarzwälder Kirschwasser, Zwetschgen-

wasser , Weinbrand , Originalliköre . / Sekt : Hausmarke Markgrafen Silber u . Gold

Adolf Zöllin, » ÄSS 3 ; Kriegsstrasse 236 Ä "

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburger Tor
— FERNSPRECHER NR . 4216 — BEWÄHRTESTE NÄHMASCHINE

IN KARLSRUHE
® ttt

Wühlburgrr Tor
- FERN8PREOHER NR . 4286

§ inner -Fabrikate Lind von unübertrefflicher (Qualität!

SINNER L KARLSRUHB - GRÜNWINKBL
Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung
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Qefdjäfts - ömeiterung
Unsere gesamte

erstklassige fflaßabieilung
(Stof) lager, sowie Probierräume) befindet
sich von nun an im 1. Stock unseres Hauses
Wir haben dadurch unser (KOflfektlOflS -
lager in den Parterre- Räum en

bedeutend erweitern
können n . bringen in nurguten Qualitäten
und bekannt bester Verarbeit ><ng

in enormer

öerren- u. Jünglings - Ansage
Sportbekleidung

Übergangs -Mäntel in Covercoat
Gabardine-, Loden- und Gummi¬
stoffen Windjacken, Sporthosen

Gestreifte Hosen
Ulster-, Leinen- u. Tussor - Saccos

Flanetl- u. Tennishosen
Waschanzäge und Joppen
Leichte Loden-Joppen etc.

$u äußerfl billtgen 9rei)en

AdolfSteinNadtf
£fke Hirschstraße 233 Xaijerflraße 233

Telephon Nr. 1860
Ecke Hirschstraße

SrarW -

u. reinigt- den Haar
boden u.verhindert
die Schuppenbil -
dung .- Hint’erläjsh
einen lieblichen ,
nicht' aufdringli
chen Veilchenge

ruch .
Preis die Flasche '

MH.2.- U. 3.-

— r »/ ^ ,

jUnakamäntel
ißoo »

Mk . an |
etwas angetrübte
VoileUleider
Prinzeßröcke
Untertaillen

etwas fehlerhafte
Damen - ffindjaekcn
verkauft billigst

Daniels
Konlektlonahaus

Wilhelmstr 36,lTreppe

beste Qualitäten

r 4 Kofferhaus n
h] Limmle hl
ulKroiienstr . ul

^ Mobungs - Ringe ,
, und Silber - Waren
M| |.j empfiehlt 3347

1 kränkle , Goldschmied , Karlsruhe
Kaiser -Wilhelm -Passage 7 a .

tii$hiv Oberhemden
{^ •Bernden, Macco-Hemden n. -Hosen ,
^

■Ster l ackel1 un d Hosen , feine Woll -
UQ(J

"••» l-siockeii , alles ln großer Auswahl
yb 1Q bester Qualität zu haben bei z«,

— Essenweln -
strulle 32 1L

° erren » flnzüge
Levy Markgrafen -

straste 22 .

, leisDnzeizimmerhüfettsEinzelscliränhe
i ; „ . Einzelbetten
I L° hg (?p

St’gf n Einzelmöbel , Chaise -
Diwans , /Matratzen und
s , e sowie vollständigen *> Schlaf - u . Wohnzimmer -

I Nfiehu Einrichtungent zu äusserst günstigen Preisen
m(j||jl J

*d Zahlungsbedingungen
l*R tuo,Sctiaeffer,Durlacli

Hauptstraße Nr. 81 .

und einfache Herstellung, - das
_ sind die Vorzüge der neuen

TR& lOVl - Suppenwurst.
Sie können Jeden Tag eine andere Suppe
auf den Tisch bringen , nämlich Blumen »
kohl , CrOnkern , Krebs , Tomaten , Pilz ,

Spargel , Ochsenschwanz .
1 Stück - 6 Teller B 35 Pfennig .

Knorr-Erbswurst in alter Kalo
» wieder überall

erhältlich .

Zur Hesse
Das

trifft ein :

mit seinen lebendenJungen !

Plakateallst * Art liefert rasch und billig

Buchdrackerei Geck & Cie.
KARLSRUHE , LuUenstraUe 24 .

Jtl
Herrenltr .11 ' 9 Telel. 2502

iii iiiinnii iiiiiiiiii iniii iiiimihiiiiiinnniiiiiiiiiiiii imiiiii inniiiiniHi iiiiiiiiiinn
Nur 3 Tage !

Mittwoch , Donherat ^ g und Freitag t

DerGroßindultrielle
Drama ln 6 Akten

ln den Hauptrollen :

Srna jtiorena / SrichXaiser -Titz

Fix and Fax als Zahnbrecher
Groteske in 2 Akten 3350

' Ladilches
LanÄestheLM

Mittwoch , 27 .M «! 1328
G 26, Th .-Gem 6701—7000,

7101—7200

Martha
oder 1048

Der Markt
v. Richmond
Oper in vier Aufzügen

von W Friedrich .
Musik v . Friedr . V. FIotow .

Musikalische Leitung :
Wilhelm Schweppe.

In Szene gesetzt von
Hans Bussard.
Personen :

Lady Harrtet Durham
d . Ernst a. G.

Ranch Hoffmann-Brewer
Lord Tristan Mikleford

Glast
Lhonel Rentwig
Ptumkett

Dr . Wucherpscnnig
Der Richter zu Richmond

Grötzinger

Diener d. Lad!

Pächter

Mägde

h^<

Beer-Gast
> Burk

Ans. 7 '/, Uhr . Ende 10 Uhr.
Preise :

Sperrsitz 1. Abt. 7.—

Wurm
Kalnbach

Arras
Tubach

ast
Burk

1 2 eg -
9 Reg .
13Reg .

Mk . 238 .—
Mk . 297.—
Mk . 411 .—

Zaklnimldclitng , K
Frankolieferung . ®

Lang
K*i»er,tr . 167 I . Tel . 1073

S Salamander -
Schuhhaus . ^

3n 30 Mwm»
Zhr PahbUd -
anr im Photogr . Atelier
Saijerstr .k>0,Eing .Adlerstr .

DrHindtiefleKraltKek
reich an

Vitaminen und
Mineralstoffen

Ueberall erhältlich
in Packungen zu

Mk . 0.50, 1.— und 2.—
3:98

Bucherer

Eingetroffen
mehrere Taufend Liter

MiliMMrer
^ und

Aiserstöhler
Liter jm
Mkr . M * 1"

3319 .-1

Bucherer
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Lozialdcmodr. Pariei Karlsruhe
Mittwoch , den S. Juni , abend » ' /z 8 Uhr ,

i« Festsaale des „ FriedrichShof " ««

Generalversammlung
Tagesordnung :

1. Geschäfts- und Kafienbrricht
2. Eventuelle Anträge
S. Wahl des Vorstandes
4. Verschiedenes.

Anträge sür die Generalversammlung find bis
Montag , den 1. Juni schriftlich au den Parteibor¬
sitzenden Genofie Roßbach, Kaiserallee 15 einzureichen.

Alle Parteigenossen und -Genossinnen find herz¬
lich eingeladen. Der vorstaud .

Sojidlbetnoht , Pakte! Karstrahc
« erbegrupp « der Geistesarbeiter .

Genofie G. E. Graf - Stuttgart spricht
hente abend 8 Uhr , im großen HandelS-
kammcrsaal, Karlstraße , über :

„Masse und Sozialismus "
Eintritt frei ! Alle Parteigenosfinnen und Partei-
genoffen sind eingeladen. 3383

I KAFFEE BAUER I
Illlllllllll'lirnilllllllllllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllilllll

| Heute Mittwoch , 81/* Uhr abends j

I Großes Sonderkonzert 1
: der verstärkten Kapelle . :
[ Aus dem Programm -. 1
- Die Weihe des Hauses , j
i Ouvertüre . Beethoven -i Fantasie a. d. OperLohengrin . Wagner -
• Phantastisches Ballet . Ralf ■
| Finale aus der Cello-Sonate . . Orleg -
jj Solist « Max Nermesan . 3365 {

C olosseum
Heute Mittwoch abend 81/« Uhr :

Zwei weitere große Schhißkämpfe ,
die wegen der voraussichtlich langen
Dauer bis zur - Entscheidung durch¬

geführt werden . 3361

Tornowgegen Steinke
B i 1 k au geg.Langgut h Melervereinig .K

'mhe« KS 5

Rr. 121

Volkschor West-
Mr veranstalten am Pfingstmontag «5K

mittag einen ^

nach Reicheubach (Albtal ) inS Lokal 78«
Für gute Unterhaltung ist beste

eforgt. Absahrt nachm . 1.31 Uhr vom Alvm
ahnhof auS nach Busenbach.

Hierzu laden wir unsere werten MitflUe° .
nebstFamilienangehörigen , sowieFreunde « .
Gönner de» Vereins mit der Bitte u« J“"

reiche Beteiligung freundlichst ein. '
^

Krone "

mm
,

Wäsche ! !
für die Feiertage besonders preiswert :

Damenhemden. . 1 .35 ,t,
Beinkleider "Ä 1 75 .»
Hemdhosen S“Ä 3 .75 »
jumDernntertalllenrol % 0.95 ...
Jumperunterialllen

Klöppelstick .u-Handarb .v .Mk.

PrinzeBrdcke!ÄK 4.25 »
Garnituren SÄtäÄ ’ , » »«

mit Klöppelspitzen u . Handarb . > t -UU

lrmot,Seid.Schlupmo$en33.75
Badeanzüge. Schlatanzilge. Herren¬
hemden . Trixotagen s„., is laschen-

tdcherln groDer Auswahl

W,rtefsSWertheimer
Krouzptraßo 10 »360

Del der hl. Kirche, neuen der span . Weinstube.

ClttrtO Schreib - « . Räh «
wv f maschiueu -Repa -
raturen ? 2301

Werderplatz 40 .

ZUhutfjno . Junri925 .
Freiburger MQneter-

QßlJ -LotteriB
Kor60000tose , 2329 Geld¬

gewinne Mark :

55000
H&ebat»u. Haoptjcwitme r

30000
20000
10000
Lose zu M. 3 .—.

LUi- u. Porto 30 Pf . «mpf.
all« Vtrkaüfutallaa

•owlt dlettanaralagentur
Eberhard Fetzer
Karlsruhe . Ottendatr . 6
Po- tieheekkonlo 19876

Formprecher <061
Hier bei : KarlGtttz ,InhE Zwerg Bank -
gesch . ; Karlltlaler ,Ztgarrengeschäft ;
Stephan Eckert ;Brtefmarkenhftrse
Inh .B .StrachwIts ,
A .Martln,Zigarren -
gesch .;Jo *etSetler ,

Zigarrengesch .

Donnerstag , den 28 . Mal 1925 , abends von 8—10 7, Uhr «
WT “ _ w AiM -d - der Vereinigung

O . bad . Pollzelmuslker
n Ar,:

Touristen-
23erein

..DieRalur-
freunde

"
vrtSgr . Karlsruhe , e . B .

Kommenden Freitag ,
den LO.Mai 1925 , Punkt
8 Uhr 3345

Mmmtsversammig.
im „Friedrichshof ".
.. Vollzähliges Erscheinest
erwartet Der Lbman » .

f
gibr ., gut erhalten , von
45 Mk. an . Gute , neue,
1 Jahr Garantie , von

>25 Mk . an bei B3i7

E. Fabry
Mechaniker- Meister
Rüppnrrcrstr . 92 .

Aufruf!
' Unser Zentral - Zimmernachweis »
Büro ist eröffnet und befindet stch Rathaus,
1 . Stock, Zimmer Rr. 17. Ecke Marktvlatz und
Zähringerstraße . Wir bitten die Einwohner¬
schaft dringend um raschmöglichste und weit¬
gehendste Anmeldung von Zimmern . Alle lln -
terbringungsmöglichkciten (Sofas , Ruhebetten
usw .) können gemeldet werden , sowohl für län¬
gere Zeit, als auch für einzelne Tage oder Ver¬
anstaltungen. 3367

Jede weitere Auskunft erteilt das

Ammernacdwrirbiirs der UtrkeDrs*
Ucrcins .

Karlsruhe , den 25. Mai 1925.

Zionistische vrlsormme KarlW-
Vortragsabend

Mittwoch , den 27 . Mai 1925 ,
8 */4 Uhr pünktlich im Saal « d«S

Hanfe», « arlstratzer

Valästrua ^und die Eröffnung A
hebräischen Aniversi »

^
Gäste Willkommens Der Porst "

^

Äetle bringt ihren neunten I

nach Hdu>e

erleKb ter . •

ynie»»6^

i'
»
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